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Bas Verhältnis Oeutfchlanös zu
Rußland und zum Valkan.

Bon Heinrich Prinz zu Schönaich-Carolnth, Mitglied des
Reichstags und des Preußischen Herrenhauses.

ist ernst. Hoffentlich beeinträch-
nickn Zwischenfalle der letzten Wochen
5w, -* r x X J 3}!  Beziehungen zwischen Rußland und
^tztlchiand , welche bte öffentliche Meinung stark be
schaftrgt und beunruhigt haben.
f , ^A .iu Köln beliebte Verfahren hat jetzt nun wohl
}e!ne  gefunden . Wenn wir es ferner auch in
keiner Weile billigen können, daß die gültigen und nun
einmal anerkannten Bestiinmungen im Flugwesen nicht
eingehalten werden, und daß fortgesetzt durch das Über¬
stiegen der Grenze schwere Beeinträchtigungen guter
Beziehungen erwachsen können, infolge dessen für die
rstleger entichreden mehr Vorsicht geboten wäre , so ist
doch das lange Jnhafthalten der deutschen Flieger in
Perin auffallend und bedauerlich. Nach der Antwort
die neulich mern Freund Bassermann auf seine Anfrage
von Vertretern des Auswärtigen Amtes erhalten hat.
gaben viele geglaubt — ich habe zwar nicht zu den-
lelbcn gehört —, daß die Angelegenheit in schnellster
r>r,st geregelt werden wurde. Die Optimisten sind hier
auch wieder einmal um eine Enttäuschung reicher ge¬
worden. Ungeachtet aller Bemühungen verschiedenster
Kreise werden die deutschen Flieger noch immer in
Perm festgehalten, trotzdem diese, wie es heißt , nicht
einmal einen photographischen Apparat mit sich geführt
haben und lediglich Sportsleute sind. Man pflegt zu
sagen, wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Der Wille
scheint also in diesem Falle zu kehlen.

Angesichts der starken Preßfehde auf russischer und
aiif deutscher Seite muß man doch sagen, daß es wohl
-einen einsichtsvollen und ernsten Politiker in Rußland
wie in Deutschland gibt , der nicht dringend wünschte
daß das gute Verhältnis zwischen beiden Ländern wie¬
der hergestellt würde . Seit .150 Jahren besteht eine
beiderseitige Freundschaft, die zeitweise einen sehr herz¬
lichen Charakter angenommen hat . Seit dem 7jährigen
Kriege haben Rußland und Deutschland immer in
Frieden gelebt. Ich brauche nicht an die spätere
Waffenbrüderschaft und an die herzlichen Beziehungen
der beiden Höfe und die nahe Verwandtschaft der regie¬
renden Häuser, wohl aber daran zu erinnern , daß ge¬
meinsame Interessen die beiden Länder immer wieder
zusammengefllhrt haben, und die Freundschaft, die auf
der Wahrung und Förderung gegenseitiger Interessen
beruht , hat sich immer am festesten erwiesen. Ein
Krieg zwischen Deutschland und Rußland wäre ein so
großes Unglück, daß man gar nicht daran zu denken
vermag . Was könnte Rußland und was könnte
Deutschland dabei gewinnen ? — Nichts. Nach langem,
blutigem Ringen wäre die Lage wie vorher, und man
wäre wiederum auf eine Verständigung angewiesen.
Die ruhigen und besonnenen Elemente in beiden großen
Neichen sollten alles , was in ihren Kräften steht, tun,
um die guten Beziehungen zu erhalten und um die
Friedensstörer zurückzuweisen. Einer der wichtigsten
Faktoren in diesen Friedensbemühungen könnte die

Morgen' Kusgabe.
Presse sein. Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben,
daß .sie, ihrer großen und hohen Aufgabe bewußt, sich
bemühen wird , die vorhandenen Unstimmigkeiten zu
beseitigen.

So weit ich die deutsche Presse kenne, ist ihre
Sprache gegen Rußland durchaus maßvoll gewesen.
Ein Gleiches läßt sich wohl nicht von allen russischen
Presseorganen behaupten . Immerhin sind auch hier die
feindlichen Stimmen wohl in der Minderheit geblieben.
. Ich glaube, daß man sich in Deutschland vielfach

eine falsche Vorstellung von dem Einfluß der russischen
Regierung auf die Presse macht. Man denkt gewöhn
Iich in Deutschland, jeder Presseangriff in Rußland ge-
ichehe mit Vorwissen und Willen der russischen Regie¬
rung . Das ist aber ein Irrtum . Die Einwirkung der
russischen Regierung auf die Presse ist vielleicht viel
schwieriger, als wir .. annehmen . Vielleicht folgen die
großen deutschen Blätter leichter einer Anregung oder
Bitte der Regierung , als dies in unserem Nachbarlande
geschieht. Die deutsche Presse ist sich ihrer hohen Aus¬
gabe und Verantwortung bewußt und vermeidet cs,
wenigstens in ihren maßgebenden Organen , Öl ins
r̂ euer zu gießen. Möchte es so den Bemühungen aller
einsichtigen und verständigen Kreise gelingen, die
Gefahr kündenden Wolken zu verscheuchen, die uns zu
bedrohen scheinen. Wir müssen alle Gegnerschaft nie¬
derzwingen und uns vertragen.

Die Budgetkommission des Reichstags bringt der
.mludlung der auswärtigen Angelegenheiten das

größte Interesse entgegen, wie schon an der wesentlich
verlängerten Dauer der Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes ersichtlich ist. Im deutschen Reichstag
halt man entschieden am Dreibund fest. Aber so sehr
man auch entschlossen ist, die Politik des Dreibundes in
allen Zielen zu unterstützen, so lebhaft wünscht man
eine Verständigung mit England und ein gutes Ein¬
vernehmen mit dem großen östlichen Nachbarn. Man
kann nur mit Genugtuung und Befriedigung wahr-
nehmen, daß der Wille zur Erhaltung des Friedens
sich überall bemerkbar macht, und daß sogar die fort¬
gesetzten Balkanwirren es nicht vermocht haben, das
Einvernehmen zwischen den Großmächten zu lockern.
Wir müssen es anerkennen, daß die Politik der Groß¬
mächte entschieden auf Erhaltung und Festigung des
Friedens gerichtet gewesen ist. Aber wir können leb¬
hafte Besorgnisse nicht unterdrücken, wenn wir sehen,
wie täglich der Jnteressenkämpf in den Balkanländern
aufs neue zum Ausbruch kommt und sonst fortwährend
neue schwierige Lagen geschaffen werden. Statt der
eit lange erhofften Entwicklung einer friedlichen Ge-
taltung der Dinge sehen wir immer neue Unwetter
Heraufziehen, und mit Sorge müssen uns die gespann¬
ten Beziehungen zwischen Serbien und Albanien und
die Haltung Griechenlands erfüllen . Es wäre sehr zu
wünschen, daß die Großmächte und auch Deutschland
unberechtigten griechischen Forderungen , wie sie sich jetzt
in Epirus zeigen, entgegentreten , damit nicht neue
Verwicklungen entstehen. Möge man Griechenland in
der Jnselfrage zu befriedigen suchen, aber es von wei¬
teren Feindseligkeiten in Epirus , Albanien gegenüber,
abhalten . Auch die Balkanstaaten bedürfen der Ruhe
und der friedlichen Entwicklung, nach den großen und '
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außerordentlich schweren Opfern der letzten Kriege, die
so viel kostbares Menschenmaterial vernichtet, so viel
Gegenden verwüstet und mit Schrecknissen erfüllt haben.
Ebenso wie dort die Bevölkerung den Frieden ersehnt,
flt es auch eine finanzielle  Notwendigkeit , daß
Industrie und Handel ohne fortwährende Beunruhi¬
gung ihrer friedlichen Tätigkeit nachgehen können. Wir
brauchen und wollen den Frieden . Aber nicht Deutsch¬
land allein bedarf seiner, sondern alle Staaten , die
ganze Welt. _Ich bin überzeugt , würde man — wo

— eine Volksabstimmung veranstalten,
ob Krieg oder Frieden : die Antwort würde die gleiche
sein, einige wenige ausgenommen , die hoffentlich nie¬
mals die Entscheidung herbeiführen werden.

vom französischen Gsterfeft.
k« Deputierten . — Auf der Suche nach einem

“r -/? er „©tanb des Skandals . — Das teuere
turfisch-franzostsche Abkommen: Metz «egen die Türkei « —

Die Hetze gegen Deutschland und Friedenskläng-e.
C . L. Paris , 12. April.

Über die unfromme Republik ist doch so etwas wie Oster-
stimmung gekommen. Eine ganz kurze Feiertagspause unter¬
bricht den wüsten Lärm der Parteien , die sich in vierzehn
Tagen gegenseitig die fetten Pfründen der Demokratie ent-
reißen wollen. Die Deputierten und nahezu sämtliche
Minister , die um die Erneuerung ihres , mit 15 000 Franken
und mehr dotierten Mandats betteln müssen, sind in ihre
Wahlkreise geeilt und ziehen von Dorf zu Dorf , um ihre
Ostereier auszirteilen . Die Schenkwirte machen gute Ge-
schafte; denn der Volksvertreter und seine Agenten halten jetzt

^ .^ Beredsamkeit und der giftgrüne Abstnth-
schnaps fließen m Strömen . Zwar waren die Republikaner
noch nie untereinander so gespalten und ihre Skandale hatten
noch nie so knapp vor dem Wahlgang Verwirrung in die
„öffentliche Meinung ** gebracht. Aber wer glaubt an große
Überraschungen bei dieser Befragung des Landes ! Politik ist
Geschäft. Der Deputierte hat seine Kundschaft. Wußte er
sie wahrend der letzten vier Jahre zufriedenzustellen besorgte
os Ä ei,, ', Wetn . uni  Basen genügende Ämter oder
Ordensbandchen, dann wird er im Triumph wiedergewählt
werden. Seme Ostereier sind die lokalen Vrofitchen," die er
aus der dicken Republik herauszuschlagen verstand. „Jeder
handelt nur zu seinem eigenen Vorteil oder zum Vorteil
seiner lieben Freunde , schreibt Robert de Jouvenel in seinem
vielbemerkten Buche „De la Camaraderie " — das National-
bewnßtsein muß der Kameradschaft Platz machen.

„Ja , Frankreich hat den Kopf verloren !*' meint einer der
'ozialistischen Führer , der sarkastische Sembat . „Ich halt - es
für prophetisch, daß es zu seinen berühmtesten Schutz¬
heiligen St . Denis zählt , der wegen der Gewohnheit, mit
einem abgeschlagenen Haupte im Arme spazieren zu gehen,
o bekannt wurde . So sieht man ihn auf den bunten Fenstern

der Kathedralen . Ah! dieser Schutzpatron ist unser wohl-
getroffenes Ebenbild. Bloß, auf was warten wir ? St . Denis
wartet darauf , daß man ihm wieder seinen Kopf aufklebt.
Warten wir etwa darauf , daß man uns wieder einen König
aufklebt? Nein, nicht wahr ? Aber dann sehe ich nur zwei
Mittel : entweder die Karikatur eines Königs machen, der wir
einen anderen Namen geben, Präsident der Republik oder
Konsul meinethalben . Die Hauptsache ist, daß wir ihr könig¬
liche Attribute verleihen und sie mit persönlicher Macht aus-

Karl Goedeke.
(Zu seinem 100. Geburtstag , 15. April .)

Jeder , der sich mit der deutschen Literaturgeschichte be¬
schäftigt, ja jeder, der im weiten Reich der Bücher sich einmal
umgetan , hat den Namen Karl Go e del es mit Dank ge¬
nannt ; er war ihm der sichere Führer durch das weite
Labyrinth der Titel und Ausgaben , war ihm der freundliche
Helfer bei ratlösem Suchen. So ist dieser Gelehrte, . dessen
Bienenfleiß und dessen Genauigkeit -auch im kleinsten ein vor¬
bildliches Muster entsagungsvoller Forscherarbeit darstellen,
so etwas wie der gute Geist der deutschen Bücherfreunde ge¬
worden. Sein „Grundriß -zur deutschen Dichtung", dieses un¬
geheure Inventar unseres Schrifttums , das er voll Stolz „aus
den Quellen " geschöpft nennen konnte, ist längst nicht mehr
nur das unentbehrliche Handwerkszeug der Studierenden,
sondern in der gewaltigen Ausdehnung und Ausgestaltung,
die das Werk nach dem Tode des Einen durch die Zusammen¬
arbeit , einer ganzen Gelehrtenschar erhalten hat , der Ratgeber
für die Welt der Bücherkäufer und Bücherverkäufer. Um ein
solches Buch zu schaffen, wie es keine Literatur der Welt in
gleicher Weise besitzt, -war ein echtes deutsches Gelehrt-enleben
voll nimmermüden Fleißes und idealster Gesinnung vonnöten,
und Goedeke hat es gelebt. Als -Sohn -eines wohlhabenden
Maurermeisters in C ê l l e am 15. April 1814 geboren, hatte
er das Glück, seine Studienzeit während der höchsten Blüte
der Universität in Göttingen zu verbringen . Die Vorlesungen
Dahlmanns  gaben ihm einen großen Blick für die ge¬
schichtliche Entwicklung; bet geniale K. O. Müller führte ihn
in die Schönheit der Antike ein ; vor allem aber waren es die
Brüder Grimm  und G e r v i n u s, die seine Liebe zur
deutschen Literaturgeschichte bestimmten. Mit schwärmerischer
Verehrung hat er fein ganzes Leben lang an den Brüdern

Grimm gehangen und sich in seiner Bescheidenheit neben dem
„König" Jakob Grimm nur als ein Handlanger -gefühlt, der
ausbauen durfte , wozu jener den Grund -gelegt. Die Treue,
die er den beiden „Dioskuren der Germanistik " bewahrte ',
ließ ihn . auch zum ersten Mal als Journalist und Dichter
hervottreten . Rach dem Verfassungsbruch des Königs von
Hannover und der Entlassung der „Göttinger Sieben " "schrieb
er ausführliche Berichte für die „Augsburger Allgemeine
Zeitung " und verfocht zugleich die Ideen der Freiheit der
Forschung -und her Rechte der Bürger in politischen Dichtun¬
gen, von denen bas den Aristophanes nachahmende Lustspiel
„König Kodrus " zwar arg mißlungen ist, die Gedichte aber
einen pathetischen Schwung und ein reiches Formtalent ver¬
raten . Auch leibendige Novellen hat Goedeke geschrieben; doch
znm Dichter machte ihn doch nur die von leidenschaftlichen
Gärungen erfüllte Zeit bis 1848, in der er politisch als eine
bedeutende Persönlichkeit hervortrat . In Wort und Schrift
rüttelte er die Hannoveraner auf und kämpfte für die deutsche
Rei-chsversassung und die preußische Kaiserwürde . Wer diese
politische Episode seines Levens, die von feiner stolzen, unab¬
hängigen und freien Gesinnung zeugt, war ihm doch mehr
Pflicht und Neigung . Als dann -die erzwungene Ruhe kam,
da schied er -gern von dem Markt des öffentlichen Lebens und
vergrub sich mit Lust in seine gewaltigen Büchechaufen.
Seinem Lisblin-gsdichter Platen , den -er in seinen Dichtungen
nachgeahmt, war seine erste literarhistorische Studie (1839)
gewidmet. Im Fron einer Buchhandlung mußte er dann
allerlei Tqgesarbeit verrichten, Neuausgaben machen, ja auch
die Bearbeitung eines Briefstellers fiel ihm zu. Unterdessen
hatte er seine großen systematischen Sammlungen von
Büchern begonnen, aus denen zunächst seine ein ungeheures
neues Material ausbreitenden Anthologien entstanden'. Mochte
er die Dichter von 1818 bis 1843 in einem Bande vereinigen,
mochte er in elf Büchern deutscher Dichtung vom Ausgang "des

Mittelalters bis zur Gegenwart führen oder dem Mittelalter
selbst unter Verarbeitung einer -gewaltigen Handschriften-
men-ge ein Werk widmen — stets gab er so Reichhaltiges, so
Fehlerfreies , wie es -vorher nie gelboten worden war . Die
gleichen Vorzüge weist die Riesenarbeit -des Grundrisses auf
die er nach dem Tode des Vaters 1855 in dem stillen Celle -be-
0ant!- ur P ©o-ebefe daran gearbeitet , eine
Bibliothek von mchr als 5000 Bänden allein "für dies Werk
zusammengebracht, und mit Stolz konnte er sich rühmen , daß
er keine Angaben .von Zandern übernommen , sondern alle
Bücher, die er ermahnt , selbst gesehen hübe. Die Arbeit nahm

k ru ^ > Suchen nach Büchern war diesem
glücklichen Finder eine -ebensolche Freude wie daS Einordnen
in den Zusammenhangs Eine feste Stellung hat er, dem Un-
abhangrgreit -das Höchste war , nie erstrebt ; und -doch hätte
er elg-entuch ans^ Brot -verdien-en denken müssen, denn was er
besaß, uicht für die vielen Bücher, die er erwarb . So
mußte er sich denn 1858 mit schwerem Herzen von seiner
einzigartigen Bibliothek trennen und zog nun aus dem ein-

nat^ Göttingen , wo die Bibliothek seine eigent¬
liche Wohnung wurde , in der er den größten Teil des Tages
häufte. Er hielt nun auch als Professor formvollendete Vor¬
lesungen, in denen er sein unbegrenztes Wissen „von Con-
fucius bis H. Heine" ausbreitete . Die Literatur des 16.
Jahrhunderts , das -er als das „spezifisch deutsche" über¬
schätzte, hat er in einer Fülle von Arbeiten behandelt ; daneben
galt seine Liebe vor allem der klassischen Zeit ; für die Goethe-
und Schillerforschung -hat er die Grundlage gelegt. Unter den
neuesten Dichtern war sein intimer Jugend - und Duzfreund
Geibcl sein besonderer Günstling ; ihm widmete er eine
prächtige Biographie , die aber durch das ablehnende Verhalten
des jede Indiskretion fürchtenden Dichters ein Torso blieb.
Mitten in der Arbeit, mitten unter Büchern, wie er gelebt,
ist er am 27. Oktober 1887 gestorben.
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rüsten . Oder wir sorgen uns im Gegenteil für ein Hirn,
denn dies Organ ist unentbehrlich, aber für ein kollektives
Hirn ." überall der gleiche Gedanke! Es fehlt an einer
Zentralgewalt , die Ordnung in den allgemeinen individuellen
Geschäftseifer bringen kann. Der Scgialist erwartet ein
„Hirn ", das natürlich kollektivistisch arbeiten soll. Der natio¬
nalistische Akademiker Maurice Barrtzs sagte: «Was hören wir
jeden Tag ? Dieser marschiert mit Briand , jener mit Barthou,
dieser wieder mit Delcasse, jener mit Caillaux ! Man gehört
zu einer Konibination , einer Gruppe , marschiert für ein Ge¬
schäft, nicht für Ideen ." Und Barrtzs träumt von einem
Bonaparte , der mit eisernem Besen die Kammer ausfegt,
weil sie allzusehr der Börse gleicht. Auch ein anderer Aka¬
demiker, der Republikaner Abel Hermant , klagt : „Ich fühle
mich nicht verwaltet !" Um darüber zu philosophieren : „Man
sagt mit Recht, daß wir , angewidert gar so frei zu sein, seit
einigen Jahren merkwürdig viel Geschmack an Autorität ge¬
wonnen haben. Es ist einer der Charakterzüge der kommen¬
den Generationen . . . . Nicht aus Unterwürfigkeit gehorchte,
man dem ersten Konsul, sondern weil es einen Bonaparte-
Kultus gab. Die Menge ersehnt einen Führer , weil sie
mächtig in sich Begeisterungsdurst verspürt ." Raymond
Poincarö , aus dem man einen solchen Führer machen zu
können hoffte, hat enttäuscht ; immerhin schlägt der natio¬
nalistische Gemeinderat Dausset vor, ihm eine prächtige Leib¬
garde zu geben, hundert Mann , mindestens 1,80 Meter groß,
auf normannischen Prachtgäulen , Trikolorenbusch auf dem
Helm, von dem noch ein weißer Roßschweif niederweht , rot¬
blau emaillierter Panzer , weiße Stulpenhandschuhe , weiße
Lederhosen, Schachtenlackstiefel und weißseidener Sattel mit
dem Pariser Wappen. Die wiedererstandenen „Cent-Gardes ",
denen auch Polizeipräfekt Hennion hold sein soll, wären somit
schon bereit , wenn der Brüsseler Bonaparte etwa Poincarö
im Elysoe abzulösen wünscht.

Indessen vergönnt sich der Präsident ausgedehnte Oster¬
ferien an der Riviera , die er nur zum besonders glänzenden
und herzlichen Empfang des englischen Königspaares (Feier
der zehnjährigen Entente cordiale !) zu unterbrechen gedenkt.
Die reaktionären Parteien zeigen sich einigermaßen empört,
daß er fern von Paris bleibt, um auch nicht den Anschein
einer Einmischung in den Wahlkampf zu erwecken. Er unter¬
zeichnet widerspruchslos die strafweise Versetzung des General¬
staatsanwalts Fobre und gibt durch sein persönliches Zeugnis
im Prozeß der Mme. Caillaux dem gestürzten Finanzminister
seine Hilfe, als Deputierter wiedergewählt zu werden. Wahr¬
lich, die Nationalisten haben sich in ihm getäuscht und er hält
sein Versprechen, immer streng in seiner verfassungsmäßigen
Rolle zu bleiben. Selbst Barthou und Briand haben darauf
verzichtet, weiter bei ihrer Propaganda die Ermordung
CalmetteS auszubeuten , und als sich Caillaux und Barthou
vor dem Untersuchungsrichter wiedersahen, duzten sich die
„feindlichen Brüder ". Es kann sein, daß man während des
Wahlkampfs weniger von dem Skandal reden wird wie nach¬
her. Die Provinz interesiiert sich weit weniger dafür als
Paris ; es ist eine Frauenaffäre , in der — das hat die Unter¬
suchung reichlich ergeben — Erpressung mit alten Liebesbriefen
getrieben wurde, bis Leidenschaft und Ekel zum Mord fort¬
rissen. Wenn nach Monaten die Geschworenen zu urteilen
haben, wird es zu bitterbösen Auseinandersetzungen kommen;
jedoch politisch scheint vorläufig die Wirkung verpufft zu sein.

Das größte Osterei der Republik war der türkisch-fran¬
zösische Vertrag , der sie 800 Millionen Franken kosten wird.
Was Frankreich von der Türkei erhält , ist bekannt : ein Bahn¬
netz in Armenien und Syrien sowie Hafenanlagen am Mittel¬
meer und am Schwarzen Meer , wirtschaftliche Zugeständnisse,
die auch eine hohe politische Bedeutung haben und die syrische
„Interessensphäre " noch mehr in die gallische Abhängigkeit
bringen . Da es sich um internationale Traktationen handelt
und ein deutsch-französischer Vertrag über Kleinasien dem
jetzigen Abkommen varausging , gibt e§ keinen Protest . Aber
eS ist auffällig , daß die Einzelheiten des französisch-türkischen
Abkommens veröffentlicht wurden und die des deutsch-
französischen  noch immer geheimgehalten werden ! Das
veranlaßt allerlei abenteuerliche Vermutungen . So lesen wir
in der in Paris erscheinenden türkisch-oppositionellen Zeit¬
schrift „Möcheroutiette" mit der Unterschrift des wegen eines
blutigen Attentats jüngst vielgenannten Generals Scherif-
Pascha: „Ich erfahre aus absolut sicherer Quelle , daß wäh¬
rend der Verhandlungen über das deutsch-französische Ab¬
kommen von Frankreichs Jnteressenabstandnahme in der
Türkei gesprochen wurde und auch von der Kompensation,
mit der diese Abstandnahme bezahlt werden sollte. Mit Elsaß?

Wiesbadener TnMati».
Mit Lothringen ? O nein , bloß mit der Zurückerstattung der
Stadt Metz." Der General , der im allgemeinen gut informiert
ist, zumal er im selben Heft genau die Summe nennen kann,
mit der Djavid -Bei durch den Bankier Renier die Pariser
Presse zugunsten des Abkommens bearbeiten ließ (zunächst
675 000 Franken ), will durchaus an seine Information
glauben . Denn er warnt : „Möge sich Frankreich nicht durch
die Zurückgabe einer Stadt irreführen lassen! Und wenn sich
die deutschen Pläne verwirklichten, wenn das Deutsche Reich
von Berlin bis Bagdad ausgedehnt würde — wie sollte dann
Frankreich diese Stadt zu behalten hoffen ?"

Phantasien,  wird man sagen. Gewiß. Aber be¬
stimmt, die Türken gegen Deutschland aufzuwiegeln . Der
„Temps " warnt direkt vor dem „exklusiven, alles an sich
reißenden Einfluß Deutschlands in Konstantinopel ", der am
Verlust Bosniens und der Herzegowina , von Tripolis , der
europäischen Türkei und der Inseln schuld sei, vielleicht auch
den Kampf um die Aufteilung Anatoliens vorbereite ! Als ob
die Pforte die Haltung Frankreichs während der letzten Jahre
und insbesondere während des Krieges vergessen könnte! Aber
dem „Temps " und anderen ist jede Verdrehung der histori¬
schen Wahrheit erlaubt , wenn damit die Deutschenhetze Nah¬
rung findet . Wir müssen skeptisch bleiben, ob auch der Ex¬
minister des Auswärtigen , Pichon, in der „Neuen Freien
Presse" hehre Friedensklänge erklingen ließ und zugleich zwei
sehr verschiedenedeutsche Friedensboten nach Paris zum Oster¬
fest kamen : der predigende Prinz Max von Sachsen und der
sczialdemokratische Gesangverein aus Düsseldorf!

Amtliche FeftfteMngEN über die
Salvarsanbehandlung.

v/h. Berlin , 14. April . (Drahtbericht .) Die „Nordd.
Mg . Ztg ." schreibt: Die von dem bei der Berliner Sitten¬
kontrolle beschäftigten Arzt Dr . D r e u w erhobenen Angriffe
gegen das Salvarsan und dessen Erfinder , den Wirkt. Geh.
Rar Professor Dr . Ehrlich (Frankfurt a. M.), haben in
jüngster Zeit in der Presse auch zu Angriffen gegen
die Medizinalbehörden  Veranlassung gegeben, denen
zum Vorwurf gemacht wurde, daß sie nicht wegen der angeb¬
lichen zahlreichen durch das Salvarsan veranlaßten Todesfälle
die Anwendung des Mittels verboten oder wenigstens eine
Maximaldosis für das Salvarsan vorgeschrieben hätten . Diese
Vorwürfe können nicht als berechtigt anerkannt werden.
Selbstverständlich haben die obersten Medizinalbehürden im
Reiche und in Preußen die Arbeiten Ehrlichs van Anfang an
auf das sorgfältigste verfolgt und die zahlreichen über das
Salvarsan und seine Verwendung erschienenen Veröffent¬
lichungen gewissenhaft geprüft . Zu einem Eingriff in die
Prüfung des Mittels durch die berufenen Männer der Wissen¬
schaft und der Praxis liegt kein Anlaß vor. Ebensowenig ist
bislang die Festsetzung einer Maximaldosis  er¬
folgt, einmal weil eine solche sich nach dem gegenwärtigen
Stand der Wissenschaft überhaupt noch nicht einwandsfrei
feststellen läßt , sodann aber, weil die Maximaldosis von jedem
Arzt bekanntlich bestimmungsgemäß überschritten werden
darf , wenn er dies im Interesse des Kranken pflichtmäßig für
erforderlich erachtet. Er hat nur nötig , auf dem betreffenden
Rezept neben die die Maximaldosis überschreitende Angabe
ein Ausrufungszeichen zu setzen. Die Nachrichten über an¬
gebliche Salvarsan - Todesfälle  sind natürlich
gleichfalls geprüft worden und haben sich in der überlegenen
Mehrzahl anderweitig aufgeklärt.  Meist waren
die Krankheiten selbst schuld daran , derentwegen das Salvarsan
angewendet wurde, namentlich die Syphilis , nicht aber das
Salvarsan . Die Syphilis,  namentlich die ererbte,  ist
bekanntlich eine überaus mörderische Krankheit . Welche
anderen Nachteile sie insbesondere für das Zentralnerven¬
system im Gefolge hat , ist heute jedem Sachverständigen be¬
kannt . Daß aber das Salvarsan sowohl allein als auch in
Verbindung mit Quecksilber den Verlauf der Syphiliskrankheit
besonders in den Anfangs st adien überaus
günstig beeinflußt,  das hat die Erfahrung der Sach¬
verständigen heute völlig einwandsfrei festge-
stellt.  Wohl sind das Salvarsan und . das Neo-Salvarsan
Arsenpräparate , aber in ihnen ist das Arsen so fest gebunden,
daß es in seiner Giftigkeit keineswegs einfach mit dem Arsenik
verglichen werden darf . Sicherlich wird sich bei einer wei¬
teren statistischen Prüfung , die amtlich eingeleitet worden ist,
ein noch genaueres Bild über die im Laufe der Salvarsan-
behandlung erfolgten Todesfälle und die Bedeutung des Sal-
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varsans überhaupt ergeben. Es wird auch die Indikation für
seine Anwendung und die zweckmäßigste Dosierung des Mittels
eine noch schärfere Feststellung erfahren . Allein dies wird
voraussichtlich an der schon feststehenden Erkenntnis , daß das
Mittel eine überaus wertvolle Bereicherung unseres Arznei¬
schatzes darstcllt und unzähligen Kranken Heilung zu bringen
geeignet ist, nichts zu ändern vermögen. In einigen Presse¬
organen waren auch Angriffe gegen die,Kranken»
Hausleitung und die städtischen Behörden in
Frankfurt  a . M. erhoben worden, weil dort die Prosti¬
tuierten zwangsweise mit Salvarsan behandelt und mehrere
durch Anwendung von Salvarsan getötet worden sind. In
einer Sitzung , die am 4. April d. I . im Rathaus zu Frank¬
furt a. M. unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Prof.
Dr . Kirchner  vom Ministerium des Innern stattgefunden
hat und an der außer dem Oberbürgermeister und dem Poli¬
zeipräsidenten von Frankfurt a. M. die Ärzte der dermato¬
logischen Abteilung und Exzellenz Ehrlich selbst teilgenommen
haben, ist amtlich festgestellt worden, daß vom 18. Mai 1910
bis jetzt über 11 000 Personen  in der dermatologischen
Abteilung des Frankfurter städtischen Krankenhauses behan¬
delt worden sind, daß von ihnen kein einziger  an Er¬
blindung oder Ertaubung erkrankt ist, daß von S vorge¬
kommenen Lähmungen 4 bereits geheilt und 2 auf dem Wege
zur Heilung begriffen sind. Unter den 11 000 mit Salvarsan
Behandelten befanden über 1200 Prostituierte.  Von
letzteren sind in dieser Zeit 3 gestorben, und zwar die eine
drei Monate nach Abschluß der Salvarsanbehandlung an
eitriger Entzündung des Nierenbeckens, eine zweite zwei
Monate nach Abschluß der Behandlung an einer Blutung durch
Fehlgeburt und eine dritte einige Tage nach der Behandlung
an syphilitischer gelber Leberatrophie . Eine Schuld an diesen
Todesfällen kann dem Salvarsannichtbeigemessen
werden. Festgestellt wurde außerdem , daß ein Zwang auf
die Prostituierten zur Duldung der Salvarsanbehandlung
nicht ausgeübt worden ist. Nur eine einzige Prostituierte
mußte zur Behandlung gezwungen werden, weil sie über¬
haupt jede Behandlung verweigerte . Sie war , wie sich als¬
bald herausstellte , geisteskrank. Abgesehen von ihr haben sich
die Prostituierten der Behandlung mit Salvarsan durchweg
gern unterzogen , weil sie selbst die Beobachtung machten, daß
sie die früher übliche Dauer der Shphiliskur wesentlich ab¬
kürzten . Es wäre im Interesse des Ansehens der deutschen
Wissenschaft in hohem Grade erwünscht, wenn sich die Gemüter
über diese Angelegenheit nunmehr beruhigen  und die
weitere Entwicklung der wissenschaftlichen Forschungen ab-
warten möchten. Jedenfalls werden es die Ministerialbe-
börden an Sorgfalt bei der Verfolgung dieser Entwicklung
nach wie vor nicht fehlen lassen.

Deutsches Reich.
# Mumm v. Schwarzenstein . Da der Kaiser am 9. Mai

in Braunschweig der Taufe seines jüngsten Enkels beiwohnen
wird, muß er spätestens am,3 . oder 4. Mai Korfu verlassen.
Ob er auf der Heimfahrt den von verschiedenen Seiten an-
gekündigten Besuch bei dem früheren Botschafter Frhrn.
ffiutnm v. Schwarzenstein auf dessen unweit von Genua  ge¬
legenen Landsitz machen wird, steht noch nicht fest. Amtlich
wird dieser Besuch weder bestätigt noch widerrufen . Aber
auch wenn der Besuch nicht stattfinden sollte, ist, wie wir er¬
fahren , damit zu rechnen, daß Herr v. Mumm wieder in den
diplomatischen Dienst des Deutschen Reiches eintritt . Er er¬
freut sich der vollsten Wertschätzung des Kaisers und ist schon
vor einiger Zeit für den Posten des Staatssekretärs
des Auswärtigen  in Frage gekommen. Wenn er diesen
Posten nicht erhalten hat, so ist dies, wie wir weiter hören,
darauf zurückzuführen, daß er selb  st einen Botschafter¬
pasten  vorziehen würde. Aus dem diplomatischen Dienste
geschieden ist er seinerzeit angeblich wegen eines Augen¬
leidens ; tatsächlich aber, weil es ihm in Ostasien, wo er lange,
zuerst in Peking , dann in Tokio, gewesen war , nicht mehr
behagte und weil man ihm damals einen Botschafterposten in
Europa , den er erstrebte, nicht übertragen konnte oder wollte.
Das ist nun anders geworden, und Herr v. Mumm kann ge¬
legentlich wieder Botschafter werden. Vielleicht wird er auch
Staatssekretär.

~RC!. Zu dem bekannten reichsländischen Schulerlaß , der
den Lehrern und Schülern den Gebrauch der deutschen Sprache
in der Schule vorschreibt, schreibt die elsaß-lothringische Schul-
zeitung , das dem Deutschen Lehrerverband nahestehende
Organ , daß vom Standpunkt der Schule gegen die Verfügung
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Nus Ärmst und Lebert.
sh. Ein Wildenbruch - Denkmal . In der Stadt Weimar

ist bekanntlich die Errichtung eines Wildenbruch-
Denkmals  geplant . Zur Verkörperung von Wildenbruchs
Arbeiten, Wirken und Schaffen hat der Künstler Professor
Engel mann  eine schreitende nackte Jünglingsgestalt ge¬
wählt . Der Jüngling zichl ein Schwert aus der Scheide.
Die Stellung der Figur und die Haltung des Jünglings
entsprechen einem charakteristischen Ausspruch Wildenbruchs:
„Ich kämpfe nicht, um anzugreifen , sondern um zu vertei¬
digen." Die Figur steht auf einem nahezu quadratischen
Sockel. Figur und Sockel werden aus Bronze mit blau¬
grüner Feuerpatina ausgeführt . Das Denkmal iist in ein
kreisrundes Wasserbecken von 7 Meter Durchmesser gestellt.
Die Randeinfassung des Beckens ist aus farbigem Granit ge¬
dacht. Das Becken cbhält einen Wasserstand von zirka 20
Zentimeter und wird durch eine Leitung unterhalb des Wasser¬
spiegels tagsüber erneuert . Der Platz muß auf der einen
Seite noch etwas gehoben werden , damit die Denkmalsanlage
auf eine horizontale Fläche zu stehen kommt. Für die da¬
durch entstehenden Änderungsarbeiten entstehen für die Stadt
3000 Mark Aufwand, ferner etwa 100 Mark jährlich für den
Wasserverbrauch und 25 Mark jährlich zu Zwecken der Unter¬
haltung . Man hatte zuerst an einen etwas anderen Platz
innerchälb des Stadtparks gedacht, hat sich aber dann dem Ur¬
teil des Künstlers unterworfen . Der Gemeinderat genehmigte
einstimmig die erforderlichen Mittel.

* Die Greco-Feier in Toledo. Der 300. Todestag des
großen Kreters Domenico Theotocopuli, der in Toledo zum
spanischsten aller Maler wurde und -den daher die Spanier
mit Recht als einen ihrer bedeutendsten Künstler feiern,
wurde in der „Vaterstadt seiner Wahl ", in Toledo, mit einem
weihevollen Festgottesdienste begangen. Der päpstliche Nun.
cius las die Messe, und ein Hymnus auf die Kunst des
Griechen wurde an -dem Porphyr -Katafalk verlesen, der seine
sterblichen Überreste b-irgt . Das Grab war mit kostbaren

Stickereien geschmückt, aus denen die noch vorhandene Palette
des Meisters ruhte . Dann wurde ein einfaches Denkmal
zu seinem Gedächtnis, ein massiver Granitblock, eingeweiht.
Ganz Toledo stand in diesen Apriltagen ûnter dem Zeichen
dieses merkwürdigen Künstlers , der der Stadt am Tajo zu
ihrem rätselvollen Zauber noch einen besonderen modernen
Reiz geschenkt hat . Seit der Greco ein so hochberühmter und
hochbezahlter Maler geworden ist, tauchen in Toledo immer
neue Bilder von ihm auf . Das Haus , in dem er wohnte, ist
in seiner alten malerischen Gestalt wieder hergestellt worden;
nicht weit davon befindet sich das Greco-Mufeum , das ebenso
wie das Greco-Haus eine Schöpfung eines hochherzigen Greco-
Berehrers , des Marquis von Ve-ga Jnol -cm, ist. Einen voll¬
ständigen überblick über das reiche Lebenswerk des Meisters
gewährt die zur Feier seines Todestages veranstaltete Aus¬
stellung von Photographien nach seinen Werken. Außerdem
sind hier 20 Bilder Grecos aus Toledaner Privatbesitz zu
sehen, die bisher nur schwer zugänglich waren , darunter die
herrliche Kreuzigung , die dem Herzog von Alba gehört . X.

* Der andere Ludwig Thoma . Jv München loben zwei
Ludwig Thoma . Der eine ist der bekannte Schriftsteller , der
andere ist Besitzer einer Rährmrhlfabrik , pie aber auch
Dcssertggbäck erzeugt . Während dvr Schriftsteller Ludwig
Thoma von dem Nährmehl vermutlich nicht viel Gebrauch
macht, scheint der andere Ludwig Thoma mit den Erzeug¬
nissen seines Namensvetters sehr vertraut zu sein. Dafür
zeugt wenigstens ein Reklamezettel, den das „Börsenblatt für
den deutschen Buchhandel" rügend abdruckt: „Ludwig
Thoma,  München , Jckstadtstraße 32, versendet seit 15 Jahren
seine beliekbten Münchener Dessert-Nährschnitten, ein vorzüg¬
liches, nahrhaftes , leicht verdauliches, haltbares Gebäck
1. Masse, ohne Hefe hergestellt. Es eignet sich zurHochzeit,
für L o t t che n s Geburtstag , Tante Frieda,  ja die
ganze Lausbuben - Sippe  kchrt . beim Genuß desselben
zur Moral  zurück . Wegen der Güte des Gebäcks hat die
Firma manche Medaille  erhalten . Täglich senden Leute,
wie A g r i c o l a, H i e $ Andreas V ö st, Joseph F i 'l s e r und

deren Nachbarsleute mit der Lokalbahn - Eier,  einen
Hauptbestandteil der Nährschnitten. Das von der Firma her-
gestellte Kindermehl ist seit vielen J -thren im hiesigen Säug¬
lingsheim  mit bestem Erfolg im Gebrauch." Es wird
nun Ludwig Thoma , dem Schriftsteller , nicht anderes übrig
bleiben , als eine Komödie „Die Dessert-Rährschnitte " zu
schreiben.

* Theater und Kinos in Paris . Obwohl das Jahr 1913
geschäftlich nicht gerade zu den glänzenden zählt, so ist doch die
Summe , die in Paris für Vergnügungen während dieser Zeit
auAgegelbenworden ist, größer als jeder frühere für diesen
Zweck aufgebrachte Betrag . Nach der soeben erschienenen
Einncchmestatistik der Theater , Konzerte und anderen Ver¬
gnügungslokale wurden 68 452 390 Franken ausgegM ,y, wo¬
bei die Wohltätigkeitsveranstaltungen und die Jahrmarktsfeste,
bei denen auch ungefähr 12 Millionen Franken eingenommen
wurden , noch nicht mitgerechnet sind. Die Einnahmen der
Theater betrugen 35 101 573 Franken (1912: 34 080 735) und
die der Kinos 8 655 864 Franken (1912: 6 841 566), also auch
in Paris ein Rückgang der Theatereinnahme zugunsten der i
Kinotops.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Die o. Professoren an der

Berliner  Universität , Natioualökonom Geh. Rat Dr . Max
S e r i n g und Kunsthistoriker Dr . Adolf G o l d s chm i d t,
wurden zu ordentlichen Mitgliedern der preußischen Akademie
der Wissenschaftengewählt.

, Der a. o. Professor für Nervenkrankheiten und Elektro¬
therapie an der Berliner Universität Geh. Medizinalrat Dr.
Martin Bernhardt,  der ^ bekannte langjährige Ehefredak-
teur des „Zentralblattes für die medizinischen Wissenschaften",
das -er feit 1885 redigiert , vollendÄe -am 10. April das 70.
Lebensjahr.

Der K a i f e r hat dem Professor an der juristischen
Fakultät der Universität Berlin , Dr . Heinrich Brunner,
der in diesen Tagen sein 50jährjges Doktorjubiläum feiert,
die igroße goldene Medaille für Wissenschaft verliehen.
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nichts einzuwenden sei. Es wäre zu wünschen, daß alle
Lehrer , ob an höheren oder niederen Schulen, sie als an sie
gerichtet betrachteten.

— Die Buchmacherwettc und das Heer. Sofort nach der
Osterpause wird — wie die „Mil .-pol. Korresp." von maß¬
gebender Stelle hört — der Bundesrat sich mit dem Renn¬
wettgesetzentwurf beschäftigen. Kurz vor Monatsschlutz soll
die Novelle dann an den Reichstag gehen. Während die
Regierung bereit ist, einer Reihe von Änderungen zuzu¬
stimmen, die von Sachverständigen und Fachkreisen gewünscht
sind und die insbesondere eine Vereinfachung der Gewinn-
steuertechnik betreffen , soll es, trotz der Einwände der Mehr¬
zahl der Nennvereine , u. a. bei der vom Kriegsministerium
ausdrücklich geforderten Bestimmung bleiben, daß für die
Herrcnreiten die Buchmacherwette verboten (nur die Totali-
fatorwette — weiter — erlaubt ) ist und die Buchmacher
Wetten mit Militärpersonen nicht eingehen dürfen.

— Sozialdemokratische Flegeleien . Dem „Düsseldorfer
Tageblatt " wird folgender empörende Vorfall mitgeteilt : Auf
der Waggonfabrik besteht der Brauch, daß den Arbeitern,
welche LS Jahre dort beschäftigt sind, an ihrem Ehentage die
Arbeitsstelle oder das Kleiderspind von den Mitarbeitern ge-
schmückt wird . Am 21. März war ein gut katholischer Arbeiter,
Wilhelm Jörcke, der 22 Jahre Schriftführer des Krieger - und
Landwehrvereins Wilhelm II . in Düsseldorf-Oberbilk ist,
25 Jahre auf der Waggonfabrik tätig . Als die Arbeiter zur
Arbeit kamen, fanden sic an der Tür des Kleiderspindes des
betreffenden Arbeiters einen Rosenkranz  mit einer
blauen Schleife. Darüber herrschte unter den nichtfozial-
demokratischen Arbeitern allgemeine Empörung . Ein Genosse
nahm den Rosenkranz herunter und warf ihn weg. Andere
Genossen bewarfen sich nun gegenseitig mit dem Rosenkranz,
bis ein Nichtgenosse ihn aufhab und ihn unter Mitteilung des
Vorgefallenen dem Meister übergab . Es geht doch nichts über
die sozialdemokratische Duldung Andersdenkenden gegenüber.

sh. 12, Bundestag der technisch-industriellen Beamten.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus ganz Deutsche
lanid hielt der Bund technisch-inidustrieller Beamten im Landes¬
ausstellungspark in Berlin an den beiden Osterfeiertagen seinen
12. Bundestag ab. Rach Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten erstattete Ingenieur Schweitzer (Berlin ) den Jahres¬
bericht,  über dessen Inhalt wir bereits in der Freitagaus-
gctbe berichteten. Nach längerer Debatte wurde der Bericht
genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt . Sekretär
Grantzin (Berlin ) berichtete über die sozialpolitische
Lage.  Es wurde eine Resolution angenommen , in der
dagegen protestiert wird , daß auch nach Ansicht der Reichs¬
regierung die sozialpolitische Gesetzgcbungsarbeit an einem
gewissen Abschluß angelangt sein soll. Er stellt demgegenüber
fest, daß, abgesehen von sonstiger! großen Aufgaben , bis heute
noch nichts zur Einlösung der Versprechungen getan wurde,
die den technischen Angestellten bereits vor acht Jahren ge¬
geben wurden , so daß diese noch heute unter Rechtsverhält¬
nissen leiden, die dem Bedürfnis unserer modernen wirtschaft¬
lichen Zustände in keiner Weise mehr gerecht werden . Der
Bundestag erwartet von den gesetzgebenden Körperschaften,
daß er nicht nur baldigst die Initiative zur Erfüllung dieser
alten Verpflichtung ergreifen , sondern darüber hinaus mit
gutem Willen an die Lösung der PrMerne herantreten wird,
die durch die wirtschaftliche Entwicklung neu aufgerollt wer¬
den. In weiteren Resolutionen wurde jede Art von Kon -
kurrenzklausel  verworfen und den Mitgliedern der An¬
schluß an politische Parteien dringend empfohlen. Mst der
Erledigung geschäftlicher Anträge erreichte die Versammlung
chr Ende.

Heer und Mott«.
Die Rückkehr deS deutschen Geschwaders aus Südamerika.

Valparaiso,  14 . April . Das deutsche Geschwader hat
gestern nachmittag in der Richtung nach Punta Arenas die
Heimreise nach Europa angetreteu . Vor der Abfahrt dankte
der Chef des Geschwaders den Vertretern der Regierung für
die herzliche Aufnahme , die das Geschwader in Santiago und
Valparaiso gefunden hat.

KuZland«
Rußland.

Die Handelsflotte im Kriegsfall . Ode ss a, 13. Upril.
Wie man hier erfährt , hat der Ministerrat einen sehr wich¬
tigen Entschluß gefaßt . Danach wird die russische Heeresver¬
waltung im Falle einer Mobilisierung in Südrußland das
Röcht erhalten , alle  in den Häfen des Schwarzen Meeres
liegenden Handelsschiffe zu Kriegszwecken zu . requirieren.
Die Regierung kann dieses Recht bereits zwei Wochen
vor  der öffentlichen Bekanntgabe der M o b i l i s g ^i o n
gusüben . Mannschaften und Schiffe haben dann auf ihrem
Posten zu verbleiben und vollkommenes Sti lischst , e i g e n
Über die erlassenen Beföhle zu bewahren . Sie befinden sich
während der ganzen Dauer der Mobilisation unter russische
Kriegsrecht.

riorsamerikK«
Bryan zur Panamakanalgebührcnfrage . Lincoln

(Nebraska ), 13. April . Die hier erscheinende Zeitschrift
„Commoner" bringt einen von Bryan  gezeichneten Artikel,
in dem der Staatssekretär für die Aufhebung der Bestimmung
eintritt , welche den amerikanischen Küstenschiffen Gebühren-
sreiheit im Panamakanal gewährt, Bryan beigründet seinen
Standpunkt damit , daß diese Gebührenfreiheit einer Beisteuer
für den amerikanischen Sectransporttrust gleichkäme, hgZ
Programm der demokratischen Partei aber gegen jede Zahlung
von Hilfsgeldern sei.

Ein Dauerstreik beendigt. Hancock (Michigan ),
13. April . Die Arbeiter des Kupferbergwerks von Calumet
haben beschlossen, ihren Streik , der seit dem 23. Juli vorigen
Jahres gedauert hat , einzustellen.

Sübamevitv ;*
Bon der Heimreise des Prinzen Heinrich. Rio de

Janeiro,  14 . April . Das Prinzenpaar Heinrich
von Preußen  machte gestern einen Ausflug nach dem
C o r c o v a d o b e r g. Es wurde von dem Generaldirektor
der politischen und diplomatischen Angelegenheiten im
Ministerium des Äußern Frederico C a r v a l h o begleitet,
der einen Unfall  erlitt , wobei er eine Kniescheibe brach.
Das Prinzenpaar besuchte den Germaniaklub und die deutsche
Schule. Abends fand ein Bankett im Präsidentenpalast statt,
auf welchen ein glänzender Empfang folgte. Der Minister
des Äußern Lauro Müller  blieb dem Empfang fern, dg cr
erkrankt ist.

Hms  Stadt und Land.
wissbadense Nachrichten.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 17. April,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Bewilli¬
gung von 500 M. für Herrichtung eines Kinderspiel¬
platzes an der Coulinstraße.  Ber . Fin .-A. 2. Ent¬
wurf eines Nachtrags zu der Ordnung für die Erhebung von
Marktstandsgeld  auf den Märkten in der Stadt Wies¬
baden. Ber . Fin .-A. 3. Ankauf eines Hausgrundstücks an der
Geisbergstraße . Ber . Fin .-A. 4. Desgleichen eines Grund¬
stücks im Distrikt „Kinzenberg ", Gemarkung Erbenheim . Ber.
Fin .-A. 5. Erteilung der Zustimmung zu der erfolgten Bil¬
dung eines Gewerbeförderungsausschusies im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden und Bewilligung eines Beitrags von 200 M.
jährlich, sowie Wahl eines Vertreters und Stellvertreters.
Ber . Fin .-A. und Wahl-A. 6. Neuwahl von zwei Sachver¬
ständigen und eines Stellvertreters zur Abschätzung der aus-
gehobenen Kraftfahrzeuge im Mobilmachungsfall . Ber.
Wahl-A. 7. Entwurf eines Ortsstatuts über die Kranken¬
versicherung der Hausgewerbetreibenden und ihrer hausge¬
werblich Beschäftigten. Ber . Org .-A. 8. Antrag des Stadt¬
verordneten v. Dreising: „Die Stadtverordneten -Ber-
sarnmlung wolle sich damit einverstanden erklären , daß der
Magistrat ersucht wird , dem Verschönerungsverein
Wiesbaden eine Beihilfe  von 300 M. behufs Wiederher¬
stellung der in der Nacht vom 7. zum 8. April d. I . von ruch¬
loser Hand zerstörten Bänke und Tische im Dambachtal zu ge¬
währen ." 9. Bewilligung eines Zuschusses von 600 M. für die
Herrichtung einer weiteren Abteilung deS K n a b e n h o r t s.
10. Vornahme der Ersatzwahl für ein Mitglied des Magistrats.

— Albrccht-Dürer -Anlagen. Ein Kinderfreund schreibt
uns : „In den Albrccht-Dürer -Anlagen hat die Stadtverwal¬
tung in dankenswerter Werse zwei Kinderspielplätze mit Sitz¬
gelegenheiten errichtet, die sehr stark besucht werden. Nun
hat sich auch das dringende Bedürfnis nach einem Trink¬
brunnen gezeigt. Die Kinder besuchen in ihrer Not die Be¬
wohner der Villen und das „Waldeck" und bitten um Wasser.
Niemand wird eine solche Bitte ahschlagen, doch mit der Zeit
werden die Besuche eine Belästigung . Die Stadt würde sich
den Dank der Kinder und der vielen Spaziergänger verdienen,
wenn sie im Bornhofenweg einen Trinkbrunnen aufstellte."

— Fünfzig Jahre Seebodestiftung . Im Jahre 1864 stif¬
tete ein ungenannter Herr ber nassauischen Regierung ein
Kapital von 4000 Gulden , von dessen Zinsen jährlich drei
Preise für Volksschullehrer zur Auszahlung gelangen sollten
für schriftliche Arbeiten pädagogischen Inhalts . Die Preise
betrugen 80, 50 und 30 Gulden und sollten jedesmal am Ge¬
burtstags des Herzogs zur Auszahlung kommen. Wie sich bald
nach Gründung der Stiftung herausstellte , war der Unge¬
nannte der uassauische Schul- und Regierungsrat Dr.
S e e b o d e, der als ausgesprochener Oehrerfreund den VolkS-
schullehrern einen Ansporn geben wollte zu rüstiger Weiter¬
arbeit auf pädagogischem Gebiet . Seebode war geboren am
28. November 1792 in Salzwedel , wurde 1812 Privatdozent
in Göttingen , 1813 Rektor des Gymnasiums in Hildesheim,
trat 1834 in herzoglich Koburg-Gothaische Dienste als Direk¬
tor der Gymnasien in Koburg und Gotha , ward 1841 Schul¬
referent der nassauischen Regierung , begründete und leitete
lange Jahre das „Allgemeine Schulblatt für Nassau", erhielt
1851 das Amt eines Bibliothekars der nassauischen Landes¬
bibliothek und trat 1867 in den Ruhestand. Am 18. Februar
1868 starb Seebode in Wiesbaden . In der „Seebodestiftung"
hat er sich ein bleibendes Denkmal gesetzt, das heute mehr
denn je den Lehrern Nassaus alljährlich Veranlassung zu
einem edlen Wettbewerb auf geistigem Gebiet gibt.

— Primizseiern fanden am Sonntag hier zwei -statt ; eine
in der Bonifatiuskirche , die andere in der Mariahilfkirche.
Diese galt dem Neupriester Joseph Kexel,  jene dem Neu¬
priester Dr . theol. Heinrich Hörle,  beide Lehrerssöhne von
hier.

— Besucht die Gewerbeschule. Zum wiederholtenmal sei
auf die vielseitigen Ausbildungsgelegenheiten an der hiesigen
Gewerbeschule, deren Sommerhalbjahr am Montag , den
20. April , beginnt , hingewiesen. Die kunstgewerbliche Ab¬
teilung umfaßt bei vollem Tagesunterricht Zeichnen und Ent¬
werfen für das gesamte Gebiet des modernen Kunstgewerbes
z. B. Möbelzeichnen, Innenarchitektur , dekoratives Malern
Kunstschmiedearbeiten, Figuren -, Kostüm-, Draperie - und
Modezeichnen, Batikarbeiten , Kurbelsticken, Linoleumschnitt
Stilkunde , Perspektive, Schattenkonstruktion , Modellieren!
Das Belegen von Einzelstunden ist gestattet. Reiches Studien¬
material bietet die Bibliothek der Schule und des Gewerbe¬
vereins . Für Damen ist eine besondere Abteilung eingerichtet
Den Unterricht in der kunstgewerblichen Abteilung erteilen:
der Direktor der Schule, Architekt Beutinger , Kunstmaler
Gäßl aus München, Kunstgewerbelehrer Böttiger , die Kunst¬
gewerbelehrerin Fräulein Brugmann und Architekt
Schiemann . Sodann bestehen eine Reihe von Fachzeichen¬
kursen, so für Bau - und Kunsttischler (Lehrer Herr Direktor
Beutinger ), Bau -, Kunst- und Maschinenschlosser (Lehrer
Ingenieure Kunstmann und Haienclever sowie die Herren
Gäßl und Böttiger ), für Dekorationsmaler , Glasmaler ? Buch¬
gewerbe (Lehrer die Maler Dietzer, Gatzl, Böttiger und Faktor
Holzhey). Die Vorbereitungszeichenschule für schulpflichtige
Knaben (Unterricht Mittwochs- und Samstagsnachmittags)
bietet für strebsame Schüler eine außerordentlich emvfehlens-
werte Gelegenheit zur zeichnerischen Ausbildung . Den Un¬
terricht erteilen Maler Gäßl , Bildhauer Köper und Lehrer
Lauer . Neu eingerichtet ist auch ein sogenannter offener
Zeichensaal, der den Gewerbetreibenden bei Ausführung von
Zeichnungen und Skizzen für die Kundschaft Förderung und
Unterstützung bieten soll. Nähere Auskunft über Unterrichts¬
zeiten, Schulgeld usw. erteilt das Sekretariat der Schule.

— Das Spangenbcrgsche Konservatorium für Musik
(Wilhelmstraße 16), das nunmehr in das 26. J ^hr seines Be¬
stehens tritt , war in der Zeit von Ostern 1918 bis Ostern 1914
von 483 Schülern (im Vorjahr 401) besucht. Der Nationalität
nach ivaren : aus Deutschland 878 (aus Wiesbaden 296, aus
dem Rheingau 42), England 7, Rußland 20, Schweiz 2, Däne¬
mark 2, Holland 2, Belgien 2, Österreich 1, Frankreich 1,
Portugal 1, Schweden ft Nordamerika 6, Südamerika 1,
Haiti 2, Siam 2, China ft Transvaal 1, Australien 3. Ein!
schließlich Doppelfächern widmeten sich: dem Klavierspiel 811,
der Violine 89, dem Cello 11, bem  Gesang 58, Theorie und
Komposition 7, Orchesterinstrumenten 3. Den dramatischen
Unterricht besuchten 7, die Opernschule 11 Schüler . -Lffent-
Uche Aufführungen fanden im abgelaufenen Jahr 14 statt;
darunter u. a. zwei Jubiläumskonzerte , eine Opernmatinee

im hiesigen Residenz-Theater , Kammermusik- und Klavier¬
abende, Vortragsübungen sowie eine größere Anzahl Privat¬
prüfungen vor den Direktoren . An der Diplomprüfung be¬
teiligten sich 4 Schülerinnen . Als Neueinrichtung wären die
mit Erlaubnis der König!. Regierung eingeführten Vorbe-
reitungskurse für das staatliche Examen von Gesanglehrern
an höhere Lehranstalten zu erwähnen . Eine Anzahl Schüler
beteiligte sich an hiesigen Vereinsveranstaltungen ; ander« sind
mit anerkanntem Erfolg in hiesigen und auswärtigen Kon¬
zerten und auf diversen Bühnen aufgetreten . — Der Magi¬
strat der Stadt Wiesbaden sowie einige Kunstfreunde stifteten
wiederum verschiedeneFreistellen . Am Institut sind 34 Lehrer
tätig , darunter die ersten Kräfte des König!, und städtischen
Orchesters. Dem Lehrerkollegium sind im Lauf des Schul¬
jahres beigetreten die Herren König!. Oberregisseur M e b u s
(Opernschule), Klaviervirtuose C. C za r n i a w s ki aus Wien
(höheres Klavierspiel ) und König!. Kammersiker H. H o f -
mann (Violine ). Das neue Trimester beginnt Dienstag,
den 21. April.

— Lyzeum Schaus . Mit dem Schluß des Schuljahres ist
auch der Jahresbericht des Lyzeums Schaus,  Bierstadter
Straße 11, erschienen, des einzigen hiesigen simultanen
Privatlyzeums , das vom Staat anerkannt ist. Der Bericht
gibt ein ausführliches Bild von der Verteilung des Unterrichts
auf die einzelnen Klassen, die genau derjenigen an den öffent¬
lichen Lyzeen entspricht, so daß auch die Schülerinnen , welche
die erste Klasse mit Erfolg besucht haben, ohne weiteres an ein
Oberlyzeum übergehen können. Schon diese Möglichkeit wie
auch die Erwägung , daß der Besuch der ersten Klasse den jun¬
gen Mädchen erst den Abschluß der Ausbildung bringt und
daß das Schlutzzeugnis den Zugang zu einer ganzen Reihe
von Berufsarten eröffnet , sollte die Eltern bestimmen, ihre
Töchter nicht schon, wie das öfter geschieht, nach dem Besuch
der zweiten Klasse aus der Schule zu nehmen und auswärti¬
gen Pensionaten zuzuführen . Im abgelaufenen Schuljahr
haben zu dem Lehrkörper der Anstalt nicht weniger als zehn
akademisch gebildete Oberlehrer und Professoren bezw. Ober¬
lehrerinnen gehört. Das neue Schuljahr beginnt am 21. April.

— Ein bemerkenswertes Grabmal hat unser Landsmann,
der wohlbekannte Münchener Maler Ludwig H o h l w e i n,
für die Familie I . Chr . Glücklich  entworfen . Ausgeführt
wurde dasselbe in dem Grabmalgeschäft des Bild- und Stein¬
hauers Fritz Jung  am Nordfriedhof. Dort hat das Grabmal
an der Südostseite am Quadrat 26 auch seine Aufstellung ge¬
sunden. Es ist das erste Werk dieser Art , das Meister Hohl¬
wein geschaffen, der mit der Familie Glücklich in langjähriger
Verbindung steht: ein Monument der Freundschaft und
Pietät , wie es stimmungsvoller wohl kaum sein kann.

— Fahrpreisermäßigung an Veteranen aus dem Feldzug
1864. Auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und
den Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen werden während
der Monate April bis einschließlich Oktober 1914 den Vete¬
ranen aus dem Feldzug 1864, die nach den in Schleswig-Hol¬
stein gelegenen Gedenkstätten dieses Krieges reisen wollen,
folgende Vergünstigungen gewährt : 1. Hin - und Rückfahrt in
der 3. Wagenklasfe aller Züge je zum Militärfahrpreis (1 Pf.
für den Kilometer ) ; 2. Hin- und Rückfahrt in der 2. Wagen¬
klasse aller Züge je zum doppelten Militärfahrpreis gegen
Lösung von zwei Militärfahrkarten 3. Klasse; 3. bei Benutzung
von Schnell-(O)-Zügen ist kein Zuschlag zu entrichten ; 4. 25
Kilogramm Freigepäck. Die Vergünstigung wird auch für
den Fall gewährt , daß die Veteranen mehrere Gedenkstätten
besuchen und die Rückreise von einem anderen Punkt als dem
Endziel der Hinreise anzutreten oder einen anderen Rückweg
zu nehmen wünschen. Die Vergünstigungen werden nicht ge¬
währt für den Fall , daß die Veteranen von dem tarifmäßig
zugelassenen Reiseweg auf der Hin- oder Rückreise abzu¬
weichen wünschen, um bei dieser Gelegenheit auch andere Orte
zu besuchen, für diese Um- oder Seitenwege . Als Ausweis
der Veteranen gilt eine Bescheinigung: 1. eines Truppenteils
oder 2. des heimatlichen Bezirkskommandos über die Teil¬
nahme am Feldzug oder 3. der Militärpatz , sofern er einen
Vermerk über die Teilnahme am Feldzug enthält . Für
Massenfahrten von Veteranen mit Sonderzügen werden un¬
ter den dabei beteiligten Verwaltungen in jedem Fall beson¬
dere Vereinbarungen getroffen.

— Schlechte Jagdaussichten . Ein Hasenbraten dürfte im
kommenden Herbst ein nicht geradezu billiges Vergnügen sein,
da die Jagdaussichten sehr schlecht sind. Durch die lange
Regenperiode ist der .erste Jungensatz vom Februar fast voll-
stmrdig zugrunde gegangen und dem gleichen Schicksal ist nun¬
mehr auch der Märzsah zum Opfer gefallen. Die regnerische
Witterung im Februar und März wird den Jägern einen
großen Schaden bringen , wie schon jetzt zweifellos feststeht.
Hunderte und Tausende der kleinen Tierchen werden täglich
von Landwirten in Gräben und Ackerfurchen tot aufgefunden.

— Aus dem Leben der Bienen . Die Bienen hatten dies¬
mal einen langen und kalten Winter zu überdauern , an den
sich ein nasses und rauhes Frühjahr schloß. Infolge dieser
ungünstigen Witterung ist manches schwache Volk eingeqan-
gen und starke Völker mußten durch fleißige Fütterung erhal¬
ten werden. Nunmehr sind für die Bienenzüchter alle Schwie-
rrgkerten überwunden . Warmer Sonnenschein erschließt die
Blüten und damit die süße Weide für die emsigen Soniä
sammler im Dienst des Menschen. empgen yomg-

“ . Ein unfreiwilliges kaltes Bad nahm vor¬
gestern nachmittag eine junge Dame von hier im Schiersteiner
Hafen, vergnüg,e sich m Gesellschaft mehrerer junger
ÄJ" 1 Als  sie nun in einen anderen Kahn

verfehlte sie ihr Ziel und sprang neben den
Kahn direkt tn das Wasser. Ein schnell herbeieilendcr Fähr¬
mann rettete die Waghalsige aus dem nassen Element . Eilends
wurde sie in den triefenden Kleidern an die Bahn und nach
Wiesbaden geschafft. - J

~ Auch eine Tierquälerei . Nicht selten kann man be¬
obachten daß Fuhrleute ihre Pferde im Hufen schwere Lasten
rückwärts bewegen lassen. Bei diesem Vorgang sind die
Pferde genötigt , die ganze Wagenlast an der am vorderen
Ende der Deichsel befestigten Kette mit dem Hals zurückzu¬
ziehen. Das ist eine Qual für die Tiere , deren Stärke in der
Brust und nicht im Nacken liegt. Nur ungern Hufen die
Pferde mit schweren Lasten. Die Fuhrknechte helfen dann
gewöhnlich in der Weise nach, daß sie den armen Tieren mit
dem Peitschenstiel über die Stirn schlagen. Das Hufen der
Pferde mit schwerbeladenen Wagen ist daher eine Tier¬
quälerei , die jeder Fuhrkuecht vermeiden sollte.

Kleine Notizen. In der Nacht zum Sonntag wurde
auS dem Hofe eines Fuhrhalters eine grüne Pferdedecke
g estohlen. — Gefunden und der Polizei übergeben wurde
ein Fahrrad,  Marke Kochbrunnen, Nr . 80 091. Auch ein
Deutschland-Rad, Nr. 3, steht auf der Polizeidirektion dem
Eigentümer zur Verfügung.
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— Personal - Nachrichten. Herr Dr . Ru pp ert.  ein

Wiesbadener. Sohn des verstorbenen Fuhrwettsbesitzers Fritz
Ruppert. zurzeit Bezirksnerarzt zu Windhuk (Deutsch-Süd¬
westafrika) , folgt einem Ruf nach Dcutsch-Oftafrika als Leiter
des dort neuerrichteten batteriologlschen Instituts . — Einer
Einladung des Kaisers folgend, ist Major Joseph v. Laufs
gestern nach Korfu abgereist.
vorberichre über Kunft, Vorträge und Verwandtes.

* Kur-Theater . Nachdem das Fritz-Steidl -Ensemble auch
bei seinem diesmaligen Gastspiel in Wiesbaden einen so
außerordentlichen Erfolg erzielt hat, ist es den vereinten Be¬
mühungen der Direktion des Kur-Theaters und des Herrn
Direktors Steidl gelungen , eine andere kontraktliche Verpflich¬
tung zu lösen. Die beliebte Truppe kann nunmehr bis . ein¬
schließlich 80. d. M. in Wiesbaden bleiben. Bis zu diesem
Tage gelangt täglich die große neue Revue „Bravo-Dakapo"
in der bekannten Besetzung zur Aufführung.

Uus dem Landkreis Wiesbaden.
Hauptversammlung des Allgemeinen LehrervcreinS für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
— Biebrich, 14. April . (Forts .) Anschließend an den Gotles-

oienst hielt Lehrer W. Schmidt (Biebrich ) seinen Vortrag:
„Geschichte des Wechselgesangs und seine Be¬
deutung für die Gegenwart ". Schon aus ältester
Zeit wissen wir , daß bei Kulturvölkern der Wechselgesang im
Gottesdienst verwendet wurde. Bei der jüdischen Gemeinde
war das Psalmenbuch zugleich Gesangbuch und der Einzel¬
psalm war gewöhnlich ein Wechselgesang zwischen Chorführer
und einem Chor oder mehreren Chören. Von den Juden
übernahm die frühchristliche Gemeinde den Gesang der Psal¬
men. So hören wird von Diodorus von Antiochien und
Basilius dem Großen , daß sie während des Gottesdienstes
Psalmen vortragen ließen . In der griechischen Kirche ist
Chrysostomus ein Zeuge für diese Kunstübung . Von ihr über¬
nahm die abendländische Kirche den antiphoncn Gesang durch
Ambrosius von Mailand , der dann durch seine Tätigkeit die
Grundlage des gregorianischen Gesangs schuf. In der Folge¬
zeit wurde der Wechselgesang einer der glänzendsten musika¬
lischen Bestandteile des christlichen Gottesdienstes . Der Um¬
stand, daß er im wesentlichen in lateinischer Sprache ausgeübt
wurde, verhinderte eine weitere Anteilnahme des Volkes, das
zwar vom Gesang nicht ganz ausgeschlossen war , in der Haupt¬
sache aber sich auf kurze Gesangsteile (Sentenzen , Prosen ) be¬
schränkte. Als 1823 Luther seine Schrift : Von ordnung gottes
dienst inn der gemeyne herausgab , kam er auch auf die gesang¬
liche Mitwirkung der Gemeinde zu sprechen. Da die Orgel
damals den Gesang noch nicht beherrschte, so mußte sich der
Gemeindegesang in der Hauptsache auf einen geübten Chor
stützen. Teilweise war daran schuld die Lage der Melodie in
dem Tenor . 1586 verlegte Lukas Osiander in seinen 60 geist¬
lichen Liedern die Melodie aus dem Tenor in den Diskant.
Dieser außerordentlich glückliche Gedanke wurde von Ercard
ausgestaltet , und auf ihn baut sich der ganze protestantische
vierstimmige Orgelsatz auf . Nun drängte das einstimmige
deutsche Lied den Wechselgesang ganz und gar zurück, und die
nun anschließende italienische Schule führte die Orgelmusik
zu so glänzender Höhe, daß der GemeindeZesang und insbe¬
sondere der Wechselgesang nach und nach ganz verstummte.
Die gesangliche Leistung im Gottesdienst beschränkte sich ge¬
wöhnlich auf Eingangslied , Hauptlied und Schlutzlied und gab
der Orgelmusik weitesten Raum . Erst in den letzten Jahren
hat die Gründung der Kirchenchöre auch in das musikalische
kirchliche Leben eine Menge neuer Anregungen geworfen.
Leider birgt die Mitwirkung dieser Vereine auch die Gefahr in
sich, daß die Anteilnahme der Gemeinde am kirchlichen Gesang
immer weniger wird. Das kann vermieden werden durch die
Einführung des Wechselgesangs, indem Kirchenchor, Gemeinde
und unter Umständen der Geistliche die Lösung der gesang¬
lichen Aufgabe übernehmen . So kann eine Anteilnahme aller
Gemeindeglieder am Gesang gewährleistet werden, und es ist
möglich, anstatt einiger Liederstrophen das ganze Lied unge¬
kürzt zu singen, ohne daß Ermüdung eintritt . Der Redner
zeigte noch, wie sich auch in einfachsten Verhältnissen durch
Verwendung eines Schülerchors Wirkungen erzielen lassen,
die zur Nachahmung anreizcn . Die Ausführungen , die den
vorhergegangenen Gottesdienst in theoretischer Weise vertief¬
ten, wurden mit regem Interesse ausgenommen und die an¬
schließende Diskussion gab manchen Fingerzeig für und wider.

Grundstückspreise in Wiesbaden-Land,
wc. Aus dem Landkreise Wiesbaden, 13. April. Während

der Jahre 1910 hjs 1912 wurden im Kreise Wiesbaden-Land
insgesamt 2037 Jmmvbilienvettäufe abgeschlossen, welche eine
Gesamtfläche von 298.85 Hektar umfaßten und einen Erlös
von 1611253 M. ergaben. Der Hektar kam demgemäß auf
»892 M. zu stehen. Nach den Reinertragsklassen wurden die
folgenden Preise bezahlt : Reinertrag unter 2 Talern 2358 M.,
von 2 bis 6 Talern 3359 M., von 5 bis 10 Dalern 4006 Di.,
Von 10 bis 20 Talern 5197 M. und über 20 Talern 6674 M.
Die Zahl der Verkäufe in den einzelnen Ertragsklassen belief
sich auf 16, bei 1.93 Hektar Fläche und 4716 M . Kaufpreis im
ganzen. 131 bei 21Ä3 Hektar Fläche und 73 910 M. Krufpreis
insgesamt . 354 mit 39.20 Hektar Fläche und 157 039 M.. 976
bei 184.17 Hektar Fläche und 697 358 M.. 590 mit 101.62 Hektar
Fläche und 678229 M. — Von allen nassauischen Landge¬
meinden hatte der Landkreis Wiesbaden die höchsten Durch-
schnitts-Grundstückspreise, Im ganzen Bezirk sind in der Zeit
von 1895 bis 1912 die Grundstücks - Verkaufspreise gestiegen
Lei der unteren Grundsteuerreinertragsklasse um 44, bei der
zweiten um 28. bei der dritten um 10, der vierten um 1 Proz ..
während bei der höchsten Grundsteuer -Reinertragsklasse ein
Rückgang der Preise um 16 Proz . eingetrereu ist.

*
— Biebrich, 13. April. Am 10. April waren es 15

ahre.  daß , Frl Luise Krönung  bei Frau Prof A.
mgenknecht Hierselbst in Diensten steht. — Seit Donners¬

tagabend wird der 59jahrige Zigarrenmacher Wilhelm
Bargon  von hier vermißt.  Der Mann hatte in letzter
Zeie em aufgeregtes Wesen gezeigt. Er war lange Jahre in
einer trt Konkurs geratenen hie,,gen Zigarrenfabrik beschäftigt

um ferne Existenz fürchten zu müssen. Wahr¬
scheinlich hat er den Tod im Rhern gesucht und gefunden.

kvs. Schierstein. 14. April. Das am Karfreitag in der
evangelischen Kirche stattgefundene Wohltätigkeits-
ko n z e r t hatte sich eines außerordentlich guten Besuchs zu
erfreuen . Das . der Bedeutung des Tages entsprechend nur
Vortrage ernsten Inhalts umfassende Programm wurde ein¬
geleitet durch ern Adagio für Orgel und von Lehrer Rack»
meisterhaft zu Gehör gebracht. Im übrigen gefielen außer den
exakt vorgetragenen Choren des Evangelrichen Kirchengesang¬
vereins noch besonders die Cello- und Violinvortraae der
Herren Dickmann au» Wiesbaden und Hedrich aus Eltville.
Die beiden Solistinnen Frl . Lang-Wiesbadcn (Sopran ) und
Frl . Steubing -Wiesbaden (Alt) waren bei ihren Vorträgen
merklich erregt uni> dadurch wohl nicht ganz sicher. Dennoch
boten auch sie hübsche Leistungen, __ Der hiesige Geflügel-
und Kaninchen - , Vogels und Tierschutzverein
veranstaltete im „Deutschen Kaiser" seine zweie lokale Aus-
stellung.  Insgesamt waren izg Nummern ausgestellt.
Zur Verteilung gelangten auf diese insgesamt 20 Ehrenpreise,
>0 erste, 16 zweite swvre 27 dritte Preise . Die Verbands-
medaille erhielt Otto Westpsahl hier auf Italiener . Sodann
Nur den noch 12 lobende Anerkennungen verliehen.

MtxsVKvrnerT«MM»
-tt . Fraucnstein . 14. Avril. Ein großer Teil der Gemar¬

kung Frauenstein bietet gegenwärtig ein wunderbares Natur¬
bild. Die Kirsch cub lü  t e hat fast vollständig eingesetzt
und ganze Felder siebt man wie weiße Rosenbeste prangen.
Es wäre zu wünschen, daß auch die Ernte wie die Blüte aus-
>wle. Wie alljährlich, zieht die Kirschenblüte ganze Scharen
von Wanderern zum Besuche unseres Ortes an : dabei wird
natürlich immer noch eine Bahnverbindung  vermißt.
Mag es auch Frauenstein noch erleben, daß einmal eine
„Elektrrsche" durch den Ort fährt.

A Rambach. 14. April Der hiesige, im vorigen Jahre
gegründete O b st - und Ga r t e n ba u v e r e i n hielt dieser
Tage seine erste Jahresversammlung ab. Wie aus dem Ge¬
schäftsbericht zu entnehmen ist, zählt derselbe bereits 50 Mit¬
glieder. gewiß ein erfreuliches Zeichen dafür , daß hier dem
Obstbau weitgehende Interessen cntgegengebracht werden. Dem
Krers-Obst- und Gartenbauverein ist genannter Verein ange¬
schlossen: er steht in der Mitgliederzahl an erster Stelle.

promuz HesseK-Nassau.
Regieeringsbszirk Wiesbaden.

— Wehen, 14. April. Der 21 Jahre alte Sattlergehilfe
Emil Weiß  aus Holzhausen a. d. H. wurde gefänglich hier
eingebracht unter der Beschuldigung, bei der „Hühnerkirche"
den aus L i m b a ch gebürtigen Julius Herr mann  vom
Telegraphenbataillon Freiburg i. Br . durch einen Messer-
st i ch getötet  zu haben. Weiß ist in Ketternschwalbach be¬
schäftigt gewesen und im Wirtshaus mit Herrmann anein¬
ander geraten . Herrmann soll von seiner Waffe Gebrauch
gemacht haben. Er wurde in das Krankenhaus zu Kirberg
verbracht und ist dort g e st o r b e n.

— Eltville, 14. April. Die lange Jahre hier tätige Lehre¬
rin Frl . Sattler  tritt am 1. Juli in den Ruhestand.

— Niederlahnstein. 18. April. Dem Eisenbahnschnffner
a. D . Wirges  hierfelbst ist das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

== Schwanheim. 13. April. Der F l u g m a s chi n e n =
erbauer  August Euler  hat seine Werkstätten auf dem
Gelände des Hofes Goldstein abermals durch den Anbau
von zwei Hallen erweitern müssen. Die Erweiterung des Be¬
triebes ist notwendig geworden infolge der zahlreichen Auf¬
träge , die durch die Militärbehörde bei der Firma eingegangen
sind.

ch. Obernrsel, 13. April. In der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs wollte ein schwer beladener, mit 4 Pferden bespannter
Backsteinwagendas Gleis der elektrischen Bahnlinie Frankfurt-
Oberursel-Hohemark überfahren , als der Motorwagen ange¬
braust kam. Mit voller Wucht fuhr er den beiden Deichsel¬
pferden  in die Flanken ; sie wurden niedergerissen und
zermalmt.  Die Varderpferde wurden durch die Wucht
des Anpralls losgerissen und frei . Die Elektrische wird wohl
die getöteten wertvollen Tiere ersetzen müssen. — Vor einem
Auto s che u t e das Pferd des PH. Diehl  dahier , warf
Knecht und Wagen nm . zerriß das Geschirr und ging durch.
Der den Wagen führende Knecht wurde erheblich ver¬
letzt.

# Königstein, 13. April. Dieser Tage verstarb der
Handelsgärtner Franz Dornauf  von hier. Teilhaber an dem
deutsch-französischen Feldzug. Beim Einzug der Deutschen
in Paris trug er als Achtundachtzigerdie erste deutsche Fahne
in die französischeHauptstadt. Er war Inhaber des Eisernen
Kreuzes und leitete Jahrzehnte hindurch den hiesigen Krieger¬
und Militärverein . Auch die Rettungsmedaille am Bande be¬
saß Dornauf . und zwar weil er 1870 beim Übergang über die
Sauer einem Vorgesetzten das Leben erhalten hatte.

bs . Waldernbach (Oberlahnkreis ), 13. April . Am Mitt¬
wochabend wurde unser Ort durch eine schwere Feuers¬
brunst  heimgesucht. Das Feuer entstand in den Scheunen
des Gastwirts Link und des Landwirts Johann Keller und
breitete sich mit großer Schnelligkeit auf die beiden Wohn¬
häuser des Link und ein Stallgebäude des Keller aus . sämtliche
Gebäude in Asche legend. Das Vieh konnte in Sicherheit ge¬
bracht werden. Der beträchtliche Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt.

bs. Weilburg , 13. April. Das von dem hiesigen Heimat¬
museumsverein geschaffene Heimatsmusenm  ist am
l . Osterfeiertag eröffnet worden. — In unserer Stadt stehen
gegenwärtig nicht weniger als siebzig meist größere Woh-
n u n g e-n l e e r . — Der Besitzer des hiesigen Apollo-
Theaters (Kinematograph ) , W. Kaufmann , der das Unter¬
nehmen vor einem Jahve gründete , hat dasselbe an den
Theaterfachmann Rudolf Weigand aus Bamberg verkauft. —
Am Sonntag , den 10. Mai . findet Hierselbst die 6. Jahres-
Hauptversammlung des Bezirks Unterlahn mit Westerwald des
Mittelwestdeutschen Stenographenbundes „Stolze-
Schreh" statt . Man rechnet damit , daß , etwa 250 Teilnehmer
am Bezirkstage Gäste unserer Stadt fern werden.

8 . Dierdorf. 18. April. Ans dem Fürstlich Wiedfchen
Fischweiher des Hofgutes Adenroth wurde die Leiche des
vermißten Sebastian Wagner aus Großmarscheid gelandet, der
sich wogen eines unheilbaren Leidens ertränkt  hatte.

8 . Bellingen (Oberwesterwald) . 13. April. Die Wahl
zur Gemeindevevtretung  hat in letzter Zeit die Ge¬
müter der Ortsbürger aufs heftigste erregt. Eine größere
Mehrheit ist mit dom Bürgermeister und dessen Amtsführung
nicht zufrieden und gibt dem durch Wahl von Gegnern Aus¬
druck. Die erste Vertreterwahl wurde vom Gemeindevorstand
für ungültig erklärt , ebenso die zweite ,Wahl der 3. Abteilung.
Dagegen hat nun die siegende Partei Protest erhoben. In
der Karwoche kam es infolge dieser Sachen zu Tätlich¬
keiten.  Der stellvertretende Bürgermeister fing im Wirts¬
haus mit einem der Gegner Streit an, tmrrde «j)er  vom Wirt
hmausbefördert . Nun lauerte der Burgermei st er¬
st ellvertreter  seinem Gegner auf dem Heimweg auf und
versetzte ihm einige Messer  st iche,  die glücklicherweise nicht
gefährlich waren . Dann drang er m den Hofraum des
Gegners und zertrümmerte dort die Jauchenpumpe und be¬
schädigte den Abort. Dafür erhielt das stellvertretende Orts-
m,erharrpt von dem Gegner einen tüchtigen Hieb über den
Kopf, so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Nun werden wohl die Gerichte zu tun bekommen.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg , 13. April. Auch diesmal fand am Oster-

mchorgen in , den Anlagen des Staötparks rn Gegenwart einer
großen Menschenmenge eine Ostereierverteiluna
an der über 100 kleine Mädchen und Knaben, Kinder bedürf-
trger Elte-'n. teiklnahmen. statt . Fm Anschluß ay e[n Musikstück
der JagerkapMe die zugleich ein Promenadekonzert abhielt und
an eine Ansprache desOberlehrers Steinhaus ; sangen dieKinder
em Osterlied, worauf jedes mit Eiern und Ostergebäck be¬
schenk wurde. — Heute früh entdeckten Spaziergänger südlich
der Stadt in den Weidenbüschen der Lahn die Leiche de«
sert , ernrgen Wochen vermißten Bauunternehmers Wilhelm
Wershauvt,  für dessen Auffindung 200 M, Belohnung
ausaesetzt waren W.. der in guten Verhältnissen lebte war
in letzter Zeit schwer nerbenleidend gewesen.

,FC Bvn der Rhön, 13. April . Der in Muckenthal
amtierende Lehrer S t ö s s e r stürzte auf einer Tour vom
Rade, brach das Gsnick  und war sofort tot . Stöster
ist verlobt und wollte zu Ostern heiraten.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Großfeuer.

rn. Stromberg (Hunsrück). 18. April . Seit gestern mittag
steht das Anwesen des Landwirts Ballerius  in Brand.
Das Feuer brach auf dem Boden eines Viehstalles aus und
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verbreitete sich put großer Schnelligkeit weiter . Heute nach¬
mittag war das Feuer eingedämmt und zum größten Teil
verlöscht. Außer zwei Gebäuden, die intakt blieben, sind
sämtliche Gebäude bis auf die Grundmauern ausgebrannt.
Der Schaden ist sehr groß und nur zum Teil durch Versiche¬
rung gedeckt.

*

— Mainz , 13. April . Das neue Realgymnasium
auf dem Häuserblock der Fleischereiberufsgenossenschaft und
des städtischen Gulenbergmuseums wird kommenden Montag
in Anwesenheit der Spitzen der Behörden feierlich eröffnet.
Aus der Südseite des monumentalen Baues sind vier Reliefs
eingehauen , welche die Brustportraits von vier früheren be¬
deutenden Lehrern der Schule darstellen, nämlich Mommsen,
Helmholtz, Liebig und Schoedler. — Die Spargelpreise
auf dem Markt sind infolge der besseren Witterung schon be¬
deutend gefallen. Während man die ersten Spargeln am
31. März zu 1 M. 30 Pf . bis 1 M. 40 Pf . das Pfund haben
konnte, kosten dieselben durchschnittlich jetzt pro Pfund 1 M.
— Die im verflossenen Jahr von der Bürgermeisterei Hoch¬
heim eingeleiteten , jedoch gescheiterten Verhandlungen betr.
einer elektrischen Straßenbahnverbindung
Mainz - Hoch heim  sind nunmehr vom Hochheimer Ver¬
kehrsverein ausgenommen worden. Rach Befürwortung der
Straßenbahndeputation wird die Sache der Stadtverordneten-
Bersammlung vorgelegt. Wenn auch erst dann an eine Ver¬
wirklichung des Projekts gedacht werden kann, die Kostheimer
Linie bis Hochheim zu verlängern , so rechnet man damit , daß
wahrscheinlich dre jetzigen Verhandlungen zu einem günstigen
Ergebnis führen . — Der „Sängerbund Hannover"
trifft zum Besuch des Männergesang -Vereins „Concordia" )
am 7. Juli mit etwa 200 Sängern hier ein , welche auf einer
Rheinreise begriffen sind. — Das hiesige Fußartillerie-
RegimentNr.  3 feiert vom 14. bis 16. Juni sein golde¬
nes Regimentsjubiläum  und sind zu dieser Feier
auch bereits viele Anmeldungen aus der Wiesbadener Gegend
eingegangen. — bs. Das erst vor einigen Jahren eröffnet«
und pompös eingerichtete „Cafe Kurfürst"  auf der Gro - ,
ßen Bleiche hat seit dem 1. April seinen Betrieb einge¬
stellt.  Die schlechten Zeiten , mangelnde Frequenz usw.
haben den Besitzer zu diesem Schritt veranlaßt.

— Gießen. 13. April. Trotz der gerade in diesem Jahre
doppelt dringenden Frühjahrsbestellung hatten sich ungefähr
20 Mitglieder der „Vereinigten Landwitte •von Frankfurt ",
einer Einladung folgend, am 4. Avril d. I . bei dem Gießener
Gutspächter Gott mann  eingefunden , um einer Vorführung
der Melkmaschine „Dana " beizuwohnen. Bei der Vorführung
wurde mit 4 Melksätzen gearbeitet , so daß innerhalb von etwa
20 Minuten 4 Kühe gemolken waren . Mit Befriedigung nahm
man Kenntnis von den bisherigen Ergebnissen der Prüfung.

8 . Kirchen, 13. Avril. In der hiesigen Lokomotivfabrik
trug der Bohrgr Gerhardus von KatzLnbach  durch
eine vom Kranen abfallende Feuerkiste so schwere Ver¬
letzungen  davon , daß er nach einer Stunde sta r b.

Geeichtssaal.
wb. Ein Oberstleutnant zum Tode verurteilt . Wladi-

tvostock , 11. April . Das Militärgericht verurteilte den
Oberstleutnant S o t i n, der den Bevollmächtigten der Firma
Kunst u. Albert namens Shadin im Jähzorn erschossen hatte,
zum Tode.  Das Gericht erkannte au, daß Satin gereizt
wurde. Die Verteidigung legte Nichtigkeitsbeschwerdeein.

Sport und Lustfahrt.
Pferderennen.

* Berlin -Grunewalb , 14. April . April -Rennen . 5000 M.
I. Königl. Hauptgestüt Gradih 's Padua (Winter ), 2.  Swift,
3. Marius . 21:10; 12, 13, 20:10. — Neuenhagener Handikap.
5000 M. 1. E. und G. Suggenhagens Marcus (Slade ), 2. Ein¬
wandfrei , 3. Industrie . 150:10; 35, 18, 26:10. — Impuls-
Rennen . 5000 M. 1. C. v. Brandt -Schmerwitzs' Marotte
(H. Teichmann ), 2. Heuschrecke, 3. Bera . 82:10; 25, 28, 19:10.
— Preis der Nachtigall. 10 000 M. 1. L. Schölls Blumen¬
segen (Ahlin ), 2. Catana , 3. Prachtvogel . 113:10; 18, 16,
15:10. — Semiramrs -Rennen . 6000 M. 1. A. und C. von
Weinbergs Astarte (Scoff ), 2. Alabcma, 3. Askania . 20:10;
II , 11:10. — Tartar -Handikap. 5000 M. 1. C. v. Brandt-
Schmerwitzs' Uoet (David), 2. Osiris , 3. Kompaß. 114:10;
35, 58, 34:10. — Hochstapler-Rennen . 5000 M. 1. R. Cordes'
Mars la Tour (Shurgold ), 2. Puck, 3. Messalina.

* Auteuil , 14. April . Prix Trembleur . 3000 Franken.
1. Lucien Roberts Cob (Riolfo), 2. Brise Tout 2, 3. Bonjour 2.
24:10; 18, 44:10. — Prix Valmajour . 4000 Franken.
1. Frank Carters Condovar (W. Head), 2. Le Bavard , 3. Bon-
soir. 21:10; 11, 19, 13:10. — Prix Mondeville. 10 000
Franken . 1. G. P . Esbrans Necktar 3 (Thibault ), 2. Voran,
3. Le Marvan . 20:10; 14, 20:10. — Prix Marin . 6000
Franken . 1. I - Hennessys Le Systemier (A. Carter ), 2. Le
Minotier , 3. Fonraud . 17:10; 13, 28:10. — Prix du Guesclin.
4000 Franken . 1. A. Veil-Picards Bozkario (Parfrement ),
2. Saint Potin , 3. Patrik . 70:10; 31, 15:10. — Prix de
Neuillh. 4000 Franken . 1. A. Renaudiers Hindou 2 (Thibault ),
2. Calondal , 3. Baladeur 2. 157:10; 52, 32:10.

*

in. Aus der Deutschen Turnerschaft . In der Tagung
d er K r e i s tur nw ar t e der Deutschen Turnerschaft in
Bingen,  über welche wir schon berichteten, wurde ferner
beschlossen, den Dreisprung künftig in drei statt zwei Formen
zu erlauben . Das Stab hoch springen  findet im Ver¬
hältnis von 2 zu 3 Meter (nicht mehr 1,80 zu 3,30 Meter)
statt . Die Wertung erfolgt von 10 zu 10 Zentimeter . Beim
Stabweitsprung wird das Verhältnis von 7,50 Meter Höchst¬
grenze auf 8 ^Meter erhöht. Der zu früh ablausende Läufer
muß nochmals beginnen und bekommt eine gewisse Punktzahl
abgezogen. Der für Sechskämpfe angenommene 200-Meter-
Lauf wurde für Zwölfkämpfe abgelehnt. Der S t u r m l a u f
(Sturmbrettlauf ) wird als Sonderwettübung eingeführt . Die
Grenze beim Ballschleudern (S chl e u d e r b a l l) fällt nicht
weg, der Wurf erfolgt in einem Rechteck, das an der Abwurf¬
telle 10 Meter breit , am Ende 45 Meter breit ist.
Tie reine Wurfweite , ob senkrecht oder schräg, wird
von der Mitte der Wurfstelle aus gemessen. Beim Hangeln
stllt die Erschwerung durch Haltungsfehler weg. Die zu den
Sonderwettkämpfen ausgewählten Übungen werden künftig
tatt 3 bereits 4 Monate vor dem Fest bekanntgemacht. Aus-
cheidungswettkämpfe sollen stattfinden . Die drei Besten in

jedem Sonderwettkampf erhalten eine Urkunde. Um das durch
die Bevorzugung des volkstümlichen Turnens etwas in den
Hintergrund geratene Geräteturnen  zu stützen, wurde
beschlossen, die 50 besten Geräteturner künftig dem Rang nach
hinter der Siegerliste aufzuführen , und denen, die keinen
Preis erhielten , eine Ehrenurkunde mit der Eintragung de^
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erlangten Punktzahl zu geben. Ein Antrag zur Vermehrung
der Mannschaftskämpfe, besonders des Tauziehens , wurde an¬
genommen. Die Bestimmungen zur Ermittlung der besten
Spielmannschaft  in der Deutschen Turnerschaft , die
betr. Spiele auf Deutschen Turnfesten und über Ermittelung
der besten Spielmannschaften in den Kreisen wurden gemäß
den Vorschlägen des Spielausschusses mit kleinen Abänderun¬
gen angenommen . Die Wettfechtordnung  wurde mit
den vom Turnausschuß vorgeschlagenen Änderungen angenom¬
men und so weit sie mit der Turnfestordnung nicht in Wider¬
spruch steht. Der Sieger im Schwimmen  erhält Urkunde
und Kranz . Zum Turnausschuß  wurde der wichtige Be¬
schluß gefaßt, daß dieser zehngliedrig sein soll. Je ein Ver¬
treter der Fechter und der Schwimmer soll dem Ausschuß an-
gehören. Der Spielausschuß wünschte die Festsetzung von
Wertungsbestimmungen der volkstümlichen Übungen für das
Wetturnen der Zöglinge. Diese Bestimmungen sollen dem
Turnausschuß als Unterlage zu einer Wetturnordnung für
Zöglings dienen. Der Antrag fand Annahme. Der Turnaus-
schutz wird sich mit der Frage des Frauenturnens  ein¬
gehend beschäftigen. Die Versammlung unterstützte einstimmig
einen an den Hauptausschuß zu richtenden Antrag des Turn¬
ausschusses, den Turnern zu gestatten, sich um das
Olympiaabzeichen  zu bewerben.

* Radrennen . In Nürnberg  siegte über 20 Kilo¬
meter Esser in 17:03 gegen Ryser. Das Rennen über
60 Kilometer gewann Ryser in 39:07 gegen Esser. — Die
Amateur -Fernfahrt Rund um Westdeutschland  mit
Start und Ziel in Gießen  über 266 Kilometer gewann
Aberger-Berlin in 8 :01:04 gegen Kotsch-Khritz. — Bei dem
Radrennen in Leipzig  ist am Sonntag der Rennfahrer
van N e k auf dem Sportplatz schwer gestürzt. Sein Zustand
hat sich verschlimmert und wird als hoffnungslos betrachtet.
Der Verletzte ist besinnungslos . Den großen Osterpreis über
100 Kilometer im 2. Laufen gewann Miguel vor Janke und
Günther . — Die klassische Radfernfahrt Paris - Robai
(274 Kilometer ) kam am Ostersonntag zum 19.mal zur Ent¬
scheidung. 152 Stratzenfahrer stellten sich dem Starter . Im
Endspurt siegte Crupelandt  nach 9 Stunden 1 Min . mit
zwei Längen vor seinem Landsmann Luguet , dem eine halbe
Länge zurück der Belgier Mottiat als Dritter folgte. — In
Strahburg  gewann B ö s chl i n den Osterpreis für Steher
über 40 Kilometer vor dem Berliner Pawke. — In Halle
gewann über 60 Kilometer S a l d o w vor Günther und
Demke. In den Fliegerrennen spielte der Berliner Lorenz
die erste Rolle. — In der Radfernfahrt Hamburg-
Berlin  für Amateure siegte im Endspurt Nörenberg
(S . C. Tempo 08, Berlin ), der für die 266 Kilometer lange
Strecke die ausgezeichnete Zeit von 7 St . 48 Min . 40 Sek.
gebrauchte. Eine Länge zurück folgte Paul Kohl (Wilmers¬
dorf) vor Maak (Berlin ).

* 'Sa § zweite deutsche Bundesturnier des Deutschen Fech¬
terbundes fand in den Tagen vom 5. bis 13. April zu Ham-
b u r g statt . Veranstalter des Turniers waren der Hamburger
Fechtklub und der Offiziersfechtverein Hamburg . Es wurden
drei Meisterschaften und zwei Wanderpreise ausgefochten. Die
Meisterschaft des Deutschen Fechterbundes im Florett¬
fechten  errang Heinrich Ziegler  vom Fechtklub
„Hermannia "-Frankfurt a. M. mit 20 Punkten . Zweiter
wurde Emil Schön von demselben Fechtklub, während der
Verteidiger Jul . Lichtenfels vom Fechtklub Offenbach mit 17
Punkten an dritter Stelle rangiert . Die Meisterschaft im
Säbelfechten  fiel an Lichtenfels  vom Fechtklub
Offenbach mit 22 Punkten , Zweiter wurde Heinrich Ziegler
mit 21 Punkten . Verteidiger war Hermann Plaskuda vom
deutsch-italienischen Fechtklub in Berlin . Im Degenfech¬
ten um  die Meisterschaft des Deutschen Fechterbundes wurde
Erster Emil Schön vom Fechtklub „Hermannia "-Frankfurt
a. M., Zweiter Jack von demselben Fechtklub. Jack hatte die
Meisterschaft vom vorigen Jahr inne . Im Mannschafts¬
sech  t e n um den Wanderpreis des Fechtklubs Offenbach ge¬
wann die Meisterschaft der Fechtklub „Hermannia gegen den
Verteidiger , den deutsch-italienischen Fechtklub (Mannschaften
der Militär -Turnanstalt ). Im Mannschaftsfechten auf Degen
Um den 1914 gestifteten Wanderpreis der Freien - und Hanse¬
stadt Hamburg würde Sieger die Mannschaft des Fechtklubs
Offenbach gegen die Mannschaft des Fechtklubs „Hermannia "-
Frankfurt a. M.

er. Deutscher T-nnissieg in Kopenhagen. Be: dem inter-
stationalen Tennisturnier in Kopenhagen fielen am Oster¬
sonntag bereits zwei Entscheidungen, die beide einen Erfolg
für die deutschen Tennisspieler bedeuten. Im Schlußkampf
um die Meisterschaft im Damen -Einzelspiel standen sich Frl.
M. R i e ck(Hamburg ) und Komtesse Schul (Dänemark ) gegen-
stber, Die deutsche Weltmeisterin erfocht mit 6:0. 6 :2 einen
leichten Sieg . Das Herren -Doppelspiel sah das deutsche Paar
Rahe - Bergmann  und die Schweden Grönfors -Möller
in der Entscheidung, nachdem sie tags zuvor die Dänen
Midsen-Waage Peterscn 6:4, 5:7, 6 :0 abgefertigt hatten.
Einen weiteren Erfolg hatte Rahe im Herren -Einzelspiel, wo
er den Dänen Trigast 6:3, 6:2 schlug.

*
Den Verletzungen erlegen. Halle  a . d. S „ 14. April.

Der Luftschiffer, Reserveleutnant Kluge  aus WorDich der
am 15. März beim Aufstieg des Freiballons „Halle " 6ei
Bitterfeld schwer verunglückte, ist heute seinen Verletzungen
erlegen. _ _

vermischtes.
Zum Jahrestag der „Titanic "-Katastrophe. Am 16. April

sind 2 Jahre vergangen, seit die Welt von der Kunde des
Unterganges der „Titanic " erschüttert wurde. Mt ihm. dem
damals größten schwimmenden Passagierdampfer der Welt,
sanken 1600 Menschen in die Meerestiefe , eine bis dahin
Unerhörte Katastrophe. Das Schiff befand sich auf seiner
ersten Ausreise. Leider muß man sich des Umstandes er¬
innern . daß bei sorgfältig getroffenen Vorkehrungen zur
Rettung aus Seegefahr alle Menschen an Bord hätten ge¬
rettet werden können. Das Schiff schwamm noch über drei
Stunden die See war ruhig . Hilfe in der Nähe. Hier zeigte
sich die Bedeutung der drahtlosen Telegraphie für Schiffe m
Not Neben erhebenden Beispielen von Heroismus , man ge¬
denke nur des Verhaltens des Kapitäns und des 1. Tele-
»ravbisten sowie einzelner Passagiere, ist der Verlauf der
Katastrophe nicht frei von Fällen bedauernswerter menschlicher
Schwäche und Gleichgültigkeit. Während die Karpathia alles
tut . was menschliche Kraft und Geschicklichkeit vermag, um
Menschen in der Gefahr beizustehen, verharrt die „California"
wenige Seemeilen vom Ort der Katastrophe entfernt wahrend
der Nacht, ohne den dringenden Rufen um Hilfe Beachtung
zu schenken ein Verhalten , das den Nationalstolz des Brrten
tief verlebt und zu einer scharfen Kundgebung des Handels-
«rtV’ über Hilfsleistung zur See geführt hat . Das eine gute
bat dev Fall für die Seeschiffahrt gebracht. Er hat zu Maß-
Uahmen geführt, die in denkbar weitestem Umfang darauf ge¬
richtet sind, alle Menschen an Bord eines sinkenden schrffes

aus der Gefahr zu retten . Kein Dampfer verläßt den Hafen
ohne Platz für alle . Mannschaft und Passagiere, in seinen
Rettungsbooten zu bieten, immerhin ein bedeutender Fort¬
schritt. wenngleich er keine Bürgschaft dafür sein kann, daß
Menschenleben in Seegefahr verloren werden.

Das größte Fernrohr der Welt. Das größte Fernrohr,
das bisher gebaut worden ist. geht jetzt in Kanada seiner
Vollendung entgegen. Es wird 380 000 M. kosten und sein
Spiegel , der aus dem vollkommenstenGlas besteht, das mensch¬
liche Geschicklichkeit anfertigen kann, hat 6 Fuß Durchmesser.
Bisher durfte der Ruhm, der unerreichte Riese unter den
Teleskopen zu sein, das große Fernrohr in Anspruch nehmen,
das zuerst auf der Pariser Ausstellung von 1899 gezeigt wurde.
Es hat Linsen, die einen Durchmesser von 49 Zoll aufweisen,
und das Rohr ist 197 Fuß lang . Doch ist dieses Fernrohr nicht
in einen Kuppelbau eingebaut und steht überhaupt an Voll¬
kommenheit weit gegen das Nerkes Teleskop zurück, das bis¬
her als das ausgezeichnetste Fernrohr gelten konnte; es ist
74 Fuß lang und wiegt über 7 Tonnen . Das neue Fernrohr
in Kanada wird jedoch seine Rivalen an Größe und Vollendung
der Ausführung weit in den Schatten stellen.

Neues am  aller Welt
Die größte Wohltäterin der russischen Studenten ge¬

storben. Petersburg,  14 . April . Die russischen Studen¬
ten betrauern den Tod einer ihrer größten Wohltäterinnen,
der Prinzessin Helene Michaelowski Bariatinskaja . Die
Prinzessin hat Zeit ihres Lebens bedürftigen Studenten
enorme Summen als Unterstützung zugehen lassen. Auch den
Rest ihres Vermögens, der auf ungefähr 3 Millionen Mark
.geschätzt wird , ist für unbemittelte Studenten der Universität
Petersburg bestimmt. 2 Millionen Mark werden zur Errich¬
tung eines Sanatoriums für lungenkranke Studenten verwen¬
det werden.

Eine Falschmünzerbande verhaftet . R y b n i k, 14. April.
In dem im Kreise Rhbnik gelegenen Gogolau wurde eine
Falschmünzerbande, deren Spur man seit längerer Zeit ver¬
folgte, entdeckt und verhaftet . Das Haupt der Bande wurde
sn dem Mechaniker Schmidt ermittelt . Die Bande hatte eine
große Anzahl von 2-Markstücken nachgemacht und die Falsifi¬
kate in umfangreichem Maße in Umlauf gebracht.

Eine Liebestragödie. Hirschberg,  14 . April . Nach
schweren Zwistigkeiten erschoß gestern .der Arbeiter Wilhelm
Kohl die Tochter des Bauerngutsibssitzern Ernst Hornig. Er
war vor drei Jahren auf dem Gute tätig gewesen und hatte
mit der Tochter des Besitzers ein Liebesverhältnis , dem ein
Kind entsprossen war . Gestern Vom er nun und verlangte das
Kind, dessen Herausgabe ihm jedoch verweigert wurde . In
der Erregung streckte er die ehemalige Geliebte durch fünf
Schüsse zu Boden. Den zu Hilfe eilenden Vater verletzte er
durch einen weiteren Schuß schwer.

Eine Jubiläumsspendc . Berlin,  14 . April. Aus An¬
laß des 6vsährigen Bestehens der Brauerei Julius Bötzow in
der Prenzlauer Allee 242 hat Kommerzienrat Bötzow eine
Jubiläumsspende von über hunderttausend Mark gestiftet. Sie
wurde an alle Angestellten verteilt , von denen mehrere
30, Jahre und darüber in der Brauerei beschäftigt sind..

Der „künstlichste Mann der Welt" auf der Brautschau.
A m st e r d a m . 13. April . Einer der reichsten Großgrund¬
besitzer aus Java hat sich soeben nach seinenr Heimatlande
Holland eingeschifft, um sich in Eurova eine Gattin zu suchen.
Dieser Mann ist einer der merkwürdigsten Menschen der Welt.
Er nennt sich selbst der „künstlichste Mann der Erde" und hat
damit wahrscheinlich recht, denn er trägt an seinem Körper:
ein Holzbein. einen künstlichen Arm, ein Ohr aus Kautschuk,
ein Glasauge , ein falsches Gebiß und eine Perrücke. Die
auf diese Weise ersetzten Körperteile hat der nach Europa
kommende Freiersmann bei einer Explosion  in einer
seiner Fabriken verloren.

Ein neues Ncbelsignal für Schiffe. London,  13 . April.
Sehr wichtige und interessante Versuche hat man gestern an
der Mündung des Elyde-Flusses mit einem neuen Alarm¬
system für Nebelwetter ausgeführt . Der neue Apparat besteht
in einer Kanone,  die sich nach dem Abfeuern immer wieder
mrfs neue automatisch  lädt . Der Schuß dieses Geschützes
wird drahtlos  aus der Ferne durch elektrische Wellen aus¬
gelöst Die gestrigen Versuche. die mit einer 3 Kilometer von
der Kanone entfernten Station für drahtlose Telegraphie aus-
geführt wurden , fielen über Erwarten günstig aus . Man
wird infolgedessen ausaedehntere Versuche anstellen, und
sollten diese ebenso günstig ausfallen , so beabsichtigt man . an
der ganzen englischen Küste derartige Nebelkanonen aufzu¬
stellen. über die näheren Einzelheiten bewahren die Be¬
teiligten noch strenges Stillschweigen.

Der Tod der Herzogin von Nevoli. Neapel,  13 April.
Die Polizei hat eine Unmenge anonymer Brief erhalten , die
sich mit dem vor einigen Tagen erfolgten Tod der Herzogin
von Nevoli beschäftigen. In „den Briefen wird behauptet, daß
die Herzogin nicht eines natirrstchen Todes gestorben sei. wie
die Ärzte erklärt hatten , sondern daß ste wahrend eines
LähnMNgsanfalles bei reifte rt biß etn c 1 ^ e ver¬
brannt  sei . Bei einem polizeilichen Verhör blieben die
Ärzte indessen bei ihrer Aussage. Stf , Ä^ Elche Meinung
ist indessen so erregt , daß heute wahrscheinlichdie Ausgrabung
der Leiche vorgenommen werden wird.

Letzte vrahtberichte.
Die Nachwirkungen der Zaberner Vorgänge.

□ Straßburg , 14. April . (Erg. Drahtbericht ) Die
„Süddeutsche konservative Korrespondenz" läßt sich von
hier schreiben: Gegenüber den Anfeindungen elsässischer
Blätter , die auf eine V e r s e tzu n g des Generals
v. Deimling  dringen , ist ^ brucklich festzustellen,
daß dieser Fall für die nächsten ^ ahre nicht in Frage
kommen kann ; es ist im Gegenteil zu erwarten , daß
der Kaiser den verdienten Generat bei seinem im An¬
fänge nächsten Monats ZU erwartenden Besuch in
Straßburg durch besondere Ehrungen  auszeich¬
nen wird . — Solange übrigens der Zaberner
Magistrat  seine Haltung nicht gründlich ändert und
an Stelle des Herrn Knöpfler em anderer Bürger¬
meister tritt , erhält Zabern überhaupt kein Militär
mehr. — Weitere Maßnahmen _auf militäri-
schem Gebiete,  so insbesondere die Garnisonierung
der elsässischen Rekruten in altdeutschen Garnisonen,
dürften bald zu erwarten sein.
Eine Konferenz zur Förderung der inneren Kolonisation.

# Berlin , 14. April . (Eig. Drahtberichy Die Ge¬
sellschaft zur Förderung der inneren Kolonisation lädt
ihre Mitglieder , Parlamentarier, .die Regierung , die
Presse und Sachverständige zu einer Konferenz ein,
die am 24. April im preußischen Abgeordnetenhaus
stattfindet . Dort werden Professor Sehring , Dr . jur.
Freiherr v. Reibnitz über das Fideikommißgesetz und
die Interessen der inneren Kolonisation , Justizrat
Wagner über Vorkaufsrecht des Staates zugunsten der
Ansiedlungspolitik , Freiherr v. Gayl über die Belastung
der Siedelungsunternehmungen durch ' Steuern und
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öffentlich-rechtliche Leistungen und sonstige Hinder¬
nisse der Siedelungstätigkeit und Oberregierungsrat
Kette über die Vorschläge zur inneren Kolonisation
Vorträge halten.
Zur Frage der Aufbesserung der preußischen Altpensionäre.

* Berlin , 14. April . (Cig. Drah Bericht) Zu der Frage
einer gesetzlichen Regelung der Bezüge der Altpensionäre in
Preußen schreibt eine offiziöse Korrespondenz: Während bis
vor kurzem die Frage , ab eine gesetzliche Regelung der Bezüge
der Altpensionäre und der AlthinterMebenen nach dem Vor¬
gänge des Reiches auch in Preußen erfolgen soll, noch
nicht entschieden war , ist jetzt die Entscheidung dcchin gefallen,
daß trotz vorliegender Anträge im Parlament von der Ein¬
bringung  eines entsprechenden Gesetzentwurfes
abgesehen  wird . Gegen eine gesetzliche Regelung werden
sowohl staatsrechtliche wie vor allem finanzielle Gründe gel¬
tend gemacht, da nach den letzten Erhebungen über die Alt-
Pensionäre sowie über die Althi-nterblisbenen die Aufwendung
von nicht weniger als 48 Millionen notwendig wäre , um die
Bezüge gesetzlich feftzulegen, während im Reiche eine verhält¬
nismäßig viel geringere Summe , rund 7 Millionen , aus¬
reichen, um die Regelung durchzuführen.

Der Besuch des österreichischen Thronfolgers in München.
wb. München, 14. April . Nach der bereits im gestrigen

Abendblatt gemsldeten Begrüßung  der Mitglieder der
königlichen Familie ließ sich der Erzherzog eine Reihe von
Persönlichkeiten vorstellen. Um 1 Uhr war in den Reichen
Zimmern Familientafel.  Kurz nach seiner Ankunft in
der Residenz empfing der Erzherzog den Minister des Äußern
Grafen von Hertling in Audienz. — Der König tele¬
graphierte an den Kaiser Franz Joseph:
„Soeben habe ich zu meiner großen Freude Franz Ferdinands
hochwillkommenen Besuch empfangen. Unsere Gedanken wei¬
len in dieser Stunde in treuer Verehrung und aufrichtiger
Freundschaft bei dir und dankbar erinnern wir uns der vielen
Liebe, die du mir und Marie Therese im vorigen Jahre in
Wien erwiesen hast. Möge Gottes gütige Hand über dir und
deinem erlauchten Hause walten . Dies ist der von Herzen
kommende Segenswunsch , mit dem Marie Therese und ich
Pririz Ferdinand begrüßen , gez. Ludwig."

Zur Ministerbegegnung in Abbazia.
** Abbazia, 14. April . Der Minister des Äußern di San

Ginliano traf heute nachmittag 1 Uhr auf dem Bahnhof ein
und wurde vom Grafen Berchtold und dessen Gefolge
empfangen . Die Begrüßung war sehr herzlich. Nach der
Vonstellung des beiderseitigen Gefolges fuhren die Minister
im Automobil , von der Bevölkerung sympathisch begrüßt , nach
dem Hotel Stefanie.

* Rom, 14. April . Die Blätter widmen der heutigen
Begegnung des Grafen B e r ch t o l d mit dem italienischen
Minister des Äußern di San Giuliano  in Abbazia leb¬
hafte Kommentare . Sie betonen besonders die politische Be¬
deutung der Zusammenkunft auf das Zusammengehen zwischen
I ta lien und Österreich,  weisen aber auch auf die un¬
günstige Lage des italienischen Elsments in Österreich hin , die
zu bessern im Interesse der verbündeten Staaten oder viel-
mohr im Interesse beider Staaten läge.

Die Nussifizierung polnischer Gebiete.
* Petersburg , 14. April . Di« Ruissifizierung des aus

polnischem Gebiet bestehenden Gouvernements Cholm wurde
mit einer drakonischen Maßnahme eingeleitet . Den Post-
und Telegraphenämtern wurde vorgeschrieben, Postanwei¬
sungen und eingeschriebene Korrespondenzen mit polnischer
Aufschrift nicht zu befördern.  In der StM Cholm
wird eine täglich erscheinende russische Zeitung gegründet.
Die Polen sind über das Vorgehen der Regierung aufs höchste
erbittert und planen einen Boykott der Russen.

Eine neue Brandstiftung der englischen Wahlweiber.
xx London , 14. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

Haupttribüne des City-Fußballklubs in Hüll wurde
heute nach total eingeäschert; der Schaden ist sehr groß,
doch durch Versicherung gedeckt. Man vermutet Brand¬
stiftung durch Wahlweiber.

Drohende Unruhen in Britisch-Jndien.
Ä London, 14. April . (Eig. Drahtbericht ) Große Un¬

ruhe ruft die Nachricht ans Indien hervor , nach der ein
Offizier und zwei Soldaten getötet,  sowie zwei
Offiziere und zwei So 'ldaten von einem Sepoyfoldaten an der
indischen Grenze verwundet worden sind. Es ist dies seit
Beginn des Jahres der dritte Fall  von mörderischen An¬
griffen auf Offiziere von Soldaten der eigenen Regimenter.
Von verschiedenen Seiten wird die Ansicht geäußert , daß man
in naher Zukunft ernste Unruhen in indischen Eingeborenem
ländern erleben wird.

Ter Konflikt zwischen der Union und Mexiko.
wb. Paris , 14. April . Der „Temps " veröffentlicht

ein Telegramm aus New Nork, wonach das mexikanische
Kabinett einstimmig beschloß,  die Forderung
der Bundesregierung in Washington , der amerikanischen
Flagge den Salut  zu erweisen, ab zu lehnen,  da
die Gewährung dieses Verlangens mit der Würde des
Mexikanischen Nationalgefühls unvereinbar sei . Ob-
wohl die Vereinigten Staaten bei weiterem Widerstand
mit dem Bombardement  von Tampico drohen,
so glaubt man doch nicht , daß hiermit , wie beabsichtigt,
schon heute  abend begonnen werden wird . Es soll
noch ein Meinungsaustausch stattfinden.

Zum Tobe des Deutschen Jacobsen in Mex« ».
wb Mexiko, 14. April . Die gerichtliche Untersuchung

über den Tod des Deutschen Jacobsen hat folgendes ergeben'.
Am 10. April unternahm Jacobsen mit seinem Freund
Duhme einen Ausflug nach dem AjuScoberg«. Da die Gegend
von Zapatiften  wimmelt , waren sie vor dem Ausflug ge¬
warnt worden. Irrtümlicherweise sab-"' die Ausflügler eine
Anzahl Rurales (regierungstreue Lan-gendarmen ). die hin¬
ter ihnen herkamen, für Zapatisten an. Duhme floh,
Jacobsen schoß mit dem Revolver auf seine vermeintlichen
Verfolger und tötete sich selber mit der letzten Kugel. Dt «.
Leiche wurde auf dem hiesigen Friedhöfe beerdigt.

Die neue chinesische Verfassung.
* London, 14. April. Das von dem Präsidenten der

chinesischen Republik Duanschikai geschaffene Instrument zur
Revision der Verfassung, die sogenannte konstitutio¬
nelle Konvention,  hat seine Arbeit beendet. Das
Resultat ist so ausgefallen , wie es zu erwarten war . Auan-
schikai ist nach der neuen Verfassung Alleinherrscher.
Er hat unbeschränkte Rechte, wie früher der Kaiser.

—
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Landung eines französischen Luftballons in Lothringen.

vb . Metz, 14. April . Ein französischer Luftballon , der
am 11. April gegen Mittag in Paris aufgcstiegen war und am
Morgen des 12. April die berbotene Grenzzone bei Maiziöres
überflogen hatte, ist am 12. April, nachmittags , bei Haustadt
rm Kreise Me rz i g gelandet. Die Luftschiffer, mit Namen
1,mile Chaillg aus Billancourt (Seine ) und Georges Ravaine
aus Colombe (Seine ), hatten in der Gegend von Verdun in
einer dicken Wollenschicht die Orientierung verloren und
waren nach Osten abgetrieben worden. Sie waren ganz über¬
rascht, daß sie sich bei ihrer Landung auf deutschem Boden be-
fanden . Die _sofort angestellte Untersuchung ergab für die
Luftschiffer nichts Belastend es;  gegen ihre Freilassung
wurden daher milrtärischerseits keine Bedenken geltend ge¬
macht.

Opfer des Wassersports.
hd- Schweinfurt , 14. April . Bei einer Bootsfahrt auf

»em Main ereignete sich ein schweres Unglück. Der Fabrik-
/chreiber Siubenrauch machte mit seinen beiden Töchtern und
j(tne* sichte eine Kahnfahrt . Infolge Unvorsichtigkeit geriet
der Kayn zu. nahe an das Mainwehr , wurde von der
Ltromung erfaßt und über das Wehr hinabgerissen. Alle
wer Personen verschwanden in den Wellen und fanden den
Tod. Jyre Leichen konnten geborgen werden.

hd. Halle a. d. S ., 14. April . Beim Gondelfahren aus der
Saale wurden gestern vier Konfirmanden  über das
x-rothaer Wehr bei Halle getrieben . Einer konnte gerettet
werden, die anderen ertranken.

Ein blutiger Strafienkrawall in Hamburg.
wb. Hamburg, 14. April. In Lockstedt wurde gestern der

dort patrouillierende P o l i z e i s e r g e a n t Jeffensen
von einer Rotte skandalierender junger Leute angegriffen . Es
Wurde ihm der H e l m vom Kopf geschlagen  und der
« a v e l e n t r i s s e n. Ein Zimmermann namens Peter,
rer den Polizeisergeanten ebenfalls angriff , wurde von die¬
sem durch einen Revolver schußzuBodenge  st reckt.
Peter wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Auch
andere der Angreifer erhielten Schußverletzungen.

Ausbruch von Erdgas.
onri  « b/ Dicsö-Szcnt -Marton bei Magyorsaros , 14. April.
200 .Kilometer von Budapest entfernt brach unter vulkanarti-
gem Donnergetöse bei staatlichen Bohrungen Erdgas aus und
entzündete sich. Die riesige Feuersäule war auch hier sichtbar.
Seit gestern abend erstreckt sich das Hervorquellen des Gases
auf über 160 Joch, und da das, Gas sich immer selbst entzün-
- ^EdditS mehrere Gebäude abgebrannt . Infolge der
durch die Gasausbrüche hervorgerufenen Bodenveränderungen
hat sich der Sarasbach ein neues Bett gebahnt.

Erdrutschungen in der böhmischen Schweiz.
, ? C*M,C.U/ 14- April. Die Erdrutschungen am Hofberg

rn der böhmischen Schweiz haben eine Ausdehnung von einem
halben Quadratkilometer erreicht. 70 000 Quadratmeter
Kulturland sind zerstört . Die Straße von Kraschwitz nach
«chonborn ist stellenweise von den Erdmassen verschüttet.

Schweres Eisenbahnunglück in England.
* * ®35lilBn’ 44- Der Expreßzug London-Aberdeen

',t heute morgen ,n BurntiSland mit einer Güterzugslakomo-
.ivc zufammengestotzen. Ein Lokomotivführer und ein Heizer
wurden getötet, vier Reisende schwer verletzt. Nach einer
weiteren Meldung fuhr der Zug mit einer Geschwindigkeit
von 6 0 englischen  Meilen in der Stunde , durch die Ge-

Handelsteil.
Steigendes Angebot an den Vielimärkten.

Der Monat März 1914 brachte an den deutschen Vieh¬
märkten eine ganz beträchtliche Zunahme gegen den Vor¬
monat wie gegen den entsprechenden Monat dos Vorjahres.
Im Vergleich zum Monat März 1912 ist die Steigerung des
-Auftriebs allerdings noch ziemlich gering. Immerhin ist die
Besserung des Verhältnisses von Angebot und Nachfrage an
den Viehmärkten vofi großer Bedeutung, und es wäre zu
wünschen, daß sie auch noch mehr als bisher in der Be¬
legung der Fleischpreise im Kleinhandel  zum Ausdruck
käme. An den 40 größeren deutschen Schlachtviehmärkten,
für die eine fortlaufende Statistik vorliegt, entwickelte sich
das Angebot  im Monat März der Jahre 19,11 bis 1914
in Millionen Kilogramm, wie folgt.

März 1911 1912 1913 1914
Rinder . 24.41 25.92 28.11 27.01
Kälber . 9.39 4.36 4.41 4.18
Schafe . 1.82 2.07 1.98 1-64
Schweine . . . . 41.79 44.17 30.21 45.54
Gesamtauftrieb betrug im März d. J. 78.37 Mill.

Kilogramm gegen 71.72 Müh Kilogramm im Vorjahre, 76.52
Mill. Kilogramm im März 1912 und 72.41 Mill, Kilogramm
im Vergleichsmonat 1911. Aus diesen Ziffern geht deutlich
hervor, daß die Versorgung Deutschlands mit Fleisch den
größten Schwankungen ausgesetzt ist. Wie stark von dieser
Ungleichmäßigkeit des Angebots der Fleischverbrauch beein¬
flußt wird, zeigt die nachstehende Zusammenstellung der an
den oben erwähnten Plätzen dem Scblachthofe zugeführten
Quantitäten  in Millionen Kilogramm:

März 1911 1912 1913 1914
Rinder . . . . . 16.78 16.49 16-25 17.25
Kälber . . . 3.85 3.76 3.67
Schafe - . . .- . 1.61 1.85 1.71 1.54
Schweine . . . . . 31.88 34.04 29.20 34.60

vru £Tamm  gegen 50.92 Mill. Kilogramm im Vorjahre, 56.23
MU. Kilogramm im entsprechenden Monat 1912' und 54.23
m 1911. Nach alledem wird man an die Zunahme ' des An-
gebots im März 1914 noch keine weitgehenden Hoffnungen
anknupfen dürfen. Bisher ließ der B ü c k s c h 1a g nie langeauf sich warten.

Berliner Naeftfeöim
$ Berlin, 14. April. Nachbörslich war das Geschält sehr

träge bei teilweise weiteren Kursabbröckelungen. Der Kassa¬
markt für Industriepapiere verkehrte in fester Haltung.
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matt des Stoßes wurde die Maschine des Expreßzuges neben
das Gleis aus das Feld geworfen, zwei Wagen mit sich
reißend . Die meisten Fahrgäste entgingen wie
durch ein Wunder  dem Tode.

Sieben Personen bei einem Brande umgekommen.
Boston, 14. April. Bei dem Brande eines fünfstöckigen

Wohnhauses sind sieben Personen umgekommen.

xx Neustrelitz/ 14. April . (Eig. Drahtbericht ) Am
Hofe ist man wegen des Gesundheitszustandes des
Großherzogs einigermaßen beunruhigt . In der Um-
gebung des Großherzogs weiß man , daß seine Nächte
sehr unruhig verlaufen und daß Geh. Rat Professor
Bier in Berlin in ständiger telephonischer Verbindung
mit dem Krankenzimmer steht.

wb. Berlin , 14. April. Die ,.B. Z." meldet aus Meran:
Der Begründer und Direktor des Neuen Ostasiati¬
schen Museums  in Köln, Professor Fischer,  ist gestern
nach kurzem Krankenlager gestorben. Bei einem Bergaufstieg
vor 10 Tagen hatte ihn eine Herzschwäche befallen, von der er
sich nicht wieder erholte.

wir. Troppau , 14. April . Der Prior des Deutschen Ritter¬
ordens Maximilian Fink  ist im Mer von 79 Jahren ge¬
storben.

wtz. Konstantinopel, 14. April . Der Finanzminister
D s cha v i d - B e i ist hier eingetroffen.

Ku § unserem Leserkreise.
wicht hermeiibete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt. noch aufbewabrt werden.,

* Die Hauptprobe zu dem Karfreitags - Ko,u-
i e 'cJ  Eaciiien v e reins  am Donnerstag wurde
durch Wiederholungen, Abklopfen und ständiges Dazwischen¬
reden des Dirigenlen forrwährend unterbrochen. Man darf
w von einer Hauptprobe keine restlos glatte Wiedergabe des
Programms erwarten , vielfach schon aus technifchen Gründen,
Dagegen wird es bei keinem größeren Kunstinstitut Vor¬
kommen, daß eine Hauptprobe noch für elementare Verständi-
yungen. zwischen Dirigent , Orchester und Solisten benutzt wird,
über die Dakapos in Bachschen Arien sollte man sich wahrlich
vor der Hauptprobe geeinigt haben. Daß selbst in Orchester-
Ritornellen noch Ausstellungen zu macheii sind. läßt nicht ge¬
rade auf eine sorgfältige Vorbereitung des Konzertes schließen,
zumal bei einem einheitlichen Kuustkörper. dessen Mitglieder
aneinander gewohnt sind. Auch die Disziplin eines Chores
erscheint m seltsamem Lichte, wenn erzieherische Zurufe vor
der Öffentlichkeit notig sind. Die erwähnte Hauptprobe war
infolge, davon eine große Zumutung für ein Publikum, das
man emgcladen hatte , sich einen Kunstgenuß durch Erstehen
einer Eintrittskarte zu verschaffen.

H. N. G„ Musikschriftsteller, Leipzig.

Falsches Geld
und nach geahmte Salem Äleikum - und
Salem Gold -Cigareälen haben annähernd
den gleichen Wert. Salem Aleikum « und
Salem Gold -Cigaretten sind nur echt

mit Firma auf jeder Clgarellc:
Orientalische Tabak - und Cl^aretten-
fabrfk »Yeraidze ", Inhabers Hugo

Zieiz , Dresden

Briefkasten.
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N. S . Die Gesellschaften hadert das gesetzliche Recht, dieseSteuer von den Versicherten zu erheben
r nr ^ ®\ 100L, bedeutet geringe Form - und Richtungs-
fehler an den Beinen und E75 Verbildung eines Fußes.

S2 ^ G^ E^ Q0SS l<© {3«0E>fäiS©ErfBS «0SS «© EW3<S! ,Ef3

a GlriiTt“ Sodener IDinsroI-Pasflllen sind seit fast k
| 1 Ul | 3 3 3ahrzehnten bewährt bei Büsten, Beiserkelt, §
^ J Katarrh der buffmege etc.

äcfcte Sodener Mineral-Pastillen— und nurgdiese! — werden aus den bekannten, non alters%
her zur Kur nerordneten Gemeinde- Bellquellen§
Do. 3 u.18 des Bades Sodena.Taunus gewonnen. K
ächte Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie §
verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der k
genannten Beilquelien haben wollen. Ö

UeberaH zum Preise oon 85 Pfg. pro 5diari)iel zu babeo* &

Ha .süzm .ilc 3n.
reinigt , Kräftigt und erfrifcht
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Helunen Hie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden er¬
hoben Warnung ! Man verlange ausdrücklich

Frankfurter Naehbörse.
~ rraakfnrt a. EL, 14. April. Kurse von 1)4 bis 2% Uhr.

Kredit&ktien 19414, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Baak
lölVs , Deutsche Bank 24714, Petersb. Int. Handelsbank 191 Vs.
Staatsbahn 155%, Lombarden 213/s, Baltimore und Oihio 89%
Schantung —.—, Paketfahrt — , Nordd. Lloyd _ ’
Deutsch-Luxemburger — , Phönix 238'st«, Edison 247j'/».'

Banken und Geldmarkt.
* Landgräflich Hessische konz. Landeshank, Homburg

vor der Höhe. Das der Dresdner Bank nahestehende Institut
erzielte einen Reingewinn von 171086 M. (162 274 M.),
woraus auf 1 Mill. M. Aktienkapital wieder 8 Proz. . Dividende
verteilt werden.

Berg- und Hüttenwesen.
Köln-Nenessenar Bargwerksverein. Das Geschäftsjahr

1913 war das erste volle Betriebsja.hr der vereinigten Werke
Kölner Bergwerksverein und Bergbaugeseilschaft Neu-Essen.
Der Bruttogewinn stellt sich einschließlich 200 000 M. (i. V. 0)
Vortrag auf 8 484 699 M. (5 936 174 M.). Die Abschreibungen
werden mit 2.0 (1.4) Mill. M. bemessen, außerdem werden
auf Beteiligungen 300 000 M. abgeschrieben, zur Bergschaden-
Reserve kommen 500 000 M. (250 000 M.). Der Reingewinn
beträgt 5 028 696 M. (3 740 000 M.). Die Dividende wird be¬
kanntlich für das 10.5 Mill. M. betragende Kapital mit 40 Proz.
vorgesdtiagen (i. V. 88 Proz , auf 6 Mül. M. alte und' 28 Proz!
auf 4.5 Mill. M. neue Aktien). Der Vorlrgg erhöht sich auf
500 000 M. Die Bilanz weist u. a . auf : Bankguthaben mit
3.9 (2.4) Mill. M„ Debitoren mit 40 (3.3/ Mill. M und Kredi¬
toren mit 4.9 (2.7) Mill. M.

* Bochmner Bergwerks-A- ß . Der Reingewinn des Unter¬
nehmens für 1913 beträgt nach 360 403 M. (i, y . 418 301 M.)
Abschreibungen 869 490 M. (649 914 M.). Die Dividende wird,
wie bekannt, von 8 auf 10 Proz . für das um ] 231 200 M. auf
ß Mill. M. erhöhte Aktienkapital heraufgesetzt ; außerdem wer¬
den einem Dividendenergänzungsfonds 120 000 M. überwiesen,

Industrie und Handel.
* PrefeeimfiCJgung für Bieifabrikale. Die deutsche Ver¬

kaufsstelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln
hat die Verkaufspreise abermals » it sofortiger Gültigkeit um
, Pro Dutzend auf 44 M. Frachtbasis Köln herabgesetzt.
Auch die Bleiweiß-Verkaufsvereinigung wird mit einer neuen
4 rsksiwSSiguDg herauskommen.

* Bedhnrger Wolliadnstrie . Der Verlustvortrag aus dem
'S r in  Höhe von 589 993 M. hat sieh im Jahre 1913 um
^ « 105 M. auf 818 098 M. erhöht . Die Verwaltung glaubt,
wie sie im Geschäftsbericht mitteilt , daß das Unternehmern
wenn die allgemeine Geschäftslage sich nur in etwas hebe"
auch bessere Beschäftigung haben werde.

* Die Wfckmgsehau Zement- and  Wassetkalkweike beab¬
sichtigen, den Reingewinn des Jahres 1913 zur Tilgung der
bchulden zu verwenden und von der Verteilung einer Divi¬
dende abzusehen (i. V. 5 Proz .).

Bei den Getewaidsr JEiseW/erken ist für 1913/14 mit
einer weiteren Dividendenreduktion zu rechnen. /jm Vorjahr
wurden auf die Stammaktien 11 und für die Prioritätsaktien
13 Proz. gegen 15 bezw- 17 proZ. im Jahre 1911,iZ verteilt)

* Die Linke-Bolmann-Wcrke in Breslau erzielten im
Geschäftsjahre 1913 nach Abzug der Handlungsunkosten mit
1318 552 M. (i. V. 1144 020 M.) und der Abschreibungen ,

von i 038 978 M. (822 947 M.) einen Überschuß von 2 818 283
Mark (2 753 203 M.), Hieraus sollen als Tantiemen 299 746
Mark (307490 M.) gezahlt, wieder 17 Proz . Dividende auf die
»Jammaktien und 4% Proz. auf die Vorzugsaktien ausge-
schuttet und 113 287 M. (40 462 M.) auf neue Rechnung vor¬getragen werden. 6

Schiffs-Nachrfditen.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

_ v°m 20. April bis 3. Mai.
Uampfer:

Andalusia.
Mecklenburg • . •
! rioni.
Baron Gautaoh . ■
Thalia . . . . . . . .
Wasgenwald . • ■.
KaiserWilhelm II.
Cymric . .Hollandia.
Orotava.
Oceanio.
Öiegmund . .
Belgrano.Baltic.
Tagus.Noordam.
Kais. Aug . Vikt . .
Tuoumau.
Henny Woermann
Wigbert.Avon.
Macedonia.
Nankin . . .
Kroonland.
Kon - der Ködert . .
Campania . .
Marien bad.
Pennsylvania . . .
Seydlitz . . . . . . .
Swakopmund , . .
preussen.
Pranconia.
Kugia.
Cap Blanco.
Olymp’ 0 .Lili Woermann . .
President Lincoln
Afrika.
Oronsa.
Perffiinger.
Santa Theresia . .
Moldavia.
Aritanza.
Goentor .
Caroma . .
g g. Washington.
Aachen . .
Himalaya . . . . . .
Finnl nd ■. .
Bin Dampier-
Maria Vateno . . .

Abfahrt

Hamburg . . 20.AprilHamburg . . 20. >
J r ’est . 20. »
1riest. 91 >
Triest . . . . . 21 >
Hamburg . . . 21. >
Bremen . . . .2t. >
Liverpool . . .21. >
Amsterdam . 22. »
Southampton 22. >
Southampton 22. >
Hamburg . . . 22. »
Hamburg . . . 22. >
Liverpool . . .23. »
Southainpton23 . »
Bremen . . . . 23. >
Hamburg . . . 24. »
Hamburg . . .24. -
Hamburg . . .21. »
Hamburg . . . 24. »
oouthampton24.
London .. . . 24. »
London . . . . 25. >
Antwerpen . . 25. >Amsterdam .25. »
Liverpool . .25. »
Triest . 25. >
Hamburg . . . 25. >
Bremen . . . . 25. »
Hamburg . . . 27. »
Hamburg . . . 27. >
Liverpool . . 28. »
Hamburg . . . 28. »
Hamburg . . . 28. >
Southampton 29. »
Hamburg . . .30. »
Hamburg . . . 30. »
Triest . 30. »
Southampton 30. »Bremen . . . . 30. »
Hamburg . . . 1. Mai
London . . . . 1 . »
Southampton 1. »Rotterdam .- 2. »
Liverpool . . . 2 »
Bremen . . . . 2 . »
Bremen . . . . 2. »
London . . . . 2 . »
Antwerpen . 2. »
Rotterdam . . 2. »
Triest . 2. >

| Beatiimn .-Ort : | Gesellschaft:

Ostindien
Mexiko
Sptzza
Cattaro
Genua.
Westindien
New York
Boston
Argentinien
Now York
New York
Boston
M.-Brasilien
New York
New York
Ca» -da
New York
8.-Brasilien
Westk . Afr.
Westk . Afr.
Südamerika
Bombay-Kalkutta
Now York
Batavia
New York
Schanghai
New York
New York
Lildoritzbt.
Ostasien
öueenstown
Philadelphia
La Pinta
New York
Westk . Afr.
New York
SchanghaiSüdamerika
Ostasien
M,-Brasilien
Colombo
Südamerika
Batavia
New York
New York
Brasilien
Bombay
New York
New York
Kalkutta

Hamb.-Am.-L
Hamb.-Am.-L
Oesterr .LloytOesterr .Llovf
Oeslerr .Llovä
Hamb.-Am.-L,
Nordd . LloydWhite Star L
Kgl .H.-Lloyd
Roy . Mail Pao
White Star L
Hamb.-Am.-L
H.-Süda .-D.-G
White Star L
Roy.Mail Pac
Nordd . Lloyd
Hamb .-Am.-L
H.-Süda- D.-G
Woermann L
H.-Br .-Afr .-I>
Roy.Mail Pao
P . u. O. L.
P. u. O. L.
Red Star Lin-
Nederland.
Cunard L. ,
Oesterr .Lloyd
Hamb.-Ara.-L-
Nordd . Lloyd
Woermann L-
Harab .-Atn.-L.
White Star L-
Hamb.-Ain.-L-
H--SUda.-D.-G-
White Star L-
Woermann L-
Hamb .-Atn.-L-
Oeeterr .Lloyd
Roy .Mail Pao-
Nordd . Lloyd-
H.-SUda.-D.-L-
P. u. 0 - L-
Roy.Mail Pao-
Rotterd .LIoyd
Cunard L. ,Nordd . Lloyd-
Nordd . Lloyd-
P. u. O. L.
Red Star Lin-
Holl.-Äm -L-.
Oosterr .Lloyd

S>ie Morgen -Ausgabe umfaßt 18  Seiten
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman" und „Alt-Nassau"

LHesrtdaltrnri A. Hogerhorst.

l ' ÄliflÄ ? • HeaerhorsP für ssmMef-n:
? aiütVctbt t 6<1? : lir .- U;i,e i oM «nd Land und das - rs-mte « r»ri»,irlke-
* .b in,brr - *'-• « - Diefenbach ; füt Stört und «Mch -t-
^ „^ lStrll und »s'l.i Zermischtcs und fflricftnfieu: G. LoSatker ; fir dt»
tzandelSttil und Lcxn Trahtberscht- i W. Cg - für die A„,eigen und Reklaw-n-
- . ....d v - Dorn ans ; sämtlich in Wiesbaden.
* ru“ . 0 *‘ c5:Ia9 der i '. S che Neu brr g lchen Hof-Buchdruckerei in WicSbade»-

Eirechsinnde der SirLaMon: >2 biS l Uhr: in der polltische,, Abteilung
von 10 bis u Uhr.



Wiksbsüener © aglilatt.
..Ta,»l-t,.Haus«. WAÄkenEÄk | 2 ft l! SOübgn Fernruf;LL- lt-r^ alle geSffnrl o,n « Uhl M,rg-I>r bi» s Uhr atend». *** ! *«.* ***{ ^ Lv ^ raÄ «. » I »» ^ „Tagbiatt -HauS" Nr. 6650-KN

ÄWÄS & ' S ' i 70 ZL .WAV4M -, ».- MMMgMtt durch den Werlo,

gabeft-llen und in den benl
AuSna!
riachba-rrsn Landorten und im Metngau dtc' belrefsenden ragNan ^ Träger

« , ..Tasbl - tt -Haus - Nr . 6650 -53.
Bon S Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

«e , wiederholter Ausnahme uno eränderter Anzeigen' in kurAn Zwilche7ränmkn''en!?prechend?r' LaII
»Njeigen -Annahme : Für die Abend-AnSg bi» l2Udr „ . . . . - — -. . „ n
« «-rLL^ die,M°r-en-Lu, , bi» 9 Uhr nachmittags. Berliner Redaktion de s Wiesbadener Tagblatts ! Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 66 . Fernspr . : Amt Ubland 450 u 451 S ßt die Ausnahme»du Anzeigen an aaraejchrtcb-nen

1 - - - - — - - . . Lagen und h lätzen aiird keine Aewädi »bernanimen.

Mittwoch , JF. ApM 1914.

Die MruisterbSgegnung in
Kbbazm.

(Bon unserem römischen Mitarbeiter .)
8 . Rom, 13. April.

.^ m Oktober 1912 sah ich den Grafen Berchtold in
liisa mit gerötetem Kopfe aus dem Saale schreiten in
<̂ _or eine mehrstündige Aussprache mit dem Leiter
£* * rtlf Amtes in Italien , dem geschmeidigen

hatte . Man konnte dem
Grafen Berchtold die innere Bewegung an dem Gesicht
ableien. Ob er befriedigt von der Unterhaltung ge-

.^ ar ? Schwerlich. Er empfing unmittelbar
darauf den damaligen Botschafter Deutschlands in Rom.
Herrn ^ ^ a g o w, der zu seiner Assistenz herbeigeeilt
war Für den August v. I . hatte Marchese di San
Giulrano dem Grafen Berchtold die Gegenvifite ange
kündigt gehabt. Sie unterblieb bekanntlich damals
weil der Statthalter von Triest,  Fürst Hohenlohe,
' ^ - ? ^ rete gegen die dort im Magistrat beschäftigten
reichsitalienischen Beamten gerade im Augenblick be¬
kannt . gao, wo Italiens während des Tripoliskrieges
viel gefeierter Generalissimus C a n e v a im Aufträge

Ln ,bcvr Wiener Hofburg erschienen war.
Die Priester Dekrete hatten tn der öffentlichen Meinung
Italiens eine wahre Empörung hervorgerufen . Der
Außenminister hatte es gar nicht wagen dürfen , seinen
Fuß aus österreichischenBoden zu setzen. In Italien
forderte man nicht mehr und nicht weniger als die Ab¬
setzung des Fürsten Hohenlohe und die Kassierung
seiner Dekrete. Der Statthalter ist heute noch im Amt,
aber feilte Dekrete find außer Kraft gesetzt worden . Und
im Dezember v. I . konnte Marchese di San Giuliano
in der Deputiertenkammer erklären, die Bezichungen
zwischen Wien und Rom würden bessere werden , wenn
die österreichische Regierung in ihrer inneren  Politik
mehr Rücksicyten auf die Gefühle des verbündeten
Italiens walten lassen würde. Das war eine wenig
verblümte Sprache.

Graf Berchtold mag im Grund seines Herzens ge-
wiß ebenso denken wie sein Amtskollege in Rom.
Beide arbeiten an der Vervollkommnung der Bundes-
beziehungen. Denn beide wissen den Wert des Drei¬
bundes  hoch genug einzuschätzen. Wir können uns
keinen dreibundfreundlicheren Außenminister in Italien
denken als Herrn di San Giuliano . Wäre auch er bei
dem jüngsten Kabinettswechsel von seinem Posten zu-
rückgetreten, so hätte das gerade in dem gegenwärtigen
krisenreichen Augenblick die Herrschaften in Paris und
London, die wiederholt ihr Mißfallen an der jetzigen
Richtung der italienischen Außenpolitik ausdrückten,
mit großer Schadenfreude erfüllt . Aber leider hat die
Macht des Herrn di San Giuliano ihre enggezogenen
Grenzen . Genau wie die Macht des Herrn v. Berchtold
ihre scharfgezogenen Grenzen hat durch die Rücksichten
auf die innere Politik des buntgestalteten Reiches, ge-
nau so muß der Leiter der italienischen Außenpolitik
Rücksichten auf die wechselnden Stimmungen in
der öffentlichen Meinung  seines Landes
nehmen.

Wird der Ideenaustausch in Abbazia an diesem
Zustand der Dinge etwas ändern?  Ich fürchte, es
wird alles beim alten bleiben. Graf B e r cht o l d wird
nach wie vor keinen größeren Einfluß auf die Leitung
der Innenpolitik  gewinnen können, und Marquis
di San Giuliano muß mehr als je mit dem leicht-
beweglichen Wandel in der öffentlichen Meinung seiner
Mitbürger rechnen. Trotzdem wollen wir nicht ver¬
kennen, daß im Laufe der B a l ka n e r e i g n i s se
eine wesentliche Besserung  in dem Verhältnis
zwischen den beiden Bundesgenossen eingetreten ist.
Ein Fortschritt , wenn auch kein bahnbrechender. Noch
immer gilt , des Fürsten Bülow Wort , daß Italien und
-Österreich im Bunde  leben müssen, wenn sie nicht
im Kriege  leben wollen. Der Zwang,  nicht die
Freundschaft oder die Liebe hält die beiden , Nachbarn
zusammen. Und die Interessengemeinschaft
in der Adria und im weiteren Mittelmeer erleichtert
beiden diesen Zwang zum Frieden und zum Bündnis.
Im übrigen aber wird das Verhältnis durch dos
schw a chv e r h ü 11t e, gegenseitige Miß¬
trauen  regiert , das am stärksten in Albanien
verankert ist.

Negierungsoffiziöse Blätter  an der
Donau wie am „Tiber begleiten die beiden Minister mit
ihren besten Wünschen nach Abbazia. Wir schließen uns
ihnen gerne an ; müssen aber bekennen, daß wir uns
von allzugroßer Hoffnungsfreudigkeit hinsichtlich der
Resultate der in Abbazia gepflogenen Zwiesprache fern¬
halten wollen. Erst wenn Italien einsehen lernt , daß
die Umwandlung des Allianzverhältnisses  in
ein Schutz - und T r u tzb ü n d n i 8 nicht mehr zu um¬
gehen ist, dann werden wir österreichisch-italienische
Ministerbegegnurraen höher werten können. Dann
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aber wird es sicherlich nicht Vorkommen, was wir heute
erleben müssen, daß nämlich am Vorabend  des Er¬
eignisses das größte und einflußreich  st e italie¬
nische Blatt , der vom Ministerium des Auswärtigen oft
genug inspirierte „Corriere della Sera ", es
fertig bringt , an die Wiener  Adresse Vorwürfe
zu richten und Österreich die Schuld in die Schuhe zu
schieben, wenn Italien in Kleinasien  die begehr¬
ten Elsenbahnkonzessionen nicht ohne weiteres von der
Türkei erhält . Solche Auseinandersetzungen sind sym¬
ptomatisch für das Bundesverhältnis.*

Der erste Tag der Zusammenkunft.
wb. Abbazia, 14. April . Heute mittag fand ein in¬

times Dejeuner zu zwölf Gedecken statt, nach welchem
die Minister einen Automobilausflug nach Draga di
Lovrana unternahmen . _ Abends vereinigten sich die
Teilnehmer an der Zusammenkunft zu einem intimen
Essen.

'Köln , 14. April . Die „K öln.  Ztg ." meldet aus
Berlin : Die bevorstehende Zusammenkunft der aus-
wartigen Minister Österreich-Ungarns und Italiens in
Abbazm durfte jedenfalls auch dazu beniltzt werden, um
die Erwiderung der Dreibundmächte auf den ihnen vom
Dreiverband  vorgeschlagenen Entwurf  zur Be¬
antwortung der griechischen Note über Südalbanien
und die Jnselfrage zu beschleunigen.

. Wien, 14. April . Der erste Sektionschef tnt
Ministerium des Äußern , Baron Macchio, hat sich
veute , abend zu einem zweitägigen Aicfenthalt nach
Aobazia begeben, um an den politischen Besprechungen
zwilchen dem Grafen Berchtold und di San Giuliano
teilzunehmen.

Französische Kommentare.
on  d/rris , 14. April . Die Begegnung des
Marchese di San Giuliano mit dem Grafen Berchtold
m Aobazra wird von mehreren Blättern eingehend er-
örtert . Der „Temps"  schreibt u. a .: Italien verfolgt
kE eigene M r t t e l m e e r - P o l i t i k außerhalb
des Rahmens der mit Frankreich und England abge¬
schlossenen Abkommen, die zwar noch immer bestehen
aber offensichtlich zum größten Teil ihren Zweck erfüllt
VE - pur die neuen  Bestrebungen , welche Italien
im östlichen Mittelmeer hegt, will es seine Verein-
barungen ausschließlich mit den Dreibundmächten tref¬
fen und sich auf diese allgemein stützen. Es ist deshalb
natürlich , daß es das Bedürfnis empfindet , die Bande,
durch die es mit seinen beiden Verbündeten verknüpft
ist, noch enger zu gestalten. Dies ist logisch, ebenso
logisch ist es aber auch, wenn die Mächte der T r i p e l-
Entente  angesichts der sich ausdehnenden Aktion des
Dreibundes die Notwendigkeit einer engeren Ver¬
einigung  empfinden . An gewissen Stellen , nament¬
lich in Petersburg , tritt man sogar dafür ein, die be¬
stehende Entente durch b e st i m m t e Verpflichtun¬
gen  zu -ersetzen und diese Hypothese wird vielleicht
auch in Abbazia erörtert werden. Aber wenn auch die
Reise Giulianos Beachtung verdient , so hat sie nichts
Ungewöhnliches an sich. Die Tripel -Entente ist durch¬
aus nicht gelockert  und ohnmächtig. Diese gleichen
Bedingungen der beiden bestehenden diplomatischen
Kombinationen sind die beste Bürgschaft dafür , daß der
Friede  nicht gestört werden wird . — Das „Journal
des Dubais"  hebt insbesondere die Neben¬
buhlerschaft  hervor , die sich zwischen Österreich und
Italien angeblich in Albanien  offenbart , und meint
daß diese Rivalität nun „auch nnerwartetertveise auf
einem anderen Gebiete, nämlich m Kleinasien zutaae
trete . Graf Berchtold und San Giuliano werden ieden-
falls keinen Mangel an Gesprächsstoff haben . —' Auch
das „Petit  I o u r n a l", dessen Leiter seit kurzem
der frühere Minister des Äußern Prchon ist, erörtert
anläßlich der Zusammenkunft dr San Giulianos mit
dem Grafen Berchtold die Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Italien und schreibt u. a.: Es ist wohl mög¬
lich, daß der Dreibund bei ferner Erneuerung im Jahre
1912 nicht geändert wurde. Viel zweifelhafter dagegen
ist es, ob nicht irgend ein neues Abkommen, betreffend
das M i t t e l m e e r , die Adrra und Nordafrika hinzu-
qefüat wurde , über diesen Punkt brauchten wir eine
Aufklärung , die sich in keiner amtlichen Erklärung des
italienischen Ministers findet.

Deutsches Reich-
ch.Hof - und Personal -Nachrichten . Der Staatssekretär des

Auswärtigen v. Iagow  triffi beute von feinem Urlaub wieder'n Berlin ein.
* Der Aufenthalt deS Kaiserpaares auf Korfu . Das

Kaiserpaar und die Königin der Hellenen besuchten mit den
Professoren Caro und Dörpfeld gestern nachmittag in Korfu
das Museum und darauf die Ausgrabungen in G a r i h a,
wo u. a. ein Stein mit einer Widmung an die Göttin Artemis
gefunden und freizelegt wurde . Bis jetzt sind etwa 40
Süulenstümvse von unaeiäbr einem Meter Länge, überein¬

ander geschichtet, gefunden worden. — Der deutsche Botschafter
m . Konstantinopel , Freiherr v. Wangenheim,  und der
Militärattache Major v. Laffert  find gestern an Bord der
„Loreley" nach Korfu abgereift. Laffert begibt sich nach Nord-
avbanien, wo er an den Schlußaribeiten der Grenzregulie-
rungskommifsion teilmimmt.

* Zum Besuche des österreichischen Thronfolgers in
München. Kaiser Franz Joseph  hat aus Anlaß des
Besuches des Erzherzogs Franz Ferdinand in München u. a.
folgende Auszeichnungen verliehen : das Großkreuz des Leo-
polidsordens dem Kriegsminister Frerherrn Kreß v. Kreßen-
st-ejm den Orden der Eisernen Krone 1. Klasse den Staats-
Ministern Frerherrn v. Soden , v. Dhelemann , v. Breunig.
b. Seidlein . v. Knillinig, dem Kabinettschef Staatsrat v. Dandl
und dem Staatsrat v. Lößl sowie das Großkreuz .des Franz-
Jaseph -OvdenS dem Oberbürgermeister von München Ritter
v. Borscht.

^ Zur , Statthalterfrage . Die Meldung des „Berliner
Tageblattes ", d̂aß Fürst Hatzfeldt  üm Übernahme des
Postens „der elsaß-lothringischen Statthalterschaft angegangen
sei, erklärt die „Schlesische Volkszeitung" für unzutreffend.

* Ein Wechsel im württembergischenFinanzministerium.
Das Abschiedsgesuchdes württembergischen Finanzminifters
von Getzler ist, wie die „Süddeutsche Zeitung " erfährt , vorn
Königs bestätigt worden. Der Minifterialdirektor Dr.
Pistorius ist in einer Audienz zu seinem Nachfolger ero
nannt worden.

* Die Bürgermcisterwahl in Kehl. Zum Bürgermeister
von Kehl wurde gestern nachmittag Finanzamt mann Dr.
Weiß  aus Mannheim mit 44 Stimmen gewählt . 21 Zettel
waren uniböschrieben oder mit unzulässigen Bemerkungen ver^
sehen. Chefredakteur Huber  von den „Augsburger
Neuesten Nachrichten" erhielt 16 Stimmen.

* Eine türkische Anleihe in Deutschland? Der Konstantin
nopeler Korrespondent der „Tribüna " erklärt , aus bester
Quelle erfahren zu haben, daß der d e u t s che B o t s cha f t e r
in Konstantinopel nach Korfu zu Kaiser Wilhelm  gen
fahren sei, um ihm ein umfangreiches ?lnleiheprojekt für di«
Türkei zu unterbreiten . Es handelt sich um eine Anleihe von
800 Millionen Franken , die zur Kompensierung der franzön
fischen Anleihe dienen soll. Es hat sich bereits eine Gruppe
deutscher Finanzmänner gebildet. Auch österreichisches Kapi-S
tal wird an der Anleihe teilhwben.

* Der Gesetzentwurf, b-tr. die statistifche» Aufnahmen
der Getreidevorräte. D«m Reichstag ist der Gesetzentwurf
zugegangen, nach dem der Bundesrat statistische Ausnahmen
dm Vorräte . von Weizen, Roggen, Menggetreide , Mischsrucht,
Hafer , Gerste, Mais sowie von den -Erzeugnissen >der Ge-
treidemüllerei für die menschliche und tierische Ernährung an-
ordnen kann. Die Aufnahme kann sich erstrecken aus die land¬
wirtschaftlichen Unternehmungen , auf Handels - und Gewerben
betriebe sowie auf die Vorräte im Gewahrsam von Kom¬
munen und öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Ver¬
bänden . Allgemeine AusnahmM sind erstmalig in zwei auf¬
einanderfolgenden Jahren vorzunehmen , später frühestens all«
vier Jahre . Dabei .dürfen nur Fragen gestellt werden, die sich
auf die Vorräte beziehen oder die genaue Bezeichnung des Be¬
triebes und feine Größe betreffen . Jedes Eindringen in
Vermögens - und E i n kom mje n s v e rh ä l t n i s s«
soll ausgeschlossen  sein.

* Die Auseinandersetzungen in der nationalliberalest
Partei . Der „Mannheimer Generalanzeiger", der -dem
Reichstagsabgeordneten Baffermann nahesteht, rät den Par¬
teigenossen im Lande, mit der öffentlichen Diskussion über den
Beschluß des Zentralvorstandes auf Auflösung der altnatio-
nallilberalen und jungliberalen Vereine Schluß zu
machen:  Es sei ja wohl kaum noch etwas Neues zu sagen
und was noch zu sagen wäre , könne leicht Trübungen  Her¬
vorrufen , die hinterher alle bedauern müßten . Der Antrag
des Zentralvorstandes solle zwischen dem Geschäftsführenden
Ausschuß einerseits und dem Reichsverband der national-
liberalen Jugend wie dem Altnationalliberal -'n Verband
andererseits , in -parteifreundlichem Sinne durchgesprochen
werden, damit eine Verständigung über ihn in irgend einer
Weise erzielt und in einem Kompromiß  verschmolzen
würde, was brauchbar in dem Antrag erscheine. Geäußerte
Wünsche und Forderungen könnten da noch hrneingebracht
werden, aoer die Vorbedingung zu dem allen sei, daß zunächst
wirklich einmal berhawdelt werde. Eine glatte Mlchnung
des Antrages ^ ohne Verhandlungen könnte doch vielleicht zu
nicht «iben erfreulichen Konsequenzen .für das innere Leben
der Parte : führen . Es gelte zu boweisen, daß das Ver¬
trau  e u zu den bewährten Führern u n z e r st ö r t und
u n z e r stü r b a r sei.

* 5r' e-^ r*eret "Quertreiber " auS der Zentrumspartei
ausgeschlossen. Trier wurde in einer von 500 Personen
besuchten Zentrumsversammlung , in der sich die Abgg. Marx
und Dr . Bell  mit äußerster Schärfe gegen die den Zen-
trumsturm unterwühlenden „Integralen " aussprachen, der
Beschluß des Wahlkomitees, alle nicht auf dem Boden der Er¬
klärung des Reichsausschuffes Stehenden auS der Partei aus¬
zuschließen, widerspruchslos gebilligt . Damit sind die vier
G e i st l i che n des Trierer Bezirks, die auf dem Boden der
Verliver Richtung stehen, aus der Organisation der
Zentrumspartei ausgeschlossen.

* Eine gemeinsame Eingabe der Verlegervereine gegen
den Gesetzentwurf, bctr . die Gefährdung der Jugend . Nach¬
dem bereits der Börsenverein der deutschen Buchhändler sich
in einer Petition an den Neichstaa wider den Gesetzentwürs
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gegen die Gefährdung der Jugend durch Zurschaustellung von
Schriften und Abbildungen gewendet hat, haben der V er¬
leg er verein,  der Deutsche Musik alienverleger¬
verein , die Vereinigung  der K u n st ve rl eg er und
andere ähnliche Korporationen jetzt den gleichen Weg der Ab¬
wehr deschritten. In einer gemeinsamen Eingabe erklären
sie, daß nach ihrer Meinung des §§ 184 und 184 a des Reichs¬
strafgesetzbuchesvollkommen ausreichen. Der Reichstag möge
daher den Gesetzentwurf ablehnen.

* Die kaufmännischen Verbände und das Sonntagsruhe¬
gesetz. Die über 300 000 Mitglieder zählende soziale Arbeits¬
gemeinschaft der kaufmännischen Verbände hat sich in der
Frage über das Sonntagsruhegesetz mit einer Eingabe an die
deutsch - evangelischen Kirchenbehörden  ge¬
wendet. Nachdem schon mehrere katholische Bischöfe für eine
erweiterte Sonntagsruhe eingetreten sind, wird jetzt auch um
die Bundesgenossenschaft der evangelischen Kirchenbeihörden
gebeten. In der Eingabe heißt es u. a.: „Die Kirchenbe¬
hörden mögen: 1. in einer amtlichen Erklärung gegenüber
den gesetzlichen Körperschaften des Reiches das Verlangen zum
Ausdruck bringen , daß in einem künftigen Reichs gesetz
die grundsätzliche Anerkennung der vollen Sonntagsruhe im
gesamten Handelsgewerbe mit alleiniger Ausnahme für die
sogenannten Bedürfnisgewerbe auszusprechen sei; 2. die in
der nächsten Zeit zur Beratung zusammentretenden Synoden
zu einer gleichen Stellungnahme zu veranlassen , und 3. dafür
zu sorgen, daß von den gesamten Kanzeln  aller evange¬
lischen Landeskirchen Deutschlands eine planmäßige
Einwirkung  auf die Gemeindeglieder geschehe, damit
diese alle Einkäufe am Sonntage unterlassen und damit die
Bestrebungen des Kaufmannsstandes unterstützen, der das¬
selbe Anrecht auf die Sonntagsruhe hat und dem sie genau
so nottut wie dem Beamten - und dem Arbeiterstande ."

* Aus polnischer in deutsche Hand . Die im Kreise
Mogilno , Provinz Posen , belogenen Güter Westfelde und
Wilatawen mit einem Areal von 800 Morgen hat der bis¬
herige Besitzer, der Pole Slabencki, für 827 000 M. an die
Ansiedelungskammission verkauft.

* Zur Schaffung einer Elektrizitätszentrale in Sachsen.
Das sächsische Finanzministerium ist mit der Zentralisierung
der sächsischen Elektrizitätswerke einverstanden . Zur Durch¬
führung des Planes sind etwa 50 Millionen Mark notwendig.

* Ein Droschkenchauffeuransstanb in Berlin . Ein teil¬
weiser Droschkenchaufseurausstand tritt heute in Berlin ein.
Mehrfach stellten die Chauffeure schon um Mitternacht , als
der Streikbeschluß gefaßt war , die Arbeit ein und nahmen
keine Fahrgäste mehr auf . Es handelt sich um diejenigen
Wagenführer , die in kleineren Betrieben tätig sind. Sie
wollen sich von den Automobitbesitzern den Abzug einer bis¬
herigen Sondervergütung für Gepäckbeförderung nicht ge¬
fallen lassen. Die großen Auto.nwbildroschken-Gesellschaften
bleiben von dem Streik unberührt.

* Der Wirtschaftliche Verband der deutschen Zahnärzte
hielt zu Ostern in Berlin seine Hauptversammlung ab. Der
Verband umfaßt gegenwärtig 3 2 0 0 Zahnärzte  als Mit¬
glieder, die in 35 Grohbezirken über Deutschland verteilt sind.
Den Bericht des Presseausschusses erstattete Zahnarzt Lincke
(Liegnitz). Er hob hervor , daß im verflossenen Jahre bei
Auslegung der Reichsverstcherungsordnung und hinsichtlich
der Frage des Dr . m ed . d en t. die Tagespresse  ein er¬
freuliches Entgegenkommen bewiesen habe. Der Unter-
stützungSkasse für in Not geratene Zahnärzte und für Witwen
wurde eine Spende von 1000 M . bewilligt . . Die Anstellung
eines Generalsekretärs im Hauptberuf wurde beschlossen und
ebenso die Errichtung eines ständigen Bureaus in Berlin.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt . Er besteht aus
den Zahnärzten Pursche (Berlin ), Kalisch (Brandenburg ),
Pulvermacher (Berlin ), Kaiser (Arnsberg ), Paradies
(München) und Lehmann (Frankfurt a. M.).

* Der Allgemeine Verband der deutschen Bankbeamten
hielt zu Ostern in Berlin seinen Berlbianidstagab . In einer
langen Entschließung fordert er ein einheitliches Angestellten-
recht, stimmt der vom Vorstande eingeschlagenen gewerkschaft¬
lichen Taktik bei, legt gegen die bekannten Äußerungen des
Direktors der Deutschen Bank von Gwinner Verwahrung ein
Und erklärt es schließlich für eines Angestellten unwürdig , dem
Hansabund anzugehören.

* Der Zentralverein der Gemeinbebeamten Preußens,
(der zurzeit über 85 000 Mitglieder zählt , hält seine dies¬
jährige Hauptversammlung am 6., 6. und 7. August in
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Königsberg i. Pr . ab. Die Unterverbände haben die Anträge,
die sie der Beratung und Beschlußfassung unterbreiten wollen,
bis zum 15. Juni dem Verbandsoorstande mitzuteilen und
ausführlich zu begründen . Im Hinblick auf die frühe Tagung
werden die Unterverbände gebeten, etwaige Anträge möglichst
bald einzureichen.

Rechtspflege und Verwaltung.
Eine Novelle z«m preußischen DiSziPlinargesetz. Nach

Maßgabe der von der Reichsregierung dem Reichstag vorge¬
legten Novelle zum DiSziPlinargesetz für Reichsbeamte, durch
welche das Wiederaufnahmeverfahren  zugelasscn
werden soll, ist auch von der preußischen Staatsregierung eine
Novelle zum preußischen DiSziPlinargesetz vom 1. Juli 1862
für die nichtrichterlichen Beamten vorbereitet worden. Da das
Reichsbeamtenrecht und das preußische Beamtenrecht in Über¬
einstimmung gehalten werden, kann die Einbringung der
Novelle im preußischen Landtag erst erfolgen, nachdem die
Vorlage im Reichstag zum Abschluß gelangt sein wird. Übri¬
gens wird sich die preußische Beamtengesetznovelle lediglich auf
die Zulassung der Wiederaufnahme im Disziplinarverfahren
erstrecken.

Heer unv Flotte.
Die Übersiedelung des neuen Zeppelinluftschiffes „Z. 8"

nach Baden -Oos . F r i ed r ich sh afen,  15 . April . Das
neue Militärlustschiff „Z. 8" ist heute früh 6 Uhr zur über¬
fahrt nach Baden -Oos aufgestiegen. Es hatte die gewöhnliche
Besatzung an Bord. Die Fahrt ging über den Schwarzwald,
wo Schramberg um 7 Uhr 55 Min . überflogen wurde . Das
Luftschiff wird vorerst in Baden -Oos bleiben und dort seine
Probefahrten erledigen, weil die Werft in FriedrichShafen für
die Neubau  t e n benötigt wird.

post und Eisenbahn.
* Der Bund mittlerer technischer Neichstclegraphenbe-

amten hielt an den Qsterfeiertagen in Berlin seinen zweiten,
sehr gut besuchten Bundestag ab. Es wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : „Der zweite Bundestag der mitt¬
leren technischen Reichstelegraphenbeamten hat mit Bedauern
davon Kenntnis genommen , daß die berechtigten
Wünsche  der Telegraphenmechaniker nach einer ' durch¬
greifenden Ausbesserung ihrer unzureichenden Gehaltsbezüge
in der dem Reichstag vorliegenden dritten Ergänzung des
Reichs - Besoldungsgesetzes nicht berücksich¬
tigt  werden sollen. Der Bundestag bittet deshalb Regie¬
rung und Reichstag, die Wünsche der Telegraphenmechanrker
der Reichspost- und Telegraphenverwaltung, , die der Reichstag
in dankenswerter Weise als berechtigt anerkannt hat , bei der
ersten sich bietenden Gelegenheit zu erfüllen . Diese Beamten
erwarten vertrauensvoll , daß sie bei den künftigen allgemft-
nen Gehaltsaufbesserungen ausreichend berücksichtigtund nicht
wieder derart zurückgesetzt werden , »wie es vor 1906 und auch
1908 wieder geschehen ist. Der Bundestag ersucht ferner den
Bundesvorstand , der Regierung baldmöglichst von neuem die
Bitte vorzulegen, daß die mittleren technischen Telegrap -Hen-
beamten in bezug auf Annahmebedingungen , Ausbildung
usw. mit den mittleren Fachbeamten der Reichspöst- ustd Tele-
graphenverwaltung gleichgestellt werden ."

KUZlKNd«
Frankreich.

Eaillaux ' Wahlagitation . Paris,  15 . April . Wie aus
Le Mcms gemeldet wird, hat Eaillaux,  entgegen seiner
ursprünglichen Absicht, seine Wahlkampagne im Bezirk
Mamers persönlich ausgenommen.

Zu dem angeblichen Spionagefall in Reims . Reims,
15. April . Der Deutsche Brrmo Wasserboos. der — angeblich
— zusammen mit einem anderen Landsmann einen Soldaten
des 16. Dragoner -Regiments in einem (Cafe zur Desertion
verleiten wollte, ist von der Polizei wieder auf steten Fuß ge¬
setzt worden. Er kehrte gestern in Begleitung seines Vaters
nach Stuttgart zurück, um sich dort wieder seinem Regiment,
das er verlassen hatte , zu stellen.

Eine Revolte unter den Arbeitern am Lager von Coöt.
Paris,  15 . April . Wie aus Lorrient gemeldet wird , ver¬
ursachten die bei den Bauten im Lager von Cotztquidam be¬
schäftigten Arbeiter ernste Ruhestörungen , weil der Unter¬
nehmer auch Italiener  angeworben hatte . Die Fran-
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zosen verlangten die Entlassung der Italiener und zwangen
die letzteren, sich in eine Kantine zu flüchten. Von der Mili¬
tärbehörde wurde eine Artillerieabteilung zum Schutze der
Italiener aufgeboten , doch drangen die Franzosen gleichwohl
in die Kantine ein und bewarfen die Italiener mit Steinen.
Die Italiener flüchteten nach dem Bahnhof und reisten sofort
ab, wobei Beschimpfungen gegen sie ausgestoßen wurden.

England.
Petroleumfragen im Unterhause . London,  14 . April.

Im Unterhause fragte Rees (Unionist ), ob das Auswärtige
Amt der englisch - deutschen  G r u Lp e,  die an die
türkische Regierstng herangetreten sei oder herantreten könnte,
um bezüglich der mesopotamischen Ölfelder Konzessionen zu
erlangen , diplomatische Unterstützung zuteil werden lasse,
ferner , ob die türkische Regierung , so weit England in Frage
komme, vollkouimene Handlungsfreiheit habe, solche Kon¬
zessionen nach Gutdünken zu vergeben. Parlamentsunter¬
sekretär A c l a n d erwiderte , er könne während der Verhand¬
lungen keine Erklärung abgeben, abgesehen von der Mit¬
teilung , daß die türkische Regierung vor mehreren Jahren ge¬
wisse Verpflichtungen übernommen habe, die sie, wie er
Grund habe zu glauben , erfüllen werde. Acland erklärte in
Beantwortung einer weiteren Anfrage , es sei zur Kenntnis
des britischen Botschafters in Washington gebracht worden,
daß die britischen Interessen in Tuxpan  ernstlich gefährdet
würden , falls die mexikanischen Insurgenten ihre Tätigkeit
in der Gegend von Tampico  wieder anfnehmen sollten. Der
Botschafter habe darauf am letzten Donnerstag dem Staats¬
sekretär in Washington diese Sachlage vorgcstellt. Noch an
demselben Abend habe der Staatssekretär den amerikanischen
Konsul in Tampico telegraphisch angewiesen, den Kämpfenden
beider Parteien einzuschärsen, daß durch eine mutwillige Ver¬
nichtung der Ölfelder eine sehr ernste Lage geschaffen werden
würde » Der Botschafter habe ferner durch den britischen Vize¬
konsul in El Paso und von Carranza befriedigende Zusiche¬
rungen erhalten , daß Weisungen zum Schutze der den fremden
Untertanen gehörenden Ölquellen gegeben worden seien.

Tie Unabhängige Arbeiterpartei . London,  14 . April.
Die Unabhängige Arbeiterpartei beschloß in einer Konferenz
in Bradford mit 233 gegen 178 Stimmen , die Partei solle im
Parlament künftighin unabhängig von den Libe¬
ralen  Vorgehen.

Schweden.
Die Wiedergenesung des Königs. Stockholm,  14 . April.

Nach dem heute vormittag ausgegebenen Bulletin hat der
König nachts zehn Stunden ruhig geschlafen, seit der Ope¬
ration das erstemal ohne Schlafmittel . Die Temperatur be¬
trägt 37, der Puls 60. Die Kräfte nehmen beständig zu und
das Aussehen zeugt von guter Genesung . — Abends lautete
der Krankheitsbericht : Der König hat sich im Laufe des Tages
wohl befunden , die Kräfte nehmen zu. Temperatur 37,2,
Puls 56.

Die Neuwahlen . Stockholm,  14 . April . Heute fand
in elf Wahlkreisen die Zählung der Stimmen der letzten
Wahlen statt . Im ganzen sind bisher gewählt 37 Mitglieder
der Rechten, 20 Liberale und 82 Sozialdemokraten . Die
Rechte gewann 9 Sitze und verlor 1, die Liberalen verloren 10,
die Sozialdemokraten gewannen 4 und verloren 2. Der
frühere liberale Finanzminister Frhr . v. Adelsvaerd ist wie¬
der gewählt worden.

Nuftland.
Die Folgen der Petersburger Ausstände. Peters-

bürg,  14 . April . In der Provinz ist infolge des Vorgehens
der Polizei und der Fabrikverwaltungen bei den letzten
Ausständen unter der Arbeiterschaft eine bedenkliche
Gärung  ausgebrochen . In Kiew  überraschte die Polizei
eine Gruppe von Arbeitern beim Druck revolutionärer Auf¬
rufe ; in Lodz  wurden 60 Mitglieder einer Gewerkschaft ver¬
haftet und in Riga  fand in einer Schuhmacherinnung eine
Haussuchung statt , bei der eine Anzahl Personen festgenommen
wurde. In allen Städten sind Arbeiterversammlungen ver¬
boten.

Haussuchungen und Verhaftungen . Petersburg,
14. April . Im Laufe der letzten Rächte wurden umfangreiche
Haussuchungen unter Arbeitern und Studenten abgehalten.
Zal)lreiche Verhaftungen wurden vorgenommen, darunter der
Vorstand der Krankenkasse der Putilow -Werke. — Aus Kiew

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

*  Aus den Frankfurter Theatern . Damit der Bürger
während der Ostertage nicht gänzlich in die Fangarme der
sprossenden und blühenden Natur gerate , hatten die Inten¬
danten der . drei Häuser " für bunte Premieren -Ostereier ge¬
sorgt. In der Oper  gab eS gleich zwei Neuerscheinungen:
Paul v. Klenaus  Opernakt in sechs Bildern „Sulamith ^,
eine Dramatisierung des alttcstamentarischen Hohen Liedes,
musikalisch fesselnde Gedankenarbeit von wirkungsvoller Jn-
strumentaltechnik und orientalischem Farbenglanz . Nur vom
rein dramatischen Standpunkt aus etwas gar zu sehr Schein¬
wesen. Die Aufführung unter Dr . Rottenbergs Leitung und
Martins bunt gestaltender Regie fand freundliche Aufnahme.
Frau Sellin als Sulamith und Herr Breitenfeld als Sälomon
boten gesanglich und darstellerisch Anerkennenswertes . In
sehr fein ziselierter Ausführung unter Egon Pollaks sicherer
und bewährter Dirigentenhand erstand Wolf - Ferraris
musikalisches Lustspiel „Der Liebhaber als Arzt " zu überaus
reizvoller und von Frohsinn belebter Gestaltung . Charlotte
Uhr als entzückende Lisetta , Frau Boennechen als Lucinde und
Herr Stock als alter eifersüchtiger Arnulf brachten Laune und
Lebendigkeit ins Spiel . Das Publikum war mit Beifall sehr
fteigiebig und rief neben den Darstellern auch Kapellmeister
und ' Oberregisseur Krähmer auf die Bühne . — Das Schau¬
spielhaus  hat Hugo v. Hofsmannsthals  Allegorien¬
spiel „Jedermann ", das hier von Reinhardt vor zwei Jahren
in den Räumen der Oper zur Wiedergabe gelangte, ins Reper¬
toire ausgenommen . Martins feinsinnig - nachschaffender
Märchensinn schuf in dem verkleinerten Rahmen dem Werke
an Farbe , Licht und Ausdruck eine eindringliche Wirkung.
Auch die Darstellung , voran Janffen in der Titelrolle , die
Damen Rottmann als Glaube, Wulff als Jedermanns Werke,
Wendt als guter Gesell und Ebelsbacher als Mammon , ließen
es an lebensvoll gestaltender Wortkunst nicht fehlen. Der
Grad der Begeisterung , wie damals bei Reinhardt , ward be¬
greiflicherweise nicht erreicht, es fehlte eben dem Werke und
seiner Inszenierung der Reiz des neuartigen Experiments . -1.

* Die Gedächtnisaufführungen Shakespearescher Dramen
am 23. April , am JubiläumStage der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft, nehmen großen Umfang an . Von Mülhausen
im Elsaß bis Riga haben zahlreiche Theater der Bewegung sich
angeschlossen. Auch die Schweizer tun mit : Basel gibt den
„Sommernachtstraum ", Bern „Richard III .", das Stadt¬
theater Köln gibt der „Widerspenstigen Zähmung " mit dem
Vorspiel und dem Nachspiel, Magdeburg den „Kaufmann von
Venedig", das märkische Wandertheater in Emden ebenfalls
der „Widerspenstigen Zähmung ", das vereinigte Theater Kiel
das „Wintermärchen ", Frankfurt a. M- „Was ihr wollt", das
fürstliche Hoftheater Gera „Hamlet ", das deutsche Landes¬
theater Prag „Macbeth" in Schillers Bearbeitung . Es ist
zu erwarten , daß nur ein geringer Bruchteil der deutschen
Theater sich ferne hält.

*  Ein Heine - Denkmal in Düsseldorf . Aus Düsseldorf,
der Stadt , die dadurch berühmt wurde , daß sie ihrem größten
Sohne Heinrich Heine kein Denkmal setzte, . wird uns ge¬
schrieben: Hier wurde kürzlich tatsächlich ein Denkmal für
Heinrich Heine enthüllt , zwar nicht öffentlich «ns einem
schönen grünen Platze, deren die Gartenstadt so viele hat,
aber doch auch nicht unter Ausschluß der Öffentlichkeit. Gegen¬
über von Heines Geburtshaus in der Bolkerstratze liegt ein
altbewährtes Gasthaus . Hier , „Im goldenen Kessel" diente
schon lauge Jahre eine „Hcineecke" dem Andenken des Dich¬
ters . Nun hat der Wirt eine schöne Heinebüste des Düstel-
dorfer Bildhauers Jungbluth  gekauft und diese dort auf¬
stellen lassen. Bei der EiuweihuMIftier , die unter großem
Andrang von seiten des Publikums stattfand , sprach Herbert
Eulenberg  weihevolle Worte und ein erster Künstler des
Stadttheaters trug Liebeslieder Heinrich Heines vor. II . E.

* Bayerisches Nationalmuseum . Die Kostümabteilung
hat in der letzten Zeit eine erfreuliche Erweiterung erfahren.
Von den 1877 durch v. Hefner -Alteneck aus den Särgen der
Lauinger Gruft entnommenen Gewändern wfttelsbachischer
Fürsten waren bisher nur zwei Franenklcider , ungereinigt
und recht primitiv auf Bretter genagelt , ausgestellt ; der Rest
war verschollen. Vor einem Jahr wurde in tzinem alten
Sarg ein Bündel Stoffreste aufgefunden , von denen Stücke
in die Mustersammlung eingereiht werden sollten. Eine ge¬

nauere Untersuchung ergab jedoch, daß daraus wieder voll¬
kommene Kleidungsstücke hergestellt werden könnten. In
mühsamer Arbeit wurde nun , wie die „Münch. N. N." be¬
richten, von Konservator Dr . W. M. Schmid der Schnitt der
einzelnen Stücke festgelegt, diese dann sorgfältig zusammen¬
gesetzt und, wo notwendig, ergänzt . Auf vollrunden Figuren
aufgemacht, kommen die alten Trachten nunmehr zu einer
prächtigen Wirkung . Es sind Kleider von 4 Frauen und
einem Mädchen sowie von 4 Männern und einem Knaben,
aus gemustertem Samt , Seide , mit vergoldeten Borten oder
Spitzen besetzt; weiter ein Mantel , Hauben , Strümpfe usw.
In Frage kommen die in Lauingen bestatteten wittcls-
bachifchen Herzoge und Pfalzgrafen der Sulzbacher Linie von
1598 bis 1649. Durch die verdienstvollen Wiederherstellungs¬
arbeiten sind, da fürstliche und andere Trachten aus dieser
Zeit äußerst selten sind, unsere Kenntnisse in der historischen
Kostümkunde, was Schnitt und Ausstattung der Gewänder so¬
wie Musterung und Farbe der Stoffe anlangt , ganz wesentlich
erweitert worden.

* Schillers Totenmaske . Wie der „Schwab. Merkur " aus
guter Ouelle erfährt , befindet sich Schillers Originaltoten¬
maske, die verloren geglaubt war , im Besitze des Stuttgarter
Pianofortefabrikanten Hofrats Klinckerfuß,  der sie aus
dem Nachlaß des Bildhauers Dannecker  seinerzeit er¬
worben hatte.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ans Wien,  14 . April , wird ge¬

meldet : Hugo Thimmig  erhielt am Ostersonntag die amt¬
liche Verständigung von seiner endgültigen Ernennung zum
Direktor des Burgtheaters.  Thimmig verzichtet
auf fernere schauspielerische Wirksamkeit. Er ist geborener
Dresdener und steht im 59. Lebensjahr . Seit Oktober 1874
gehört er dem Burgtheater an , seit 1897 als Regisseur.

Der Bczirkspräsidcnt des Oberelsaß hat dem Theater-
vercin Freie Volksbühne  Straßburg die Aufführung
der beiden Theaterstücke „An die Scholle gefesselt"
und „D i e n e u e M a cht" v e r b o t e n . Es handelt sich bei
den Verboten um zwei Theaterstücke, die in hochdeutscher
Sprache geschrieben und die in vielen Städten Deutschlands
bereits aufgeführt worden sind.
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werden Anzeichen einer antisemitischen Hetze wegen des jüdi¬
schen Osterfestes gemeldet. Tie Regierung tritt den Ver¬
suchen der Reaktionäre , durch Progrome die Erregung m
steigern, entgegen. ö a a

Balftanftaaten.
Tumult in der Sobranje . Sofia,  14 . April.

L,egen Ende der heutigen Abendsitzung der Sobranje kam es
Lwven Skandalszenen , hervorgerufen durch den früheren

blleld aend^ s!° «^ bschow-Partei ), der gegen das Ministerium
beleidigende Ausdrucke gebrauchte. Es entstand ein unbe-
schrelblicher Tumult , so daß die Sitzung unterbrochen werden

.ugte . Spater wurde sie dann wieder ausgenommen.
r . _ _ Türkei
Ctn ^/reiches Gefecht gegen die Barza . Konstanti-

nopel,  14 . April . Ein amtliches Telegramm des Ministe¬
rium ^ des Innern berichtet über ein siegreiches Gefecht der
puppen mit dem aufständischen Häuptling des Bar -?a-
Stammes ,m ^Wilajet M o s s u I (Mesopotamien). Dieser
soü gerüchtweise einem Chef der ehemaligen oppositionellen
Partei „Entente liberale " Gastfreundschaft gewährt haben.

Wisslmdsner Sagölait. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite 3«
„Weißen Wolfs " meldete, sandte die Regierung angesichts der
wachsenden Gefahr eines Einfalles in Kansu und Szetschuan
een General Tschaotschu von Honan , General Maliung mit
mohammedanischen Truppen sowie den General Wutschung-
tscheng mit 8000 Mann von Taonan schleunigst zur Hilfe.
Ferner wurden die Tutus von Kiungsu und Hupeh ange¬
wiesen, sofort große Mengen Waffen und Munition zu
senden. Die Provinzialbehörden erhielten die Aufforderung,
Ausländern keine Pässe nach Schensi auszustellen.

£t«$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

i

77,0 Truppen zogen rn Barza ein. Der Häuptling und acht
Mitglieder der Bande wurden getötet, zwei Soldaten fielen
acht wurden verletzt. | ;en'

NQioamerikol.
Roofcvelt kandidiert für den Gouverneurposten von New

Dort. London,  16 . April. Wie die „Times " aus Washing¬
ton meldet, ist man in dortigen politischen Kreisen sehr erreat
über rie umlaufenden Gerüchte, wonach Roosevelt  von
vielen seiner Freunde aufgesordert wird, so bald als möglich
aus Südamerika zurückzukehren, um seine Kandidatur für den
Gouverneurposten von New Jork aufzustellen. Die zahlreichen
Parteigänger des Expräsidentcn glauben , daß jetzt der
günstige Moment für das Wiederauftreten Roosevelts in der
Politik gekommen sei, besonders im Hinblick auf die geringe
Autorität der fetzigen Regierung und der Zerriflenheit der
demvkratiichcn Partei in New York.

Mexiko.
~tc Untersuchung über die Festnahme der amerikanischen

Marinesoldaten . Washington,  14 . April , über die
Festnahme amerikanischer Marinesoldaten in Tampico wird
eine weitere Untersuchung eingeleitet werden, bevor die
amerikaniiche Regierung bezüglich der Forderung auf Salu-
tierung der Flagge weitere Schritte tut.

Die Union macht Ernst . Washington,  14 . April.
atlantischen Flotte in Hampton Roads haben

IrtjLnrKAi « ' na* S a. i" p 1 c 0 abzugehen . Ferner ist das
Transportschssf „Hancock angewiesen worden, mit 800
Marinesoldaten von New Orleans nach Tampico abzugehen.
Das Schlachtschiff „South Carolina ", das sich auf der Fahrt
von San Domingo nach den Vereinigten Staaten befand er¬
hielt unterwegs in einem drahtlosen Telegramm ebenfalls
Befehl, nach Tampico abzugehen. Weiterhin sind die vor
Boston liegenden Kanonenboote „Nashville", „San Domingo"
und „Tacoma " angewiesen worden, nach dem gleichen Bestim-
mungsort abzugehen. Die bei Pensacola liegende Torpedo¬
bootsflottille erhielt ebenfalls Befehl, sich zur Abfahrt nach
Tampico bereitzuhalten . Das Kabinett hatte heute eine zwei-
ständige Besprechung über die Lage. Staatssekretär Brhan
hat ftine Erholungsreise , die er antreten wollte, aufgegeben.
Dem Vernehmen nach ist Präsident Wilson  nicht geneigt,
Gewalt anzuwenden , es sei denn als letztes Mittel . Sobald
die Flotte sich versammelt hat, wird Konteradmiral Badger
etwa 20 große Kriegsschiffe in den mexikanischen Gewässern
unter seinem Befehl haben. Wie mitgeteilt wird, hatte der
mexikanische Geschäftsträger Algara  am Samstag den
Staatssekretär Brhan aufgesucht und ihm Huertas Ent¬
schuldigung  übermittelt . Huerta wäre bereit , das ameri¬
kanische Kanonenboot „Delphin " zu salutieren , das als
Depeschenboot für Tampico benutzt wird, stellte jedoch Be¬
dingungen hinsichtlich des Säluis . Brhan erklärte Algara , er
werde auf einem bedingungslosen Salut bestehen. Freunde
Huertas in Washington , welche die ernste Auslegung er¬
kannten , die dem Vorfall in Tampico von der amerikanischen
Regierung gegeben wird, sandten Huerta  ein Telegramm,
in dem sie ihm zum Nachgeben' raten.

Ein Ministcrrat in Washington . New g) o r 1, 15. April.
Sn Washington fand gestern nachmittag ein Mini  st er rat
statt, der irrt Anschluß an ein Telegramm des Admirals Maho
aus Tampico an Brhan einberufen wurde. Der Admiral
meldet, daß Huerta sich nach wie vor weigere, den verlangten
Salut zn geben. Über die Entschlüsse des Ministerrats , dessen
Ausgang mit größter Spannung erwartet wird, ist noch nichts
bekannt. In Washingtoner Regierungskreisen sieht man die
Lage als sehr ernst an, zumal informierte Kreise wissen
wollen, daß es Huerta gelungen sei, sich 60 Millionen Pesos
baren Geldes zu verschaffen.

Ein Rebcllensieg bei San Pedro . E . Juarez,  16 . April.
Nach hier eingegangenen Meldungen hat General Villa
nach einer neuntägigen Schlacht die Regierungstruppen bei
San Vcdro  im Norden von Torreon geschlagen. Die Ver¬
luste auf beiden Seiten werden auf 8000 Mann geschätzt.

Ein holländischer Panzer vor Tampico. Haag,  14 . April.
Angesichts der Ereignisse in Mexiko erhielt das niederländische
Panzerschiff „Körte na  er ", das zurzeit in Curagao

. stationiert ist, den Befehl, nach Tampico abzufahren.
Südamerika

Prinz Heinrich in Rio de Janeiro . RiodeJaneiro,
14. April . Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen gaben
henie dem Präsidenten Hermes da Fonseca und seiner Ge¬
mahlin ein Frühstück an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar ".

Mien.
i , Dir Inder und die kanadische Regierung . Schanghai,

®elL Dampfer „Komatamaru " geht heute von
Schanghai nach Vancouver mit 4 0 0 I n d e r n ab, wovon 200
w Schanghai , 150 ,n Hongkong, der Rest in Nagasaki an
^ °rd genommen , wird . Der Dampfer ist von dem reichen
^nder Gurdrt Singh  gechartert , der mit dieser Sendung die
Gesetzlichkeitder kanadischen gerichtlichen Entscheidung ftst-

tmll, die erklärt , Kanada sei nicht berechtigt, den Indern
°as Land zu verschließen, während die Behörden von Britisch-
, olumbicn rn der letzten Zeit wiederholt Indern den Zutritt

«“^ sagten- Wenn die Landung durchführbar ist,
sinfr«®111? -* ®mA regelmäßigen Auswandererdienst
"wischen hier und Kanada einrichten.

China.
14 ^ ßn°limen gegen den „Weißen Wolf". Schanghai,

- April . Da der Tutu von Schensi weitere Erfolge des

_ — Vom Personenverkehr . In den Kreisen Wiesbaden-
und -Land, Höchst, Rheingau , St . Goarshausen , Nn-

tertaunus und Usingen machte sich auch in 1913 auf den ein-
zelnen Bahnstationen eine Steigerung des Personenverkehrs

! bemerkbar . Es wurden von den Hauptstationen befördert:
Aßmannshausen 88 885 Personen (89 736 im Vorjahr ), Bieb-
rich-Ost 97 027 (86 628), Biebrich-West 78141 (72186), Caub
43105 (44 650), Dotzheim 190 597 (174047), Eltville 273 275
(249 196). Hochheim 140 801 (133 867), Höchst 965 027 (868 411),
Hofheim i. T . 176 843 (162 283), Langenschwalb ach 117 821
(118 285), Rüdesheim 236 237 (229 853), Rüdesheim -Trajekt
177 992 (172 456), St . Goarshausen 81 481 (78 302), Soden
i. T . 214 029 (187 918), Usingen 71393 (66 798), Wies¬
baden  2018170 (1 912953).

— Prämiierung bäuerlicher Wirtschaftsbetriebe . Gemäß
den vom Ackerbauausfchuß und dem Vorstand der Landwirt-
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden gefaßten
Beschlüssen sind die bisher durchgeführten Feldfutterbau-
pramiierungen umgewandelt worden zu einer Prämiierung
ganzer bäuerlicher Wirtschaftsbetriebe . Eine derartige Prä¬
miierung soll während des Jahres 1914 zum erstenmal statt¬
finden, und zwar in dem südlich der Lahn gelegenen Teil des
Kammerbezirks (dazu gehören die Kreise Usingen, Ober¬
taunus , Frankfurt , Wiesbaden , Untertaunus , Rheingau , St.
Goarshausen und die südlich der Lahn gelegenen Teile der
Kreise Limburg , Unterlahn und Oberlahn ). Im nächsten
Jahre werden in dem nördlich der Lahn gelegenen Teil des
Kammerbezirks die Prämiierungen stattsinden , und es wer¬
de" sodann regelmäßig die beiden genannten Gebiete hinsicht¬
lich der Prämiierung abwechseln. Die Prämiierungen haben
den Zweck, dazu anzueifern , daß jeder Landwirt des Nassauer
^andes sich bestrebt, unter Benutzung der ihm gebotenen
Mittel und Wege das irgend Erreichbare in feinem Betrieb
zu erreichen.
. s E 40jährige Tätigkeit als Mitglied
des Uuftichtsrats des „Vorschußvereins zu Wiesbaden , E. G.

L ' ' k.E nunmehr Herr L. D . Jung  zurückblicken.
Jung ist hierzu am 16. April 1874 zum erstenmal ge-

wahlt worden und hat sich während der Dauer seiner Tätig-
1 stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender den Vereins-
geschaften nnt ganz besonderer Sorgfalt gewidmet und an
allen Angelegenheiten das regste Interesse genommen. Ge¬
legentlich seines Ausscheidens als Handelsrichter , welches Amt
er etwa 20 Jahre versah, und anläßlich der bei dieser Gelegen-
hmt erfolgten Verleihung eines Ordens sind seine Verdienste
um d,e Kausmannschaft im allgemeinen schon gewürdigt wor-
- - „rArbeitsleistung  mit der Bekleidung des Amts

eines AuftichtsratZmitglieds verbunden ist, wissen nur wenige.
Es sind nicht nur die wöchentlichen Sitzungen , sondern auch

^Visionen , welche die Mitglieder des Auf-
sichtsrats eryeblich in Anspruch nehmen. Gerade bei den
Kreditgenoßenichaften muffen die Aufsichtsratsmitglieder
fS ? ,ett  größeren Opfermut bezeugen als bei anderen Ge-
fellichaften, bei denen ein bedeutenderer finanzieller Erfolg
wmkt Für die Genossenschaftssache ist Herr Jung überall)
wo es galt , nach Möglichkeit eingetreten . So ist es noch vor
kurzem fernem Eintreten zu verdanken gewesen, daß die
hlestge Handelskammer den den Genossenschaften günstigen
Befckstuß faßte , daß sie sich gleich den öffentlichen Sparkassen
oer Bezeichnung „Sparkasse" bedienen dürfen . Auch bei den
diesjährigen Verhandlungen des Handelstags ist er energisck,
dafür eingetreten , daß die Genossenschaften von der Einkom¬
mensteuer Befreit bleiben, wenn auch vielleicht ohne Crsoic/
Seiner tätigen Mitarbeit verdankt der „Vorschußverein" t
sellos manche Anregung und Verbesserung. Mit ganz beson¬
derer Genugtuung kann es daher der „Vorschußverein" und
die genossenschaftlicheBewegung begrüßen , daß J „na
trotz seines hohen Alters ihnen noch nach wie vor seine Kräso-widmet.

— Kaltes Bad. Zu dieser Nachricht in der heutiacn
Morgen -Ausgabe wird uns berichtigend mitgeteilt daß das
Nettungsmanöver im Schiersteiner Hafen von den Herren
Edm. Herold  und K. Schab  von hier ausgeführt wnrd?
Nachdem die Waghalsige geborgen war , bewirkte der 'VMr
mann die Weiterbeförderung derselben ans Ufer. » ayr-

— Kontrollversammlungen . Es haben zu -
Morgen Donnerstag , den 16. April 1914, Vormittaas 9 mr '-
Sämtliche gediente Mannschaften mit Ausnahme der «iZl
aller Waffen und der Mannschaften der Provinzicck^
santerie , sowie der Ersatzreserve der Jahresklassen iga?
1908. Vormittags 11 Uhr : Jahresklaffen 1909 bis igig S ],
Kontrollversammlungen finden im Hof des Vczirkskam^
dos, Bertramstraße 3, statt . » slomman-

— Jagdglück. Der kommandierende General v x. p „
erlegte gestern im Jagdgebiet Truppenübungsplatz J
Orb einen prächtigen Auerhahn. °

— Verkehrsbehinderung . Die Bezirksstraße von Wic?
baden nach Chausseehaus wird von Station 1,6 bis 1 7
Klostermühle) in der Zeit vom 16. bis 17. d. M. neu
und gewalzt ; ebenso die Bezirksstraße von Wiesbaden ^
der Eisernen Hand von Station 3,0 bis 3,4 (beim
taler Hof) m der Zeit vom 16. bis 18. Uprjl d. I . Sw nw
kehr wird durch diese Arbeiten erschwert.

— Zu dem bedauerlichen Unfall im Hause des cw™
August M i n 0 r , Bahnhofstraße 18, teilt dieser uns noch mO-
"Der seit 7. Februar d. I . bei mir beschäftigte Konditor (nicht
Bäckerlehrling) Anton Waldaner  benutzte den -„ r Be¬
förderung von Personen nicht zugelassenen Lastaufzua -x,-
yalber Hohe des Hauses , bei der Auffahrt , lehnte er sich
dre Umwandung des Fahrstuhls , um einem im Hof s ehe?den
Kind zuzuwinken. Dabei geriet er mit dem Kopf
die Umwandung und eine Ouerschiene des Aufzugsg/s KZ
was die bereits berichtete Todesursache zur Folge hatte ." '

^or Nähe des alten Friedhofs an
oer Platter Straße , war gestern abend aus unbekannter
Ursache cm Fachwerkschuppenin Brand geraten . Die Feuer¬
wehr wurde zur Löschung herbeigerufen . ^

_ Personal -Nachrichten. Dem wissenschaftlichen Lehrer
Dr .^phil Johannes Dewitz  an der Königl. Lehranstalt für
Wem-. Obst- und Gartenbau in Geisenheim ist der Professor-
titel verliehen worden.

— Kleine Notizen. Die Herren Rudolf und Robert
Schlichte,  Inhaber der auch hier bekannten Steinhäger-
brennerei in Steinhagen i. W.. wurden vom Fürsten Leopold
zur Lippe zu Hoflieferanten ernannt.
vorverichie tidei Kureft , Vorträge und verwandtes.

cv -t Königliche Schauspiele. Die Königliche Sängerin Frl.
rjrida Swmldt.  die infolge eines am 4. Dezember v. I.
der emer „Tannhauser "-Aufführung auf der Bühne erlittenen
tMsalles gezwungen war , einen längeren Urlaub anzutreten,
nramü am 16. d. M. ihre Tätigkeit versuchsweisewieder auf.
!P te  Ällllsslerm singt am 16. d. M. erstmalig wieder die Partieder Elisabeth.

* Kurhnns . Die Klaviervirtuosin Wera Schapira,
welche, wie wir bereits mitteilten , in dem Kurhaus -^ tra-
konzert (TsHlikowskii-Abend) unter Musikdirektor Schurichts
Zerrung am sreitag dieser Woche als Solistin Mitwirken wird,
ist oen hiengen Musikfreunden durch ihr vorzügliches Spiel in
einem der Kurhaus -Sinfoniekonzerte im Juli v. I . noch in
bester Erinnerung . Die Künstlerin wird in dem Extrakonzert
das Klavierkonzert in D-Moll von Tschaikowsktz zum Vortragbringen.

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Im heutigen Orgel-
. konzert. welches wie stets pünktlich 6 Uhr in der Marktkirche

stattfmdet , wird die Sopranistin Frl . Gerda Jdelberger mit-
I wirken, die gemeinsam mit Herrn Andreas Becker. Bassist am
! Konigl. Theater , den berühmten, aber selten gehörten „Oster-

dmlog" von Ahle (1673) vortragen wird. Außerdem wird
Frl . Jdelberger noch „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" singen
und Herr Becker Lieder von Cornelius (aus dem Vaterunser)
und Hiller sGebet). An der Orgel wirkt wie stets Herr
Friedrich Petersen . Zum Eintritt berechtigt die Entnahme
eines Progrmnms zu 10 Pf.

dem Landkreis Mesbadsn«
Hauptversammlung des Allgemeinen Lehrerverems für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
— Biebrich, 14. April . Nachmittags 2yz Uhr beginnt im

„Hotel Bellevue" die Vertreter Versammlung,  und
damit setzen erst recht eigentlich die Tagungen des Allgemer-
uen Lehrervereins ein . Der gedruckt vorliegende Jahresbe¬
richt läßt erkennen, daß sowohl in dem Hauptverein als auch
in den 66 Zweigvereinen mit Treue und Umsicht gearbeitet
worden ist. Der Vorsitzende, Herr Karl I a c 0 b i (Wies¬
baden), eröffnet pünktlich die Versammlung , begrüßt die er¬
schienenen 149 stimmberechtigten Vertreter und den Vertreter
des Preußischen Lehrervereins , Herrn Rektor Vorpahl
(Magdeburg ). Dann wird sofort zu den Erörterungen der
Beratungsgegenstände geschritten. Von weiterem Interesse
sind darunter folgende Anträge , die angenommen werden:
1. Die Vertreterversammlung beauftragt den Vorstand, mit
der Berlinischen Lebensversicherungs-Gesellschaft einen neuen
Vertrag abzuschliehen, der dem Allgemeinen Lehrerverein und
seinen Mitgliedern folgende Vergünstigungen gewährt : Bon
den bisher gewährten 3 Prozent Prämiennachlatz zugunsten
der Wilhelin-Augusta-Stiftung werden fernerhin den Mit¬
gliedern 2 Prozent , der erwähnten Stiftung wird 1 Prozent
gutgeschrieben. Nach dieser Bestimmung sind die vom
1. Oktober 1913 Versicherten zu behandeln . Für Versicherun¬
gen aus anderen Berufskreisen , die der Gesellschaft durch un¬
sere Mitglieder zugeführt werden, zahlt diese eine einmalige
Bonifikation von 2»/ fto an die Wilhelm-Augusta-Stiftung.

> 2. Die Militärkommission  ist eine ständige Einrich-
> tung des Allgemeinen Lehrervereins im Regierungsbezirk

Wiesbaden . Sie übernimmt die Pflege der Standesinter¬
esse,i auf dem Sondergebiet des Lehrermilitärdienstes . In
der Kommission sind die Garnison - und Seminarort - mit je '
einem Mitglied vertreten . Der Hauptausschuß hat in Wies¬
baden seinen Sitz und besteht aus drei Mitgliedern , aus denen
die Kommission den Vorsitzenden wählt . Die Kommissions¬
mitglieder sollen möglichst noch in einem Dienstverhältnis
zum Heer stehen. Die Zweigvereine der Garnison - und
Seminarorte haben das Recht, der Vertreter -Versammlung ge¬
eignete Kollegen zur Wahl vorzuschlagen. Die Tätigkeit eines
Mitglieds dauert drei Jahre . Jedes Jahr scheiden drei Mit¬
glieder aus , die durch das Los zu bestimmen sind. Die ausge¬
schiedenen Mitglieder können wiedergewählt werden. Die
Kommission ist der Zentralmilitärkommission angeschlossen
und -entsendet zu den gemeinsamen Tagungen gelegentlich der
Deutschen Lehrerversammlung einen Vertreter . 3. Dem Ab¬
geordnetenhaus liegt zurzeit ein Antrag vor, der die Ver¬
leihung des passiven Wahlrechts  an die Volksschullehrer
betrifft . Sollte dieser Antrag nicht angenommen werden, so
bittet die Vertrererversammlung den Geschäftsführenden Aus¬
schuß, die betreffenden Zweigvereine zu beauftragen , dahin
zu wirken, daß die kommunalen Körperschaften beim Abge¬
ordnetenhaus für die Gewährung des passiven Wahlrechts an
die Volksschullehrer vorstellig werden. 4. Der Ausschuß möge
dahin wirken, daß die bestehenden Schulsparkassen  un¬
ter Ausschaltung des Lehrers einer örtlichen öffentlichen
Sparkasse angegliedert werden . 5. Die Vertreterversammluna
des Allgemeinen Lehrervereins beauftragt den Ausschuß, der
Königl. Regierung die Bitte zu unterbreiten , der von ' dem
Königl. Konsistorium beabsichtigten organischen Verbindung
zwischen Schul - u n d K i r che n a m t, die nach Ansicht der
Schulaufstchtsoehorde für Nassau nicht anzuerkennen ist ibre
Zustimmung versagen zu wollen. - Ein Antrag des Zweia-
verems Untere Weil der nur redaktionelle Änderungen der
Satzungen^  bezweckt, wird debattelos angenommen , wäh-
rend erne anderer Anträge teils durch die Entwicklung
überholt worden, sind, teils abgelehnt werden. Erst gegen
8 Uhr können dre vielfach mit außerordentlichem Tempe¬
rament geführten Veryandlungen geschlossen werden. Ihre
unvermutete Ausdehnung trägt natürlich dazu bei, daß das
G e ist l r che st o n Ze r t in der Oranier -Gedächtniskirche aus
den .Kreyen der fremden Vertreter nur gering besucht werden
kann. IN vollendeter Weise bringt Herr Organist Gräb
„Präludium und ^ uge" in D-Dur , „Allegro" von I . S . Bach
und das "Allegro Ni D -Dur aus der 6. Sonate van Mendcls-
sohn-Bartboldh zu Gehör und erweist sich auch in dem „Largo"
aus dem Konzert für zwei Violinen (mit Orgel ) von I . S.
Bach' »Du ^ ist die Ruh ", Lied für Cello und Orgel , von
Schuber«, Jwauenchor, dreistimmig, mit Violine, Cello und
Orgel : „Wenn alle untreu werden" von Kühne, und denk
„Andante von I . S . Bach als feinsinniger Bealeiter zu den
Vrolinvortragen des Herrn Sind , theol. M. Gerbert
(Biebrich), des Fräuleins E. A h r e n s (Biebrich) und des
Cellisten Herrn Kammermusiker P . Hertel (Wiesbaden ).
Die Chöre unter Leitung des Herrn Lehrers W. Schmidt
(Biebrich) und die Sologesänge von Fräulein Hedwig
Schäfer (Biebrich ) reihen sich würdig ein in die künstle,
risch einheitliche und technisch hochstehende Veranstaltung . Um
8 Uhr beginnt in der Turnhalle am Kaiserplatz der Fest-
ko mm er s, der im Sinne eines bunten Abends Gesangs.
Vorträge des bekannten Biebricher Gesangvereins „Eintracht"
turnerische Vorführungen des „Turnvereins ", gegr. 1846, und
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Sololiedvorträge von Fräulein Hedwig Schäfer (Biebrich)
vorsieht. Die Kapelle der 25er Pioniere füllt durch flotte
Musikstücke die entstehenden Pausen , in denen auch das Kom-
rnerslied zu seinem Recht kommt, aus , und ein Tänzchen halt
die Teilnehmer noch bis in die grauenden Tagesstunden zu¬
sammen. — Natürlich fehlen bei dem Kommers auch die
üblichen Begrüßungsreden nicht. Besonders herzlich heißt der
König!. Landrat Herr Kammerherr v. H e Un b u r g die Leh¬
rerschaft willkommen, berichtet über die Stimmung , die in
maßgebenden Kreisen über die ewig schwebenden Standes¬
fragen der Lehrer herrschen, ist der Zuversicht, daß für die
Lehrerschaft alles geschehen wird, was einer gedeihlichen Ent¬
wicklung der Volksbildung und des Lehrerstandes dienlich ist,
daß alles von Staats wegen in die Wege geleitet werden wird.
Herr Pfarrer D. Dr . G e r b e r t heißt die Lehrerschaft will¬
kommen im Namen der Biebricher Schuldeputation und findet
im Anschluß an eine wunderhübsche Anekdote aus Pestalozzis,
des Erzschulmeisters Leben prächtige Worte für die ringende
Lehrerschaft, die wohl in ihrem äußeren Gebaren dem
Außenstehenden „sündenwüst", im Innern aber immer
„herzensgut " gesinnt ist ihren Pflegebefohlenen . Und er gibt
das Wort weiter an die Lehrerschaft als einen Ansporn,
seelengut zu sein zu den Pflegebefohlenen Kindern , und reicher
Beifall wird seinen zu Gemüt gehenden Ausführungen zuteil.
So ist wohl jeder Gast aus dem Kommerslokal gegangen : er¬
hoben, begeistert und erfreut.

— Sonnenbrrg , 14. April . Am Donnerstagabend 9 Uhr
Mt der „Bür gern er ein"  im Gasthaus „Zur Krone"
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab.

* Hochheim a. M., 14. April . Am 20. April werden es
2 5 Jahre,  daß Herr Packmeister Christoph Treber  in
Hochherma. M. bei der Firma Hochheimer Schaumweingesell¬
schaft Fuchs u. Werum , Hochheim, tätig ist. Aus Anlaß dieses
Jubiläums fand am Ostersamstag im Garten der Firma eine
Feier statt , bei der Herrn Treber vom Inhaber der Firma,
Herrn Werum , ein Diplom der Handelskammer zu Wiesbaden
als Auszeichnung überreicht wurde. Der Jubilar wurde fer¬
ner durch wertvolle Geschenke seines Chefs und der Angestell¬
ten des Hauses geehrt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Lahnkanal -Verein.
FC Niedrrlahnstein , 14. April . Im Hotel „Zum Wochen

Roß" Hierselbst tagte heute die 6. ordentliche Hauptversamm¬
lung des „Lahnkanal -Vereins " unter dem Vorsitz des General¬
direktors Dergrat Groebler (Wetzlar ) bei sehr gutem Be¬
such aus allen Städten an der Lahn , von Gießen bis Lahn-
tein . Den Bericht über die Tätigkeit des Vereins erstattete

Dr . Met sch ke (Wetzlar). . Das Lahn schiff,  lenes glück¬
hafte Schiff der Lahnschiffahrtsgesellschaft, das , bevor de:
Minister der öffentlichen Arbeiten den Ausbau der Lahn zu
einer Schiffahrtsstratze befürworten kann, sickp erst bewahrt
haben müsse, sei nun fertiggestellt und liege nn Rhern bei
Koblenz. Dasselbe wird , nachdem eS mn halbes Jahr auf
eiaene Rechnung der Lahnschiffahrtsgesellschaft auf der Lahn
auSprobiert ist, der Rhein -See -Schiffahrtsgesellichaft zur Ver-
tüauna gestellt, um es auf dem Rhein und spater auf dem
Main von Mainz bis Frankfurt a M. kaufen zu lassen. Die
Mitgliederzahl des Vereins betragt zurzeit 341; 38 Mitglieder
sind im Berichtsjahr ausgetreten . Die ausgetretenen Mit¬
glieder hätten es übel genommen, daß die Beitrage durch Post
Nachnahme erhoben worden seien. Die Werbetätigkeit werde
nunmehr energisch ausgenommen . In der sich anschließenden
Debatte wies Joseph Kirschberger (Bad Ems ) darauf
hin, daß die Mitglieder mißgestimmt seien, wer! das Stadium
des AbwartenS in der Lahnkanalisationsfrage zu lange aus¬
gedehnt werde. Die Frage sei überhaupt auf dem absteigen¬
den Ast angckommen, und er glaube, daß die Gründer des
„Kanalvereins " es kaum mehr erleben werden, daß die Kosten
für den Kanal in den preußischen Voranschlag eingMellt wer¬
den Reichs- und Landtagsabgeordneter Dr . D ah I e m
(Niederlahiistein) widersprach dem entschieden und betonte,
daß im Jahre 1916 eine Vorlage zur Kanalisation der Lahn
im preußischen Abgeordnetenhaus auf die Tagesordnung ge¬
setzt werde. Natürlich werde das Jahr 1914 wie das Jahr 1913
auch wieder ein Jahr des Abwartens sein, da die Ergebnisse
der Versuchsfahrten des Lahnschiffs abgewartet werden muß¬
ten, die wohl 18 Monate in Anspruch nehmen durften , ms
man der Kanalisierungsfrage nähertreten könne. In ähn¬
lichem Sinne sprach sich der Vorsitzende aus . "Die  Einnah¬
men des Vereins für das Jahr 1913 beziffern sich auf 5485,36
Mark , die Ausgaben auf 1909,16 M.. der Vermogensstand be¬
trägt 4593,98 M. Dr . Metschke (Wetzlar) wurde als Vor¬
standsmitglied wiedergewählt und eine Reihe von Mitgliedern
des Ausschusses. Als Ort der nächsten Hauptversammlung pr
Diez bestimmt. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde be¬
schossen, dem glückhaften Lahnschisf, das bereits vom StaM
gelaufen ist, den Namen „Eduard Kayser" beizulegen , nach
dem Namen des verstorbenen Gründers des „Lahnkanal -Ver-
eins ", Generaldirektor der Buderusschen Eisenwerke in Wetz¬
lart , Eduard Kayser. Hierauf wurde das Lahnschiff, das , vet
Koblenz vor Anker lag, besichtigt. Ein gemeinsames Diner
im Hotel „Koblenzer Hof" beschloß die Tagung.

Sport und Luftfahrt.
er. Hiet van Reck f . Der holländische Meisterfahrer van

Neck ist den Folgen seines schweren Sturzes bei den Leipziger
Radrennen am Ostersonntag am Dienstagnachmittag 4 Uhr
erlegen , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, van
Neck war ein gern gesehener Gast auf deutschen Bahnen , die
auch sein Haupterwerbsfeld bildeten . Der Holländer gehörte
per ersten Klasse der internationalen Dauerfahrer <nt und
erwies sich zeitweise sogar seinen Kameraden aus der Extra¬
klasse als ebenbürtig. Sein erster Start in Deutschland er¬
folgte 1609 am Tage der Unglücksrennen auf der Berliner
Olympiabahn am Botanischen Garten.

sr . „Moose", der bekannte Steepler des deutschen Kron¬
prinzen , ist am Dienstagfrüh eingegangen.  Der Wallach
hatte im Beisein seines Besitzers am Ostermontag in Karls¬
borst am Orcadien -Jagdrennen teilgenommen und war bei
dem Sprung über den Orcadienbach in den Graben geraten.
Er zog sich dabei innere Verletzungen zu, denen er jetzt er-

legen ^.s jn Amerika siegreich. Die amerikanische Rad-
rennsaison wurde zu Ostern auf der New Dorker Bailsburg¬
bahn eingeleitet . Das Ereignis des Tages war der Start
Rütts, der gleich im einleitenden Eröffnungsrennen die beiden

schnellen Australier Goullet und Clark schlug. Im Meilen¬
handikap konnte er, vom Mal startend , nur den dritten Platz
belegen. Sieger blieb der Australier Grenda (15 Dards Vor¬
gabe) vor seinem Landsmann Spears (20 Aards ).

* Das 28. deutsche Verbairdsschwimmfest findet vom 14.
bis 17. August in M a i n z statt. Die Wettkämpfe werden am
15. und 16. August entschieden. Für den 14. August ist ein
Sommerfest am Rhein , für den 17. August eine Rheinfahrt
zum Niederwalddenkmal und nach St . Goar vorgesehen.

Ä- •
Als Sieger tut Sternslug nach Monaco gilt Garros,

welcher die Strecke Buc-Monaco in 12 Stunden 33 Min . zn-
rückgelegt hat.

Neues aus aller Welt.
Ein großer Hotsldrand in Boston.

* New York, 15. April . Gestern nacht wurde das Hotül
Mielvin in Boston durch eine Feuersbrunst vollkommen zer¬
stört. Dabei wurden 7 Personen getötet und 29 verletzt. Das
Feuer brach in der MitternachtAstnnde aus und überraschte
etwa 30 Familien , die im Hotel wohnten . Da die Feuerwehr
evst 10 Minuten nach dem Alarm anrückte, so gewann der
Brand sehr schnell an Ausdehnung . Mehreren Personen , dle
in den oberen Stockwerken waren , wurde infolge des dachten
Quälms in dem Fahrstühlschacht und auf den Treppen der
Ausweg abgeschnitten. Eine ungeheuere Menschenmenge hatte
sich vor dem Hotel angesammelt und sah hilflos dem immer
weiter um sich greifenden Brande zu.

X London, 15. April . (Erg. Drahtbericht ) Bei Ans¬
pruch des Brandes im Mie'lvin-Hotel in Boston waren unge¬
fähr 150 Gäste im Hotel anwesend, die alle in den Betten
lagen, als das Feuer von Passanten bemerkt wurde . Dr«
Feuerwehr mußte erst die Schläfer wecken. Den Gästen in
den oberen Stockwerken war der Rückzug über die von den
Flammen ergriffenen Treppen angeschnitten, dadurch spreuen
sich furchtbare Szenen  ab . Die geängstigten Menschen
standen an den Hotelfenstern , schrien hinunter und baten um
Rettung . Viele warteten die Hilfe dar Feuerwehr nicht ab,
so ließ sich eine Frau , die im vierten Stockwerk ihr Zimmer
batte , mit Hilfe von Bettlaken , die sie zu einem Tau gewun-
den hatte , hincub. Eine andere Frau , die ldresem Beis-prel folgen
wollte, verlor im dritten StoLverk den Halt und stürzte auf
das Straßenpflaster hinuitter , wo sie schrecklich verstümmelt
liegen blieb. Zahlreiche Löschzüge waren bald zur Stelle.
Ehe aber die Feuerwehr die Sprungtücher ausbreiten konnte,
waren die geängstigten Hotelgäste in großer Zahl aus den
Fenstern gesprungen,  60 Dis 69 erlitten dadurch
schwere innere Verletzungen. Erst nach zweistündiger harter
Arbeit konnte das Feuer gelöscht werden . Jn einem Zimmer
des fünften Stockwerks fanden die Rettungsmannschaften die
verkohlten Leichen einer ganzen Familie , bestehend aus Mann,
Frau und einem Kind ; in einem Zimmer streßen ste auf die
Leichen von zwei Frauen . ^

Der Prozeß gegen den WcltmcisterschastsboxerJohnson.
Chicago,  15 . April . Bekanntlich wu.rde vor Fahresfrtst der
Weltmeister Jack Johnson zu 4000 M. Geldstrafe und einem
Jcchr Gefängnis verurteilt , weil er sich des Mädchenhandels
schuldig gemacht hatte . Der Negerboxer entzog sich damäls
der Verhaftung durch die Flucht nach Europa , legte aber
gleichzeitig Revision gegen das Urteil ein. Der oberste Ge¬
richtshof hat nun zugunsten Johnsons entschieden, allerdings
nicht aus den Gründen , unter denen der Anwalt ^ ohnsons
Berufung einlegte , sondern wegen einiger Formfehler , die bei
der Verhandlung begangen worden waren . Es wird also tm
nächsten Monat zu einer Neuauflage des Prozesses kommen.

Ein Unfall des Rektors a. D. Ahlwardt. Letpzrg,
14. April . Einen schweren Unfall erlitt vor emmen Tagen hrer
der frühere Reichstagsiabgeordnete Rektor a . D . Ahlwardt. Er
wurde beim überschreiten des Johann isplatz es von einem ein¬
spännigen Fleischerfuhrwerk erfaßt mW uberfahren , wobet er
den rechten Oberarm brach und Quetschungen am linken Bem
davontrug . Mm brachte ihn nach Anlegung emes Notver-
bcmdes in einer Droschke nach. Hause.

Schwerer Unfall des ZrrkusdtrektorsStosch-Sarrasani,
Leivzia  15 . April . Der Zirkusdirektor Stosch-sarrasam
wurde bei einer seiner Vorführungen , als er unter ein
stürzendes Pferd zu liegen kam. schwve verletzt.

Ein Artillerist als Raubmörder . Villach.  16 . April.
In einem Walde bei der Stadt wurde gestenr die verstümmelte
und mrSgeraubte Leiche eines MialMgen Dienstmädchens ge¬
funden. Als Mörder wurde durch einen Polizeihund der
Artillerist Lassitsch gestellt, der dre Tat auch bereits emge-
standen̂ hast.^ ^ Schulkameraden, beun Spiele erfchlagcn.
Berlin  14 Avril. Der elfiährrae Erich Heimlich ioar aus
dem Platz am Schlesischen Bahnhof beim Ballspielen mit dem
gleichalterigen Hans KaSzynskt rn streit geraten und harte
ihn zu Boden geworfen. K. luar wieew Mifĝ svrungen
hatte seinem Gegner mit einem Ballschlaaer über den Kopf
geschlagen. Erich Heimlich spielte zunächst noch weiter , doch
stellten sich abends Kopfschmerzen und Erbrechen ein. so daß
man schleunigst einen Arzt rref . der eine schwere Gehirn¬
erschütterung feststellte. An ihren Folgen ist der Knabe dann
^E °Ein" 'Vo-tsunglück. Dcss  15 - Avril. Gestern abend
kenterte ein mit 4 Personen besetztes Boot auf der Mulde rn
der Nahe von Dessau, als die Insassen die Platze wechseln
wollten. Zwei junge Burschen und ein Maocheri ertranken,
ein anderes Mädchen konnte gerettetwerden . Die Personalien
der Ertrunkenen stehen noch nicht reu.

Eine soziale Stiftung . Rostock , 14. April . Anläßlich
seiner Ernennung zum Geh. Kommerzienrat hat der Inhaber
der Hofbnchdruckerei Gustav BoM 190 000 M. gestiftet. Die
Zinsen sollen als Renten für die tn devRuhestand getretenen
Angestellten. Gehilfen und Arbeiter seines Geschäfts verwendet
werden m r ^
„ Heldentod eines Lebensretters - V o s e n 14. April In
der Nähe der großen Schleuse stursten zwei Kaufmann .skinder
namens Orwat beim Spielen , «t Der unver¬
heiratete Malergehilfe OrlowSki konnte ern Kind retten.. wah¬
rend er bei dem Versuche, das zweite Kind ein zehiilahrrges
Mädchen, ans dem Wasser zu ziehen, mit diesem ertrank.

Opfer der Berge. München.  Iß .April .Ter Münchener
Schlossermeister Schmidt stürzte nn .Kmürgekurge 150 Meter
ab und wurde getötet. -7— Land es Hut,  14 .. April Zwar
Fabrikarbeiter , die in anscheinend angetrunkenem Zustande
das Rabenaebirge bestiegen batten und an emer verbotenen
Stelle über die Felsen hinabklettertm , stnd abgesturzt. sie
wurden beide schwerverletztins Krankcnkaus cmgeliefert . —
Wien  14 Avril . Bei einer Tour auf die Rax ist der,in
Wiener 'Touristenkreisen bekannte Kaufmann Rudolf Schuster
abgestürzt. Er war sofort tot . « eine Lerche konnte geborgen

Ein Opfer des ärztlichen. Berufes . Wien,  15 . Avril.
Unter furchtbaren Qualen ist der Krakauer Umversttats-
vrofcffor Drsbo -an der Ro^ kvankbe.t . dre er üch durch An-
steckung zuzog. gestern gestorben-, Al-, unlängst ein Bauen der
an einem bösartigen Geschwür litt , ins Krakauer Krankenhaus
eingeliefert wurde, berief Professor Droba aus Moskau einen
Beterinchxr??>t der ein Serum flehen die Koykrnnrhert erfunden

Mit diesem ©entm hms&e der Bauer so erfplarelch be-

eine Besserung seines Leidens chntrat. Amhandelt , daß eine joeiieiutm icmw » >» 1» — r -; -
Dienstag vergangener Woche bemerkte Droba daß er sich selbst
infiziert hatte und sagte es einem Kollegen voraus , daß imne
Krankheit einen tödlichen Verlaus nehmen werde. Wie fest.
gestellt wurde, war auf den Bauer die Mankhert. von seinem
Bruder übertragen worden, der als Diener tut Jltmuex
Mrlitärmagazin angestellt war und dort die Katzen mit Pf erd e-
fleisch zu füttern hatte , das wahrscheinlich von rotzkranken
Tieren stammte. . „„ „ ™ .. , „ „

Rene Braunkohlcnfundc tut bayerischen Algau. München.
14. Avril. Die „München - Augsburger Abendzettuns - vo-
richtet über neue Braunkohlenfunde tm bayerischen Algau.
Durch wissenschaftliche Untersuchung zweier Münchener Ge¬
lehrter ist festgestellt worden, daß über 273 Millionen Hmto-
Hier Kohlen in dem betreffenden Gebiet sich vorsinven. Las
Revier befindet sich bei Jmberg in der .Nähe von Sonthofen.

Ein österreichischer General von eurem « owaten über¬
fallen. Fiume.  14 . April. Gestern spielte sich h» r am
Korso eine Aufsehen erregende Szene ab. Der General Gras
Johann Sevis bemerkte einen Soldaten , der nicht vorschrifts¬
mäßig gekleidet war . Er rief einen vorübergehenden Zug¬
führer herbei und beauftragte ihn. den Dtann in dre Kaserne
abzuführen . Als der Soldat das erfuhr , stürzte er sich auf
den General und versetzte ihm mit der Faust ernen Stoß vor
die Brust. Hierauf zog er den Säbel , um den General nieder-
zuschlagen. Jn diesem Moment machte der Zugführer den
Soldaten durch einen Hieb mit seinem Säbel kampfunfähig
Der Soldat ergriff hievcnlf die Flucht, die ihm auch angesichts
der Unterstützung durch die Menge gelang.

Ein schändlicher Berbrechertrick. Parts.  15 . Aprtl Wie
aus Perpigncrn gemeldet wird, ist es in einem dortigen Krne-
matographentheater mehreren Verbrechern gelungen, eine
Panik hervorzurufen. In dem Augenblrcke. als zwecks Vor¬
führung eines neuen Films das Licht erlosch, riefen ste plötz¬
lich: „Hilfe. Hilfe, es brennt !" Im Publikum entstand eine
große Panik und alles stürzte dem Ausgange zu. Daber ge¬
lang es den Verbrechern. Portemonnaies , Uhren und andere
Wertgegenstände zu stehlen. Jn dem allgemeinen Gedran«s
wurden einige Frauen nicht unerheblich verletzt.

Das Eisenbahnunglück in Schottland. London.  14 . Aprill
Der Unfall des Erpreßzuges London-Aberdeen ereignete sich
dadurch, daß der Gütcrzug beim Rangieren das Ellzugsgleis
noch nicht öÖUiß verlassen hatte . Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden auf der Stelle getötet. Neun Passagiere wur¬
den sehr schwer und eine ganze Anzahl mehr oder Minder
leicht verletzt. ^ .,

Ein Dampferbrand auf hoher See . London,  15 . April.
Der „Lloyds" hat eine Depesche aus Browhead vom Dampier
„Manium " erhalten , aus der hervorgeht, daß der franzostsche
Dampfer „Minnesota " auf dem Wege von London nach Phila¬
delphia am 11. April den kleinen französischen Dämmer „St.
Auge" brennend angetrosfen hat . Der „St . Ange ' befmd
sich in 49.20 nördlicher Breite und 16.50 westlicher Lange. Dre
Mannschaft verließ , als Hilfe erschien, das Schiff und dieses
trieb als Wrack auf den Wellen umher . An Bord der „Minne¬
sota" wurden 21 Mann genommen. ™

Der Tod tut Eismeer . London,  14 . April . Aus st
Johns (Neufundland ) wird gemeldet : Der Kapltan des
Dampfers „Bloodbound" gibt an . daß er 80 Mecken südlich
vom Kap Race große Mengen Schiffstrümmer und eine große
Anzahl schwimmender Leichen angetrosfen habe. Dwm Äaubt,
daß es sich hier um Überreste des am 31. Marz gescheiterten
Dampfers „Southern Croß" hmadclt. . . .

Ein dritter Neufundländer Robbendampfer vermtyt.
St . Johns,  14 . April . Seit dem letzten Schneesturm, m
dem die Mannschaft der Robbeniäger, des „Newfoundland und
„SO-utberrr Crov" umgekommen ist. hält man auch einen dritten
Dampfer für verloren . Es handelt sich um den Dampfer
Mte ". der seit den Tagen des surchtbaren Blizzards verschollen

ist. Der Kapitän des Dampfers .,Bloodbound" berichtet, da«
er einen Mann von der Besatz-irng des Dampfers . „Klte ge¬
rettet hat , alle anderen scheinen umgekommen zu sein.

Ein Gcmüsehiindlerinnenstreik. Madrid.  15 . April.
Die Gemüsebändlerinnen erilärten ihren Eintritt in einen
allgemeinen Streik und zwangen gestern die Jlibaber voii Ge¬
müseläden . letztere zu schließen. Sie wollen die Preissteige¬
rung der Genrüse arifhalten . an der angeblich die Zwischen¬
händler schuld sind.

Die Beulenpest auf Havanna . New Fork.  14 . April.
Die Beillenpest greift in Havanna weiter um sich. Zwölf
Häuserblocks wurden auf Anordnung der Geiundheitspolizet
gerärnnt . um die pestverbreitenden Ratten zu vertilgen.

Letzte Drahtberichte.
Die Union und Mexiko.

Die Entsendung der atlantischen Flotte.
* Washington , 15. April . Der Entschluß der Bundes¬

regierung , die atlantische Flotte in die inexikanischen Gewässer
zu entsenden, hat tiefen Eindruck  hervorgerufen . Staats¬
sekretär Bryan , Martiieminister Daniels und der Kriegs¬
minister Garrison weigern sich, mit den sie um Auskunft be¬
stürmenden Journalisten über die Maßregeln der Regierung
in eine Aussprache zu treten . Es wird jedoch erklärt , daß die
Entsendung keineswegs als Kriegserklärung aufzufassen sei-
Sie sei lediglich eine Demonstration , um der Forderung des
amerikanischen Admirals Mayo  den nötigen Nachdruck zu
verleihen und den mexikanischen Befehlshaber von Tampico
zu zwingen, der amerikanischen Flagge den verweigerten
Salut zu gewähren.

Die Lage vor Tampico.
London, 15. April . Die „Times " melden aus Mexiko

vom 14. d. M-: Die Rebellen haben sich von Tampico zurück¬
gezogen und die Eisenbahn hinter sich zerstört . Weitere An¬
griffe werden erwartet . Britisches Eigentum hat keinen
ernsten Schaden erfahren.

Die Gesamtstärke der amerikanischen Flottenmacht.
wb. Washington, 15. April . Wenn die gesamte Flot^

in Tampico eingetrossen ist, wird sie aus 11 der modernsten
Schlachtschiffe bestehen. Das Landungskorps aus den B̂e¬
satzungen des Geschwaders wird 15 000 Mann  stark selN-

Zur Schlacht bei San Pedro,
wb- Juarrz , 15. April . Nach einem Bericht des Gene^

rals Villa hatten die Rebellen in der -Schlacht bei San Pedro
500 Verwundete und machten 700 Gefangene . Die Bundes
truppen zündeten einen großen Teil der Stadt an, che sw
sie räumten . — Eine weitere Meldung besagt, daß von dev
Bundestruppen 3500 getötet öder gefangen genommen worden
seien.

Zum Besuche des Frerherrn v. Wangenheim in KorfU'
8- Berlin , 16. April . (Eig . Drahtbericht ) Der 23^

such des deutschen Botschafters in Konstantinopel belv
deutschen Kaiser in Korfu ist, wie in leitenden Kreils
der Diplomatie behauptet wird , rein private
Natur.  Der Botschafter hatte auch in früher^
Jahren in seiner Eigenschaft als deutscher Gesandter 1,
Athen stets den Kaiser in Korfu begrüßt . Jetzt ya
Kaiser Wilhelm wieder den Wunsch geäußert , Freihcr
v. Wangenheim bei sich zu sehen. Damrt würden anw
alle Gerüchte, die von politischen Folgen dieses &
suches sprechen, gegenstandlos werden.
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Die Ministerbegegnung in Abbazia.
w'o. Abbazia, 15. April . Heute vormittag begab sich Graf

B e r cht o l L zu einer Besprechung zu diSanGiulkano.
Zur Ernennung des Statthalters von Elsaß-Lothringen.

s . Berlin , 15. April . (Eig . Drahtbericht ) Wie wir
zuverlässig erfahren , ist es nunmehr als sicher anzu¬
nehmen, daß die Ernennung des neuen Statthalters der
Reichslande noch während der Anwesenheit des Herrn
v. Bethmann -Hollweg auf Korfu erfolgt . Es ist jedoch
möglich, daß die Tatsache der Ernennung und der Name
des neuen Statthalters erst nach der Rückkehr des
Kanzlers nach Berlin veröffentlicht wird.

Der Besuch dcS österreichischenThronfolgers in München,
wb. München, 15. April . König Ludwig und sein hoher

Gast Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich besuchten
heute mittag in Begleitung des beiderseitigen Gefolges die
alte Pinakothek und darauf das bayerische Nationalmuseum.
Um 1 Uhr gab der österreichisch-ungarische Gesandte zu Ehren
des Erzherzogs ein Diner , an dem auch Ministerpräsident
Graf Hertling teilnahm.

Zu dem deutsch-französischen Abkommen,
wb. Konstantinopcl , 15. April . In hiesigen deutschen

Kreisen wird bekannt, daß die in Paris zwischen Frankreich
und der Türkei abgeschlossenen finanziellen Abmachungen erst
nach dem Abschluß der wirtschaftlichen Abmachung zwischen
Deutschland  und der Türkei als endgültig angesehen wer¬
den können. Die Verhandlungen über letztere sollen unver¬
züglich in Berlin  wieder ausgenommen werden. Auch die
kompetenten französischen Finanzkreise verweisen darauf , daß,
ausgenommen den ersten Teil der Anleihe, für welche bereits
ein Jrade erschienen ist, die Konvention über den Bau und
Betrieb der Bahnlinien am Schwarzen Meerbecken und in
Syrien sowie über mehrere Häfen in den gleichen Gegenden
noch nicht unterzeichnet und mit der Sanktion noch nicht ver¬
sehen sind, vielmehr von gewissen noch zu erfüllenden Vor¬
an  s s etz u n g e n'  abhängen , deren Realisierung man jedoch
nicht bezweifelt.

Wicdervermählung der geschiebenen Prinzessin Maria
von Schweden.

Paris , 15. April . (Eig. Drahtbericht ) Prinzessin
Wilhelm von Södermanland , geb. Großfürstin Maria
Paulowna von Rußland , die Tochter des Großfürsten Paul,
deren Ehescheidung kürzlich ausgesprochen wurde, vermählt
sich demnächst mit dem Herzog von Montpensier,
der längere Zeit als aussichtsreicher Kandidat für den Fürsten¬
thron von Albanien galt.

43. Kongreß für Chirurgie.
# Berlin , 15. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

deutsche Gesellschaft für Chirurgie eröffnete heute vor¬
mittag im großen Saale der Kgl. Hochschule für Musik
in Charlottenburg ihren 43. Kongreß . Als Vorsitzender
fungiert in diesem Jahre der Rostocker Chirurg Pro-
fessor Dr . W. Müller.  Der geräumige Saal rst brs
auf den letzten Platz besetzt; es werden wohl 1000 detrt>
sche Chirurgen anwesend fern. Nackt emigen geschafb
lichen Mitteilungen wird in den wissenschaftlichenTeil

des Kongresses eingetreten . Als erster Redner behan¬
delt Professor Dr . Sprengel -Braunschweig das Haupi'
thema der heutigen Vormittagssitzung ; er sprach über
„Ursache und Behandlung der postoperativen Baucg-
brüche".

Der Dresdener Pankhurstvortrag verboten.
II Dresden , 15. April . (Eig . Drahtbericht ) Der englischen

Suffragettenführerin Miß Sylvia P a n kh u r st, die am
Freitag in Wien einen Vortrag halten will und am darauf¬
folgenden Tag auch in Dresden sprechen wollte, ist dieS durch
die Dresdener Polizei verboten worden. Das Verbot ist an¬
geblich aus demselben Grunde erfolgt , wie seinerzeit beim Vor¬
trag Jaurös , weil Miß Pankhurst vorbestraft ist.

Zur Offiziersburschentragödie von Neisse.
# Berlin , 15. April . (Eig. Droh «bericht) ^Der Angriff,

den zwei Burschen des Generals Does in Reisse auf -diesen
ausfnihrten und der Selbstmord der beiden Burschen, die sich
am gleichen Tage von einem Eisewbahnzuge überfahren
ließen, hatten bekanntlich den Reichstagsabgeordneten E r g -
beiger  veranlaßt , eine kurze Anfrage an den
Reichskanzler  zu richten. Diese Anfrage wurde jetzt
durch ein Schreiben des Staatssekretärs Dr . Delbrück^be¬
antwortet.  Es heißt darin : Die gerichtlichen. Feststel¬
lungen lassen es für nahezu als ausgeschlossen erscheinen, daß
der Merfall vorher geplant gewesen ist. Es müsse vwlmchr
mit der Wahrscheinlichkeitgerechnet werden, daß in Der Haid»
finsteren Stube der eine der beiden Wünschen den General bei
seinem Angriff überhaupt nicht erkannt , sondern aus festem
Schlaf durch Bespritzen des Kopfes mit etwas Wasser geweckt,
im Schrecken oder in der Schlaftrunkenheit auf den. vermeint¬
lichen Eindringling eingeschlagen hat . Ob und in welcher
Weise der andere Bursche sich an Den Tätlichkeiten wetenigt
hat , vermag General Boes nicht zu bekunden. Zn einem
Einschreiten gegen irgend jemand hat die unter Berücksich¬
tigung aller überhaupt in Betracht kommenden Fragen ge¬
führte gerichtliche Untersuchung des tief bedauerlichen Vor¬
falls nicht den geringsten Anlaß gegeben. Die Frage des W-
geovdneten Erzberger , -wieviel Burschen  General Boes
in letzter Zeit hatte , übergeht Die Antwort mrt Still¬
schweigen.

Ein Schloßbrond.
X London, 16. April . (Eig . Drahtbericht ) Das Schloß

Acton Burnell Hall bei Shrewsbury , der Sitz des Baronets
Sir S m t, t h, geriet gestern durch einen überheizten Ofen in
Brand und wurde fast gänzlich eingeäschert. Ein Teil der
kostbaren Möbel und Kunstgegenstände sowie die ganze
Bibliothek wurden vernichtet; der Schaden wird auf etwa
780 000 M. geschätzt. __

wb. Berlin , 15. April . UnterstaatSsekretär a. D . Wirkl.
Geheimrat K i e n tze I ist in der vergangenen Nacht gestorben.

X Montreux , 15. April . (Eig. Drahtbericht ) Hier ist
gestern der im Jahre 1811 in Stratzburg geborene Baron
Ferdinand v. Dürkheim  gestorben . Er war der letzte noch
lebende Enkel von Goethes Lili Schönemann . Erst kürzlich
hatte er seinen 103. Geburtstag gefeiert.

wb. Paris , 15. April . Aus einem Briefe des Generals
Liautey an die Eltern des gestern in Sa -ariburg (Lothringen)
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beerdigten französischen Leutnants Friedrich  geht hervor,
daß Friedrich am 10. Oktober v. I - im Bezirk von Si -dr
M u -s s a von einem W a cht p o st e n er ;chossen wurde, der ihn
für einen marokkanischen Marodeur goqa.ten hatte.

R . Washington, 14. April . Der Senat hat die Vorlage
angenommen , die amerikanische Gesandtschaft in Argen¬
tinien  zum Range einer Botschaft  zu erheben.

R. Washington, 15. April. Im Senw ist heute eine Ge¬
setzesvorlage zur Errichtung einer P o st d a m p f e r l t n t e
mit bewaffneten Schiffen  nach sndamerrkan,scheu
Häfen eingc,bracht worden. Der Plan hat die Billigung de-
Marinesekretärs gefunden.

vsutsods Seewarte Hamburg.
LS . * pril , § für vormittags.

»*> r Uicl >t,2 = leicht,3 = schwach 4 = c -äss s= *‘" k
7 —: Etc 3U 8 ~ Sti rmisch, 9 ss= Sturm, 10 - ***rk*r stürm.
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Dresden .
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Metz . .
Frankfurt, « . 771,„
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770,31 HW 3 halbbed . .
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oaparanda
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Verein s für Naturkunde.

14. April
7 Ühr 2 Uhr 9 Uhr j

morgen «. aashra. »bendr». <

752,7 7560 7587
763,0 76',,7 769,0

11,4 13,6 SZ
8,1 6.9 46

81 1,8 53
NO 1 NW 4 NW 3

Mittel.

755,7
765 .9

10,8
6,0

64,3

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm) . . . . «« , » » »»
Relative Rsuohtigheit (°/o) . . • ♦
Wiud -Bichtung und -Stärk © • • • • .
Niederechlagshöhe (mm) . . A *

Höchste Temperatur (Celsius ) 16,5. Niedrigste Temperatur 9,2-

Wettervoraussage für Donnerstag , 18. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physika ). Vereins zu Frankfurt a. f-t.

Wolkig , trocken , ruhig , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 15. April:
Biebrich . Pegel: 2,95m gegen 3,10m am gestrigen Vormittag
C*ub. „ 3,82m 3,32m .. .. »
Mainz . .. 2,30 m „ 2,46 m

=  Reklamen

Für blutarme Kinder und bleichsüchtige junge Mädchen
gilt di'" Ernährung mit Milch als sehr zweckmäßig; für View
aber ist reine Milch schwer Verdaulich, andern widersteht sie.

Handelsteil.
Berliner Börse.

q>Berlin. 15. April. (Eig- Drahtbericht) Da es an durch¬
greifenden Anregungen fehlte und auch das Publikum sich
fern hält so war der Verkehr im allgemeinen wieder recht
s U11 so daß selbst Ilauptpapiere , wie Oelsenkirchen und
Phönix ohne Anfangsnotierungen blieben m ZusammenhangÄ f wei^
SST » » vorftate . ' Gut
auf die Nachricht über me Aupichten des ^ ederzustande
to - rS Banken S'inIolgeRombacher 172- Proz . niednger . nu . Süa-West-Afrika-
lokaler Terkinl , rueltin « 1 nM L

as« = «.
rÄ d

liuckkauien etwas i p „„ ins. über  die voraussichtliche
von einem Zeitungsartikel Palms . Verhält

'Besserung in den wirtscttiaftlichen verhält.
nissen.  Tägliches Geld 2% Proz. und darunter , uie bee-
bandlung gab Geld zu Tagessätzen.

Frankfurter Börse.
= Frankfurl a. M., 15. April. (Eig- Drahtbencht) Bei

wiederum ruhigem Verkehr war die Gesamttendem ^ r ^Borse
heute anfangs ziemlich fest.  h »achtet Latin
Papieren wurden Phönix und Luxemburger osart . • Eaura-
hütte 151 bezahlt . Die Umsätze in Bankaktien waren be¬
scheiden. Österreichische Banken still. Bi“ i„kw? E"i •• l i ipn wirrdeQ Ĝ̂ hclftGr
S , I« s -* o»t» ,b,i ™ »
rf IM WM . in nrw . rt. nk £-
schäf tsabsdhlusses. Amerikanische _Bâ ®?Snder un<-en au?Flektroaktien wiesen nur geringe Kureveranoe «, n aut.
Edison und Schuckert schwächer . Fonds behaup ete ^ E -rn
teils ihren Kursstand. Russen preishaltend. n e 1
wurden durch die einzelnen Nachrichten aus Washington be¬
einflußt. Bei geringem Geschäft sind Kassamdu-striep p ere zu
erwähnen . Die, Haltung wurde spater auf dem G ß i.  des
Bahnenmarktes etwas schwacher. Baltmiore-Omo d s>han-
tung realisiert . Die Börse schloß behauptet . at-
dis ’kont 2Vz  Proz . (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Disconlo-Geseilsdiaft in Berlin. Die 25 Milk M- neuen

Anteile welche für das laufende Jahr halbe er¬
halten ' sind gestern bereits durch die Disconto- chaft
Reibst' zur Berliner Börse  beantragt worden.

1 * Eine neue Anleihe der Stadt Duisburg. Die Sta^ . Duis
bürg fordert bis zum 17. d. M. eine Offerte auf 10 Mill. M.
iproz . Anleiheobligationen ein.

Industrie und Handel.
— Daialsr -Motoren-Gesellschaft, Slnhaart -Unlertiirkheim.

Nach dem uns zugehenden Geschäftsbericht für 19ld waren im
verflossenen Geschäftsjahr die politisohen und wu-tschaftlichen
Verhältnisse recht schwierige. Der prozentuale r mzen auf
den Umsatz  ist zurückgegangen, dagegen hat letzterer sich

1-h ö h t so dlaß der Abschluß annäliern-d äas gleiche
Frsebnis  liefert wie im Vorjahr. Das Erweiterungspro-
eramm, welches in Untertürkheim während des vorletzten Ge-
cchäftsiahres begonnen wurde, ist 1913 zu einem vorläufigen
Abschluß gekommen. Entsprechend der Produktionssteigerung
hat das Unternehmen auch die Verkaufsorgarusahon durch

Errichtung neuer Verkaufsstellen und durch Förderung des
Exports weiter ausgebaut . Die Firma Auto-Palace-Halphen
u. Co., G. m. b. H. in Wien, die die Generalvertretung in
Österreich-Ungarn besitzt, wurde durch Ankauf sämtlicher Ge¬
schäftsanteile erworben. Anfangs Oktober 1913 wurde der Neu¬
bau in Berlin Unter den Linden bezogen. Die an den Neubau
geknüpfte Erwartung auf Umsatz Steigerung hat sich erfüllt.
Die große Nachfrage nach dem, 16/45 PS. Knight-Molor, bis¬
her die einzige ventillose Type, die die Firma neben den Ven¬
tilmotoren baut, veranlaßte sie, zwei weitere Kmight-
Typen,  10/30 PS. und 25/65 PS., für den Markt bereitzu-
stellen. Das Geschäft in Flugmotoren  hat sich erfreu¬
lich entwickelt. Die Nachfrage aus dem In- und Auslande
ist eine sehr lebhafte. Die Zweigniederlassung Marienfelde hat
bei erhöhtem Umsatz befriedigend gearbeitet. Neben der Ent¬
wicklung des regulären Lastwagengeschäfts ist insbesondere
der Vervollkommnung -der staatlichen tiberland -Ommbusse und
der Feuerwehrfaihrzeuige die größte Aufmerksamkeit gewidmet
worden. Audi wird demnächst ein neuer Typ, geräuschlose
Daimler-Omnibuäse mit Schneckenantrieb, in größerer An¬
zahl den Betrieb im Berliner Stadtverkehr amnehmen . Die
Abteilung Schiffsmotoren ist mit erheblichen Aufträgen
namentlich für Diesel-Mascliinen ms neue Jahr eingetreten.
Die auswärtigen Gesellschaften: Mercedes Socrttö Franchise
d’Automobiles in Paris, Ateliers Mercedes Daimler m Puteaux
und Milnes-Daimler-Merc6des-Linnted m London, haben be¬
friedigt. Die Beteiligung an der Osterr. Daimler-Motoren-
Aktiengesellschaft hat das ^ °rnd >-msn abgestoßen. Em-sir-jhlipßlich 502947 M. (i. v . 385  687 M.) ergibt sich ein er¬
höhter Reingewinn  von 3.21 MdL M. (i. V. 2.86 MdI. M.),
aus dem nach een Abschreibungen, Reservedelierungen und
Zuwendungen an die ArbederunterstützungskaSse 12 Proz.
(i V. 10 Proz.) Dividende vorgeschlftÄen werden.

* ParcBiEiin-Elektrizitäbwaike m Berlin . Am 16. d. M.
findet die Bilanzsilzumg des Aufsichtsrates statt . An zustän¬
diger Stelle glaubt man auf ein Ergebnis rechnen zu können,
das dem vorjährigen (5 Proz.) enp 1 1 •

* Die Boctamer Bergwerks-A--b . schließt dteis vergangene
Geschäftsjahr mit einem Überschuß von 869 490 M. (i. Ah
549  914 M.) ab, aus dem, wie berens geme.det, eine von 8
auf 10 Proz. erhöhte Dividende ausgesenuttet werden soll.

* Lotiuir-oer Portlsnärswoniworas m BsraEburg. Die Ge¬
sellschaft erzielte nach Abschreibungen von 343 953 M. (i. V.
338 801 M.) einen Reingewinn von 820 491 M. (721485 M.;,
woraus 9 Proz . (8 Proz.) Dividende verteilt werden sollen.

* Die DenSsch-Niedsrläiuhsche Telegrapbeii-Gesellscliafl
verteilt pro 1913 wieder 6% Proz . Dividende.

Genossenschaftswesen.
= GenossensohaftstiaBkfür Hessen-Nassau , e. G. m. b. H.

zu Wiesbaden. Über die 20. ordentliche General¬
versammlung  geht uns von der Leitung des Instituts
folgender Bericht zu : Die von Vertretern der angeschlossenen
Genossenschaften zahlreich besuchte Versammlung wurde von
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Herrn Lan-dtagsabgeor.a-
neten Bürgermeister a. D. Wo 1f f (Biebrich a. Rh.) geleite .
Zum Schriftführer wurde Bücherrevisor b Sclmiitz und zu
Stimmzählern die Herren Stadtrat Willi. Kimmei und Lehrer
Hartmannslhenn gewählt- Direktor P e titj  e a n erstattete den
Geschäftsbericht pro 1913, welcher eine stete Zunahme der
Geschäfte sowohl wie auch eine wesentliche Erstarkung der
Organisation erkennen ließ. Die Bilanzsumme erreichte die
Höhe von 3 119 399 M. gSMn die des Vorjahres von 3 053 9±8
Mark. Der Reingewinn stieg auf 23 547 M- ton welch großem
Vorteil eine von durchaus genossenschaftlichem Sinn getragene

, Zentralgenossenschaftskasse für ihre Mitglieder ist, zeigt ge-

atser reute aaueq lairott wwumi »/, -i X .7, d
Beide Schwierigkeiten überwindet man erfolgreich durch Zu¬
sah von „Kufeke ". Dieses bewahrte Nährmittel wirkt
zugleich appetitanregend , kräftigend und verdauungsfordernd.

rade das abgelaufene Geschäftsjahr. Denn bei der Geldknapp¬
heit, die 1913 herrschte und dem stets hohen Diskont- und
Lombardzinssatze der Reicihsbank wäre keine Bank imstande
gewesen, die niedrigen Zinssätze der Bank zu unterb .eten. V le
stets seit Gründung ist auch diesmal die Genossenschaftsbank
für Hessen-Nassau wieder in der Lage, die statutarisch höchst
zulässige Dividende von 4 Proz. zu zahlen , daneben sind be¬
trächtliche Erhöhungen der Reserven vorgesehen. Die Mit¬
gliederzahl ist auf 183 gestiegen und die gerichtlich einge¬
tragene Haftsumme hat sich von 5 950 000 M. auf 6 087 000 M.
erhöht . Auch der Sparkassenverkehr war in Anbetracht der
geldknappen Zeit ein günstiger, und wunden für Einlagen in
beliebiger Höhe bei täglicher \erzinsung und täglicher Ab¬
hebung 3% Proz. vergütet. Der Verkehr mit der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse zu Berlin war 1913 wieder ein
sehr reger, und ist der Genossenschaftsbank von diesem staat¬
lich fundierten Zentralmstitut ein Blankokredit von rund
g Mill. M. eimgeräumt worden. Während der 20jährigen
Tätigkeit des Instituts ist ein tatsächlicher Verlust noch nicht
entstanden. Über die Revisionen  des Aufsichtsrates be¬
richtete der Kassierer Louis Dienstbach-Usingen, während über
die gesetzliche Revision durch Verband-srevisor 6 . Seibert
Herr Direktor Nowak  unter Verlesung des erstatteten Revi¬
sionsberichtes eingehend referierte. Sämtliche Prüfungen der
Verwaltung haben zu wesentlichen Beanstandungen einen An¬
laß nicht gegeben. Auf Antrag aus der Versammlung wurde
die Bilanz, Entlastung des Vorstandes sowie die vorgeschlagene
Verwendung des Reingewinnes einstimmig genehmigt. Auf
Vorschlag des Herrn Förster Budde-Schwanheim wurden die
ausscheidenden Mitglieder der Verwaltungsorgane, nämlich die
Herren vom Vorstande: Lehrer Ph. Wittgen-Nordenstadt und
vom Aufsichtsrat : Kassierer L. Bienstbacb-Üsingen, Kommu-
nallandtagsabgeord'neter F. Himmerich-Herschbach und Kreis¬
schulinspektor Pfarrer Dr. Seibert-Panrod einstimmig wieder¬
gewählt. Mit Rücksicht auf das Vermögen der Genossen¬
schaftsbank wurde die bedingungsweise Erhebung eines Ein¬
trittsgeldes von 100 M. festgesetzt. Fenier wurde einstimmig
beschlossen, den Spar- und Kreditverein, e. G. m. b. H. zu
Rödelheim wegen nicht eingehaltener Verpflichtungen und mit
Rücksicht auf den Bericht des Revisionsverbandes von der
Mitgliedschaft auszuschließen . Der wegen Schaffung einer
Arbeitsgemeinschaft  mit der von der Nassauischen
Landesbank verwalteten Nassauischen Lebensver-
aieherungsanstalt  geschlossene Vertrag wurde
genehmigt.  Zum Schlüsse referierte Herr Direktor Nowak
noch über „Neuerungen im Postscheckverkehr sowie Stempel-
und Steuerwesen“, worauf die Generalversammlung von Herrn
Bürgermeister Wollt geschlossen wurde.

Marktberichte.
0 . FiEcbiiaarkt zu Frankfurt a. H. vom 15. April. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , und Roggen lucht gehandelt,
Franken , Pfälzer , Ried 17.50 bis 18 M„ Gerste, Wetterauer,
16.50 bis 17 M., Hafer 16.50 bis 17 Mi., Mais l_o bis lo,25
Kartoffeln, engros, 4.25 bis 4*75 M., detail 5.25 bis 6 M.

^ _ „ „ „i . i, —r > 1 i,ii  ii mm im »- 1 i i
Dr« Abend-AusgaLo umfaßt IO  Seiten.

ft. Guntyer ; für Vermischtes unv Brieflasten: C. Losaaer ; für den Handels-
teil: W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schcllenberg schon Hof-BuchdruScrei in Wiesbaden»

eprechftur.de der Nedaktton12 bis 1 Uhr: in der politifchea Avrelkung,
von 10 bis 11 Uhr.
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Korsöoridüe m EJSpül M.

Div.
Berliner Börse.

In %Bank -Aktien.
(Berliner Handelsges . H54 .10

» Commerz- u. Disc.-B, 108 .25
0;/a Dannstädter Bank 117 .50

Deutsche Bank 846 .25
D. Eff.- u. Wechselb . 111 .80
Dräconto-Commandit 185 .90
Dresdner Bank |151.
Meininger Hyp.-Bank 133 .10
Mitteid. Creditbank 1116 .60

121/j
6

10
8Vj
7
6i/j
7

KP/«
133/5
5.36
3

Nationalb. f. DeutschI.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg . Intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

111 .40

187 3̂0
135 .70
104 .25

Dir.
12 IRheinische Stahlw.
j? !Riebeck Montan
1« | Rombacher Höttenw.
_L mitten er  Stah iröhren

In %
1161 .70
197.

1155 .75
1129.

10
6
6

10
20

2Ä
5
7
0
8
6
fiV9
71/2

Bahnen - und Schiffahrt.
Canada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-O.
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.ILomb.)
Orient. E.-Betr.-O.
Pennsylvania
Südd. Eisenbahn-Q.
Schantung-Eisenb.

200 .75
89.

109 .75
130 .50
262 .50

21 .50
114 .25

112 .25
128.
142.

15
10
0

Brauereien.
Schultheis
Leipz. Bicrbr. Riebeck
_Wiesbad. Kronenbr.

30
28
14
30
15
121/j
14

Chemische Werke.
Albert, Chem. W. |4i
Bad. Anilin «. Soda. je;
Oriesheim Elektron lü
Höchster Farbwerke 61
Milch & Co. 2 i
Rütgerswerke 1 «
Aug. Wegelin las

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

UW

JpäsIMM

1 fl- holl. Jt 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . » 3JO
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . » 2.16
I Peso . . 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12.—
I Mk. Bko. . . . . . . . . » 1,50

25
14
5

11
11
10
9
8
6tyii

Elek trlzitä tsgesellschaf ten.
Akkumulatoren
Allgem. hlektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers.-El.
FL Untern. Zürich
Ges. f, elektr. Untern.
Russ. Allg . Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

Vorl . Letzt. In%
7. 1 7 -/2 äerg.-MSrk. Bank .t, 151 .40
9-/2, 9-/2 ßerl. Handelsg. 154 .40

Ult. - 154.
6V2 6-/2 do. Hyp .-B.L.A.B. - 111 .40

Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . Coram. u. Disc.-B. »

Ult. 109.6-/2 61/2 DarmstädterBk. . 117 .40
Ult. 117 .8712-/2 121* Deutsche B. S. I X. 246.
Ult. 245 .855. . 5. . do. Asiat. B. Taels 126.6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl. 113.7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. » [140 .206. . 6V3 Dt. Natlb. in Brent. - 113 .809. . 9. . Dt. Uberseebk. Thl.[155 .606». 6. . do . Ver.-Bank .4(1117 .6010. . 10. . Disconto-Ges. » j185 .70

Ult. » 1185 .878-/2 Si/s Dresdner Bank » 150 .90

Maschinen - u. Metallindustrie.

268 .50
163 .75

11 .60
Ban- n.
1

23
15
0

T!efbohr -U nternehm.
Beton- und Monierbau 135.
Deutsche Erdöl-Ges . 233.
Gebhardt & König 231.
NeueiBoden -A.-G. 82 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
12 IAumetz-Friede 150 .73
10 Baroper Walzwerk 100 .75
14 Bochumer Gußstahl 224.
7 Buderus Eisenwerke 1105 .10

13 Concordia Bergbau 366 .50
10 Deutsch-Luxemb. B. 130 .50
20 Donnersmarckhütte 392 .25
12 Eisenwerk Kraft 193.
20 E^ enhülte Thale 1SS .75
10 E?.'chw, Bergwerksv . 221 .90
11 Geisweider Eisenwerk 148 .10
10 Gelsenk. Bergwerksv . 182 .70
11 Harpener Bergbau 183 .75
24 Hösch-Eisen u. Stahl 320.
24 Ilse Bergbau 472.

8 Königs- u. Laurahütte 151 .25
10 Lauchhammer hon. 180 .25
9 Leonh.-Braunkohfen 163.

13»/2 Mannesm.-Röhrenw. 208 .80
11 Mülh. Bergwerksv . !161 .10
15 !Oberschi. Koksw. 221 .75
18 IPhönix-Bergb. u. Hütt. 238 .10
24 IRhein.-Nass. Bergw. 1203.

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
rederst .-fnd. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe 8c Co.
Franz Meguin 8c Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaiflierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

Papier - n. Zellstoffahriken.28
11
lg

30
10
40

0
32
9
6

10
22V2
3

28
26

5
7

Ammenöoiier
Kostheim Zellulose
Varziner Pap ierf.

Textilindustrie.
|Mech. Web. Linden I
Nrdd. Wollkämmerei 149 .75

IVer.  Glanzstoff -Fahr. 577.
Verschiedene.

Adler Portl.-Ceuient
D. Walt.- u. Alun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und KShlhalleu
Nobel-Dynam.-Trust
Porzelianfabr. Kahla
Sositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

Ult. » 151.
- • Eisenbahnbank . 160.

. 10. . [Eisenbahn-R.-Bk. » ISO.

. 9. . 1Frankfurter Bank > 194 .50
9</2 91/2'do. H.-Bk. . 818.
8. . 8. . [do. Hyp . K.-V. » 155.
9. . 9. . OothaerG.-K.-ß.Tht. 162 .50
9. . S. . Luxb .Intem.ßankFr. 143 .50

,Metal!bk.o.Met.-G.^ 137.
Mitteid. Bdkr., Gr. > i eö,
Mitleid. Kreditbk. > Ille.
Mitteid.Privb.Mgd.»119 .90
Natlbk. f. Dtschlf » 111 .40
Nürnb.Vereinsbk. > 250 .50
Oest.-Ungar. Bk. Kr. 148 .50
Oest. Länderb. » 136 .80
do. Cred.-A. ö . fl.'194 .25

I Ult. ö. fl. 194 .50
7. . | Pfalz. Bank Jt; 183.
9. . do. Hypot .-Bank » 1 S 7
8. . Preuss . B.-O -B. Till. 150.
6. . Ido. Hyp.-A.-B. .6 114.

• 135 .60
» 128 .50

193 .50
111 .50
104 .70
103 .75

6.» jReichsbank
7. . Rhein. Credit.-B.

. do . Hypot .-Bank

. Rh.-Westf.Disc .-G.

. Schaaffh. Bankver.
Ult . - iUlS .

Südd. Disconto -G. » 113 .
-- - - .3,do. Bodenkr.-B. » jva ei>
5'h 51/2ISchwarzb. Hyp .-B.
71/2! 7V2j Wiener Bank-V.
7. .1 7. . Württbg.Bankanst.

, do . Notenb . s.

101 .75
131 .75
133 .80
117 .30

<i° . Vereinsbk. 11. izsto
9. . BanqueOttomaneFr. 125.

Deutsche KoJonlal-Ges.
11. . :10. . lOtaviminen Fr. 1128 .75
5. . 71/2!Southwest Afr. C. » I —

I Ult. . 119.

South Westafrica Co.
Türken lose

frankfurter Börse.

Div. Industrie -Aktien«

!Vorl. Letzt. i n %
. AIum,Neuh .(50o/c)Fr . 1298 .50

Zf.
S. .
f . .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3, .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
5..
4. .
3. .
4. .
31/2
*■• 1?

Staats-Papiere.
a) Deutsche . In «»

D. R.-Schatz-Anw. M 100 .30
D. R.-Anl. unk. 1935 » » 9-
D. Reichs-Anleihe »
do. »
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols »
do. »
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 »
do. Aul. (abg.) »
do. von 1892u. 1894 »
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1895 »
Bayr. E.-B. -A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. Jt
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
iHamb.Sf.-A.1900u.09 >
[do. R.87,91,93,99,04 »

. . - |do. 86, 97, 02
4. . [Gr. Hess . 1899
4. . do. unkb. 1921
31/2 Ido . (abg .)
3. . do.
3. . [Sachs ische Rente
t . . [Wiirttemb. unk. 1915
31/2[do . 1835/95
Si/2 do . 1903
3. . Ido. 1896

b) Ausländische.
1. Europäische.

3. . |Belgische Rente Fr.
5. . iBulg. Tabak v. 1902 Jt
3. . jFranzos. Rente Fr.
l «Ao:Griech. E.-B. stfr.90 Fr. j
IV« do. Mon.-Anl. v. 87 » I

Ido. 87 2501V » I
3. . [Holland . Anl. v. 95h.fl.
4. . ;Ita!. amort.89,S.3u .4Le
ä3/« Icons, stfr. Rte. L G.
2Vio do. Rente i. G. »
4*/s [Ost. Papierrente ö. fl.
*. . do. Ooldrente ö. fl. G.
M/s [do. Silberrente ö. fl.
»- . [do. einhü . Rte., cv. Kr.
1. . [do. Staats-Rte. 2000r »
*• . do. 20,900r
»V2 P0rtug. Tab.-Anl. Jt
3. . [do. unif. 1902S. III »

do- » S. III(Spec.) »
|Rum. amort. Rte.v,03»
[do. Konv. v. 1890 »
[Rum. Konv. v, 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.staatsam.sur.ua»
90 . Kons .-AuLv. 1880 »
de . Gold- do. v. 1889»
do. E.-ß . S. Iu . IIsq »
'do. St.-R. v. 1902stfr. »

Chüe Gold-Anl. v. 06.Ä
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1895 »

1893»
do. St.-E.-B.v. H Hk. »
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. Jt  3
do.stf.i.G.tgb.abl919 >
Japan. Aul. S, II £
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 » 3
Mex. am. in» . I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf. £
do. Oold v. 1904 stfr. Jt
do. cons .mn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) » I
Sao Paulo v. OSi. Q. £ I

Provinzia!- u. Konununal-
zf. Obligationen, m»/».
4. . [Rheinpr.20,21,31 -34 Jt  96 .20 |
4. . ido. 35—33 » 97.
pi do. 22U.23»
3Vi«jdo. 30  »
3V« [do . 10, 12-16, 19, 24,291
3. .

Aschfrbg.Buntpap. «̂
» Masch.-Pap. »

Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60o/oE. Ji
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

• HenningerFrf . »
» Herkules Lass. »
» Hofbr. Nicol . .
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
■» Stern, Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellnl., Bayr. (W.)

3..
5. .
4. .
». .
». .
«vr

». .

4. . ... . . ,
z»/,« |do .Konv.A.v. 98 stfr. »
ji/a jdo. Ooldant . 94 stfr. »
3. . do . 1896 stfr . »
li/2 jSerb. stfr. Gold_ •
| , jdo. amort. v. 1895 »
t . . iTürk.-Eg. Bagd. S. 1 »
1. . do. Anl. von 1905 »
I. . do . Anl. von 1908 .
z. . do . 1911 »
|i/ 2 Ung . St.-R. 1913 »
I. . jdo. 1910 »Ido. St.-R. v. 97 stk. Kr.
I. . |do. Eis. Tor Gold » Jt

[do. »18 ’ jt j
jdo. » 9,llu .l4 » I
IPr.Oberhess . unt. 17 » j
[Frkf. a. M. v. 06u . !4 » I
[do. v. 1910 unt. 1920 » I
jdo. v. 1911 unt. 1922 »

3Va jdo. Eit. N u. Q (abg.) »
3Vz [do. Lit. R (abg.) ,
3'/2 do. Lit. S von 1886 »

do. W v. 98 u. 03 »
do. Str.-B. v. 1899 -
do. v. 1901 Abt. I »
do. II, 111 .
do . 1903
do. 1906 I, II >
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09u .l6 »
do. v. 05 am. ab 1910 »
Giessenv .1907u.1917 »
do. v. 03 akb. b. 08 »
Homb.v .H.k. 1880u. 99

IKöln von 1900 u. 06 M
Limburg (abg.) >
Mainz 1907 uk . 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12uk.42 »
Nürnberg v. 12 tik.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »

jdo . v. 1900/01 ,
jdo. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
do. 1903,S. II,u .1910»
do. 1912,S. 111, u. 22 »
do. (abg.) v. 79 »
do- v. 83
do. v. 1887, 96,93,02 »
Worms v. 1901 u. 07  »
Christiania von 1894"»
Kopenhg . v. 01 n. li >
do. von 1886 >
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 jj
St. Buen.-Air. 1892 Pes
do. 1909 ! . O. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

87.
87.
S4 .80
86 .50
97.
96.

38 .70
95 .10

85 .50

5. .
5. .
5. .
»1/2
l . .
1. .

II. Aussereuropäische.
Arg. 1907 unk,1912Pes . I
do. 1909 tgb .ab 1910 » i 97 .50
do. äuss. E.-B. i .G. 90£ jlOO.
do. innere von 1888 Ji  j —
do . äuss.O.-Am.1697 » j 81 .50
Chi!e-An!» von 1911 » i —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. ln o/o

®V2jA.Deufsch . Creditan 160.
: !'* ö>/2 A . Elsäss. Bankges 120 .80

. Badische Bank R. 130 .50

. B.f.el.Untem .Zür.-4 !i9x .20
-• • do. Bod.-C.-A., W. » il40,

131/21- do . Handelsbk . s. fi. 151
fii/2l ’V •do. Hyp . u.Wechs . » [296 ."

3 6‘7sBarmer Bank-V. » 110.
.80 j 9.
.SO 1 21.

. Lern. Heidelb.
. » F. Karlst.
. » Lotlir. Metz »
. Cham. u.Th.-W.A. .
. Chem.A.-C. Guano»

- Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fabr. Gdbg . »
* Goldschmidt »
■F. Griesh . El. »
» Farbw. Höchst
>Fbw. Mühlheim -

» Fabr.,V .Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Hoizverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.

Ult.-Fabr. Ver. Jt
Wegei . Rssld. >

. Dpfkrb. u.Prh. Helb.

. Drahtind., Südd. Ji
• EL Accum. Berlin »

Allg . Ges. Berl. >
Ult. .

» Bergm.-Werke »
» BrownBov.aG . »
» Lontin., Nnrnb. »

Dtsch.-Übersee »
p, ° Ult . »-I . Feit. u.Quill. L. »

Dlt. »
' WHomb.v .d.H. »
‘ Lahmeyer »
* Licht n. Kraft »
» Eief.-Gs., Bert. »
* « ein.,O .u. Sch. »
1 ochuckert »

Ult . »
' ... Rhein. »
' - >em. u. Hals . »

c . Ult. »
Siemens, Betr. »

’ U - G. Dtsch.A. .
• p .v °*S«äiHaeffn.,F.
' Ê '-st SS .Frkf. Seklk.
. Gelsenk. Gußst. Jt
. GummiLBeri .-Frkf .»

do. Mitteid. (Pet.) »
‘ ft* 1 ' ™ - “ . -
" ut?M pf-u' Siid.Kw.
‘ n- u^ ''lw.8trssb.
• ! -' ,t h/i cb -Schramb.
• . ik3 h' Westf. Jt
■Ledp1l N- Spier »
3 , -u Ri the>Krctizn. ». Lohnberg. Möhle  ,
. Ludwigs), . \y ..M. ,
. Masch, A., Kleycr > >
- » Annat. Hilpert . I

» Baden., xveinh. . I
» Beck „ Henkel - j
» Bielefeld D » ;
» Daimier-MoL » i
» Esslingen » j

■ Fa,bi r “- Schl. » I. Masch.Fahrzcr Fi«; »
* pIt . SBr .in, 5',» Gasm. Deutz » i
» Gritzn., Dnrl . i
» Karlsruher ' » ;
» Mannesm.-R, » «
>Masch . u. A. KI. » 3
1 Moenus * ]

184.
117 .10
227.

57 .50
371 .60
187.
136.
150 .50

69 .50
117 .30

39.
172.

115 .50
60 .50

lea.
124.
153 .60

» 138.
136.
133 .90
148 .80
125 .80
633.

78 .50
628 .50
247 .50
213.
269.
643.

70 .25
335.
227.
446.
314.
182 .40
268.
230.
218.

Vorl . Letzt . In %
8V-[ 8V2 AI. lot . Ooerm », '158 .50
9. . 10. . Pokorny u.W. 143 .50

12. . 12. . » Pfälz.Näh. Kays. - ISO,
10. . 16. . - 3chtr .Frankens , v 837.

9- , > Schraub.,Krom.» 163«
0. . 0 i>Witten. Stahl » —

12. » 12. . MetailGeb.Bing.N.» 200 .
• 9. . Waggon Fuchs > 137 .60

14. . 22 Napiit.-Pr.-G. Nob.> 401.
QVä! 10. . Qlfab. Ver. D. > 177 .50
3«•! 3. . Porzellan Wessel » 77 .50
o ‘ Pressli .,Spirit. abg.»
8. . 8. . Pulver !., Pf, . St.I - 126 .50

12. . 42 . . Schriflgiess .Steint>.» 211 .
7. . , 8. . Schuht. Vr. Frank. » 116 .50

10. . 41 . . . V. Fulda » 146.
8. . 8. . » Frankl., Herz » 120 .90
7. . , 7. . SeMnd. (Wolf!) . 117.

12-/- 15. . Sieg.Elsenb.n. Bckb. 193 .50
Glasind. Siemens Jf. 236.

9 - 19 Steaua Romana > 145 .60
8'/. | «-/- Spinn. Tric., Bes. . 136 .50
5. . 8. . , Westd. Jute . 121 .50
9. . 10. . d.  Verlags-Anst. » 169 ^ 0

15. . 15. . Zellst- Fabr.Waldh.» 201.
25. . '2a. . 7nekrrfab .Franken« 42 2 .80

Di». Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt in c/0.

Zf.
3V2
4. .
31/2
4. .
3V2
4.
4. .
31/2
4V2
4. .
3Va
4.
4. .
3V2
4.
4. .
31/2
31/a
4.
4»
3V«
3'/2
4. .
4. .
4.
4.
3»/a
3V2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Ser. 1 n. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

12. . 12.

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11..

8. .

10..
10. .

10
14.

9.
7. .

23.
10. ,

10. .

15. .
10..

JL

9. . 11.

9. .
10..
11..
4V*!
0.
0
3i/a

C
18. .

12 ..
6 . .

19. .

11Vl
10..
13. .
43/2
6.
0
6.

3.
18.

26.

Anmetz-Friede
Ult. »

BerzeliusBensberg»
Boch. Bb. u. G. »

Ult. *
Braunk.-W.Leonh. »
Buderus Eisenw. *
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. »

Ult. .
Esch weiler,Bergw . »

Ult. »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. »
Harpen tr Bergb. *

Ult. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . »
» P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In, »
Phönix Bergbau »

Ult. »
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.Lau raThlr.

Ult. »
Ostr. Alp. M. ö. fl.

160 .50

154.

225
142.
105 .60
363 .25
130 .75
131.
221 .75

165 .50

182 .75

183 .25

139 .10
205.

98 .50

62 .50

67 .75

233 .50
199.

151 .50

Aktien v. Transp.-Anstalien.Divid.
Vorl. Ltzt. *> Deutsch «. ^ ^
St/*
7. .
8Vs
8-/4

8i/a
7. .
9. .
S»/2
5 .
6
6

6
5Vi
71/2
6. . 6V2
0 0
9. . 10. .
5. .) 7. . j

t.ubeck-Büchen Ji
Allg . D. Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. »
Berliner gr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Qes. »
El. Hochb. Berlin »
Schant.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges . »
Westd. Eisenb.-G. >
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd.  Lloyd »

186 .80
138.
173 .50
179 .50

111 .
132 .50
142 .25
129.

1313LI2
115.

b) Ausiandittch ««
10*02112V; Buschtehr .Lit.A. öJIj —
W/ 2 12 do. Lit. B. * —
7 i 7‘/i Ost.-Ung. St.-B. Fr. 155 .25
0. . ! 0. . do . Süd. (Lomb .) > 21 .25
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.Ö.fl.

5 ä ° ‘ je St.-Akt . »
21/4 RaabOd .-Ebenfurt *
3. . Orient-E.-B.-Betr.-G,
0. . baltim . u. Ohio Doll.
6. . Pennsylv . R. R. >
51/2 Anatol . Eis.-B. m
8. . Prince Henri f r

11. . GrazerTramwayo . fi'

67 .10
199.

89 .50
112 .50

195.

Pr.-Obligat v. Transp.-Anst.
«) Deutsch . .

!AI!g. D. Kleinb. abg. jt
Allg .Lok.-u.Str.-B.v;93»
Bad. A.-G. f. Schilf. »
Casseier Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II .
D. Esb.-0 .(Ff.)S.Ilu .IV>
Nordd . Lloyd nk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02  unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn ,

In o/o.

96
96
93.
92 .50

100.
99.
99.

84 .40

b) Au. ländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Jt  91 .50
Ost. Nordwestb . v. 74 » 100 .50
do. conv. v. 7.1 , 78 75
do. v. 1903 Lit. C. » 78 .50
äo. Lit A. stk. i. 8. ö. fl 101 .25
lo . conv . Li A. Kr 79 .10
Jo. von 1903L. A. . 79 .20
Jo. L.B. stfr.S. ö. fl 101 .30
do, conv . L.B. Kr. »
Jo. v. 1903 L. B. .
äo. Süd<t°-°d.) sf. !. G. jt  98 .10
Io. » 71 .90
do . Fr. 51 .40
do. E. v. 1871 I. Q. . 51 .10

Jo. Staatsb. 73/74 jt  100 .90
io. Brünn-Roß Th, 101 .30

do. Staatsb. v 83 M 89 .70
do. XX , L-VIII. Eni. Fr. 74 .75
do. IX. Ern. , _
do. von 1885 , —
do. v. ISOästf. i. G. M 69 70
Prag-Dux1|96stfa .0 .a.fl. 78.
Rmb.-Od. E^siti . G. ,  76 .90

2«/,o Li vorn. Lit.C, Du,ß /2 , 79 .60
2Vio Süd.-Ital. b. A.-H. j_e 64 .30
4. . Toscanisclie Zentral , 110 80
5. . Westsizilia»- v. 79 pr_ ^60 .50
3>/s Gotthardbahn , ßg
4. . iKursk.-Kiew.stfr.gar. Jt, 87 .30
4. . ido. Chark. 89 > » , 85 .40
41» [Mosk . Kasan E.-B. 1909 , S4 -40
4. . do . uk. 1915 stfr. G.

Ido. Wor. ab 1910 stfr.
do. von 95 stk. g. » 85 .70
Podolische verl. zyfZ % 94
Russ. Südost v. 97 » 85 .60
do. Südwest stfr. g. » 8 .480
Warsch.-Wien stfr.gar.
Wladik awkas v. 1912 :
ÄnatöHsche ITg.
Port. E.-B; v.89I. Rg.Saloniki-Monastir
Tehuantepec rckz. 1914

4
4.
4
4.
33/4
31/2
4-/2
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
Z-/2
4.
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3*/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4
3Vs
31/2
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
4-/2
4.
3-/2
4.
4.
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

Bd.-G.-A.,Wzbg . 1
00. S. 1, 3-6. 20, 21 -
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 .
do. S.3äu .39uv.20/21 .
do , »
Berlin . Hypotheken!, . »
do. »
do. >
Braun.Han.HvD.S.2!u .21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr .-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 >
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. 8. 10 u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. 8. 20 uk. 1915 »
do, Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 ,
do. S. 12, 13,15U. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 -
do. S. 43 u. 46
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 -
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 >
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.FIcf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 -
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7 »
do. S. 8u . 9uk . 11 »
do. 8. 11 . 1916
do. S. 12 » 1917
do. 8. 13 » 1918
do. 8 . 14 . 1919
do. 8 . 16 » 1921
do. 8. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Milteid. B.-C. 2-4
do. 8. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd . Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do. __Preuß.Bod.-Cr.-Act.-ti.
do. 8. 17, IS u. 21

8.22 uk. 1915
8. 25 » 1918
8. 26 » 1919
S 27 » 1920
8 .28 » 1921
8 . 29 » 1921
8. 20 » 1913
8. 23 » 1915
8. 3, 7, 8, 9

Zf. In %
4. . IWestd. Bod. Köln S. 7Ji 94.
»• . jdo. S. 8 » 94.
3-/2 [do. S. 3 u. 4 » 84.
3Vj jdo. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .30
3-/2 do. 86 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96 .20
3'/2 Ido » 12 » 86 .50
4. . (Württ. Vereinsb. » 20 » 96 .75
3-/2 Ido. » 15 € 86 .50

Staatlich od. provjnziai -garant.
. |Ld. Hess .-H. uk. 1913 jt  96 .90

h  do . Serie 1, 2, 6-8 »
. L.-K(Cass.) S.22uk.J914»
. do. 8 .23 » 1916»
. do. 8. 24 uk. 1921 »
. do. S. 25 » 1922 »

/a do. 8. 21 » 1917 »
. Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

84 .25
93 .50
93 .50
97,
9 7.40
87.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Diverse Obligationen.
In o/o.

4-/2 ;do.

lAschaffb.Buntp.Hyp. M
Buderus Eisen werk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Brand. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
!Eisenb.-Renten-Blc. »
|do. »
Elktr.AIlg. Ges., 5. VI »

S. VII

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ido. _ , .
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 -
do. v. 1899,01 u. 03
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 * 19
do. v. 1910 » 20 :
do. v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01 kd .10 :
do. 08 uk. 17 i
do, 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96 /
d o. 06 » 16 s
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. j
do . rz. Sr. 125 auf 80 o/o
do.
do.
do.

r . 04 uk. 13
v. 07 uk. 17

do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 >
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,!8u.24kb.
do. Kleinb. E. Ikb.ab04
do. Kom. S. 3uk . b. 12
do. Land sch.Central ^
Rim. Hyp.-B. kb. ab02/07

©3.50
93 .50
93 .80
94 .90
95.
95 .20
95 .50
87 .90
87 .50
85 .10
94 . 10
93 .70
94.
93 .30
94.
94 .40
95 .30
84 .40
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

91 .90
84.
92 .70
93 .70
93 .80
96 .20
91 .90
87.
93 .60
93 .75
94 .70
95.
95 .25
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

do. Dtsch. Ueberseeg . »
r do. Ges. Lahmeyer »
. do. »
i  do , Rheingau nk. 17 »
i do. Schuckert v. 06 »
■ do . »
i do. Rhein, uk. 15/17 »
i do. Betr. A.-G. Siem. »
i do. Siem. u. Halske »

do. uk. 20»
do . Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »Hotel Nassau, Wieso . »

[LindesEismasch.v.1913»(Mannh.Lagerh.-Ges.»Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seüindust. Wollt Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh .»

96.
99 50
98 .60

101 .20es.
102 .

98 .80
99 .50
96.
96 .95
99 .50
86.

100 .30
94 .25

101 .
101 .
103 .50
100 .80

89 .50
92.
99 .70
96 .50
95 .70

103.
99.
93 .50

100 .50
97.
96.
97 .95
94 .80

100 .70
100 .
102 .40

97 .50

Zf. Verzinsl . Lose.
4. . Badische Prämien Th Ir
5. . Donau-Regulierung ö. fl
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
3-/r Köln-Mindener Thlr
3. . Madrider, abgest. »
4. . Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr
4. . Oesterreich, v. 1S60 ö. fl.
3. . Oldenburger TTilr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
5. . ido . v. 186-6a . Kr. »
2-/r IStuliIweissb.R.-Gr. ö . fl.

In o/o.
182 .40
15S.
124.

nS
144.

78.
140 .30
179 .50
128 .30
482.
440.
112 .

Unverzinsliche Lose.
Zf.

. Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1861
do. Cr. v.
Türkische
Ung. StaataL
Venetianer

Per St. in Mk.

58

fl. 7
Tblr. 20

Le 45
Le 10

S. fl. 7
ö.  fl. 100
ö.  fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Le 30

35 .30
202 .

46.
SS 90

590.
554 .70
167 .40
441.

74.

1917
1919
1921

uk .1923
Kom. ukb. 23

1914 .
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 4 n. Sa .
4. . do. S) 10 uk. 1915 V
4. . do. 12u. 12a uk. 1920 .
4. . do. S. 13 uk. 1922»
3Vfl do. S. 2, 4 u. 6 .
4. . Südd. B -C. 31/32,34, 43 »
3Vr Ido bis inkl. S. 52

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
34 .60
84 .10

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
34 .20
96 .40
88 .

Geldeorfan.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold ai marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischcNoten
(Doll .5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lsfr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief | Geld.
20 .44
16 .31

280
280
81.

4 .20

20 .40
16 .27
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

80 .95
20 .48

79.
4 .201/2
84 .20
80 .85
20 .44

81 .50 81 .40
169 .45 [169 .35

81 .10 81 .25
85 .15 , 85 .05

— 215.
— 214 .50

81 .40 , 81 .30

Reichsbank -Däsltont 4, % Wechsel.
169. 421/214oAmsterdam . fl. 100

Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lsfr. 1
Madrid . . Ps. 100maana . . rs . iw n: 7 ;
N.-York(3T.S.)D.IOOI _

80.921-
80.871/j

204. 0
76 75

4o/o
51/20/0
3o/o
4-/2

Paris . , Fr. 100 81.30
Schweiz . . Fr. IOO 31.10
st . Petersb. S.-R. 100 215V2
Triest , Kr. 100
Wien . . Kr. IOO 85.07V2

In Mark
31/2
3V2"/«
60/0

4>/r°/o

Londoner Börse.

90 .20
65.

Pfandbr. u. Schuldversclir
v. Hypotheken-Banken

Zf- In °/o.
Z-/2 lAllg. R.-A., Stuttg.
3‘/2 Bay.Ver-B. München
t. . jdo. Handelst ».

88 .
89 .50
Dfc.ÖO

1 99 .35
205 .62

30.
16 .12
41.
84.

3 .25
94 .37
25 .25
59 .37
20 .

160 .25

Amalgamated .
Anaconda . . •
City Deep . »
Rio Tinto . . »
Chartered.  .
De Beers defered
East Rand . •

75 .62
7 .12
3 .94

71 .87
0 „Ö4

18 .19
1 .81

Geduld . . .
Goldfieids
Modderfonteiu
Premiers . .
Rand Mines .

Tendenz : ruhig.
Amerikanische Bahnen.

Atchison Top. common.
Canada Pacific . . . .
Eric common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian.
Reading
Rock Island.
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common .

Minen.

Ponds.
2V- Engl. Konsuls . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .

do . von 1898 . .
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4-fr do. ff .
3’A Iiid. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

1 .25
2 .37

12 .56
9.
5 .81

76.
77.

IOO.
83.
13.
21 .25
72 .50
66 .

102 .
91.
67.
81.
91 .50
63 .62
SS.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld - und BrM -Xurswu

\
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